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Die Schleſiſche Zeitung“ als Eideshelferin der Regierung. 
Wenn wir uns wlederholt veranlaßt ſehen, die heutige politiſche 
Taktik der „Schleſiſchen Zeitung“ einer Beſprechung zu unterziehen, ſo 
geſchieht dies keineswegs aus Luft am Zeitungsſkandal. Unſere ganze 
bisherige Haltung bürgt dafür, daß wir demſelben von Herzen feind 
nd, und in der Regel giebt es allerdings etwas Beſſeres zu thun, 
als den Leſer mit redactioneller Polemik zu unterhalten. 

Aber die Verhältniſſe liegen im gegebenen Falle ganz eigen⸗ 
hümlich. Eine große und weitverbreitete Zeitung, welche ſchon 
dermoge ihres bedeutenden geſchäftlichen Inhalts ihren ſtändigen 

itarbeitern die Freiheit der Meinungsmacherei „auf eigene Hand“ 
ſeltenem Grade geſtatten darf, — kommt unlängſt auf die Idee, 
einen Feldzug gegen die beſtehende liberale Geſetzgebung und 
gegen die liberalen Parteien zu eröffnen. Dieſes Blatt hat zwar 
den ereignißreichen Jahren der Gründung des Nordbundes 
und des Reiches ſelbſt eifrigſt den wirthſchaftlichen Liberalismus 
dertreten; es iſt als Anwalt des mancheſterlichen Laissez-faire, 
Laissez- passer noch 1867—70 (3. B. bei Begutachtung des 
Geſetzes über die Prämienanleihen) ſogar viel weiter gegangen als die 
liberale Parlamentsmehrheit; aber das Papier iſt bekanntlich geduldig 
und Conſequenz nicht Jedermanns Sache. Kurz und gut, ſeit ein 
daar Jahren läßt dieſelbe Zeitung an denſelben Geſetzen, die unter 
ihrem lauten Beifall zu Stande gekommen ſind, kaum noch ein gutes 
Haar und die liberalen Parlamentarier, die bei der Berathung der⸗ 
ſelben mitgewirkt haben, werden nahezu als Volksverräther hingeftellt. 

Die Wahl eines ſolchen Verfahrens bleibt Geſchmacksſache. Aber 

Grunde genommen ſteht es ja Jedem frei, ſeine politiſche Meinung 
zu ändern. Deshalb hat er aber noch lange nicht das Recht, Die⸗ 
jenigen, welche die Schwenkung nicht mitmachen, zu ſchmähen und zu 
verdächtigen. 

Die von der „Schleſiſchen Zeitung“ ſeit Jahr und Tag planmäßig 
verfolgten liberalen Führer haben ſämmtlich wiederholt erklärt, daß 
auch fie die neuen Geſetze für verbeſſerungsbedürftig halten und zu 
jeder Reform bereitwilligſt die Hand bieten wollen, deren Nothwendig⸗ 
keit und Nützlichkeit erwieſen iſt. Aber dies genügt der Redaction der 
„Schleſiſchen Zeitung“ nicht. Es muß vollſtändig „Rechtsum kehrt“ 
gemacht werden, oder — „der Jude wird verbrannt“. 

Nun, dieſe Verirrungen der „Schleſ. Zeitung“ könnten uns kalt 
laſſen, wenn es ſich hier lediglich um publielſtiſche Schrullen handelte. 

ber alle neueren Beobachtungen weiſen leider darauf hin, daß die 
Regierung die Taktik der „Schleſ. Zeitung“ acceptirt und ſancttonirt. 

Es iſt kaum glaublich: die „Provinzial⸗Correſpondenz“, deren 
Aeußerungen nach den Erklärungen der Miniſter in der That als 
conform mit den Abſichten der Reichs⸗ und Staatsregierung betrachtet 
werden dürfen, ſtellt der „Schleſiſchen Zeitung“ das Zeugniß des Wohl: 
verhaltens wegen jener fortgeſetzten Verunglimpfung des Liberalismus 
aus, als ob die Regierung an der „ſchrankenloſen“ Zug⸗, Gewerbes, 
Preß⸗, Actlen⸗, Strike⸗ und fonfligen Freiheit, welche die „Schleſiſche 
Zeitung” in der modernen Wurthſchaftsgeſetzgebung erblickt, weniger 
ſchuld wäre, als das Parlament und ſeine liberale Mehrheit! 

Unter dieſen Umſtänden halten wir es für unſere Pflicht als liberales 
Organ, unſere Rückblicke fortzuſetzen und beiſpielsweiſe daran zu er⸗ 

nern, unter welchen Umſtänden die heute jo vielgeſchmahte „Act ben⸗ 
Freiheit“, das will heißen, das Geſetz vom 11. Juni 1870, be⸗ 
treffend die Actiengeſellſchaſten und Commanditgeſellſchaften auf Actien, 
eigentlich zu Stande gekommen iſt? — Wir wählen dieſes Beiſpiel, 
weil die „Schleſiſche Zeitung“ in ihren Angriffen auf die „Actien⸗ 
Freiheit“, „Gründer“ und „Börſenjobber“ bekanntlich eine beſondere 
Force hat. 

Es war die 50. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages vom 20. Mat 
1870, in welcher der betreffende Geſetzentwurf zur erſten und bald auch 
gleich zur zweiten Leſung kam. Da ſo ziemlich alle Welt über die 
Zweckmäßigkeit der vorgeſchlagenen Neuerungen einig war, ſo bethei⸗ 
ligten ſich die hervorragenden Bundesraths⸗Mitglieder, wie Delbrück, 
Leonhardt, Camphauſen, an der Verhandlung gar nicht, ſondern über⸗ 
ließen die Vertretung der Regierungs⸗Vorlage ihren Commiſſarlen 
pape und Jacobi. Der Erſtere leitete die Berathung mit folgenden 

orten ein: 

Dieſer Geſetzentwurf hat den Zweck, die Vorſchriften über die Handels⸗ 
geſellſchaſten eingehender zu regeln, als es im ae ee geſchehen 
it, insbeſondere auch die echtsverbältniſſe der Actiengeſellſchaften einheitlich 
zu normiren. Schon bei der Berathung des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches hatte man es mit der Frage zu thun, ob man zur Errichtung 
einer Actiengeſellſchaft die ftaatlihe Genehmigung für nothwendig erklären 
ſolle oder nicht. Der preußiſche Entwurf entſchied dieſe Frage bejahend, mit 
droßer Beſtimmtbeit dagegen erklärten ſich gegen die ſtaatliche Genehmigung 
die Commiſſarien der Hanfeftädte. Zu einem ſachlichen Ausgleich zu kommen 
ſelang damals nicht; man erklärte daher zwar die ſtaatliche n 
ür die Errichtung von Actiengeſellſchaſten im Handelsgeſetzbuche im Allge⸗ 
Meinen für erforderlich, überließ es jedoch zu gleicher Zeit den einzelnen 
Landesgeſetzen, zu beſtimmen, daß es diefer ſtaatlichen Genehmigung nicht 
bedürfe. Die Folge davon ift geweſen, daß in dieſer Beziehung die Rechts⸗ 
Nemeinfcpaft nicht erreicht worden ift, in vielen Staaten wurde an der ſtaat⸗ 
chen Genehmigung feſtgehalten, in anderen ſah man davon ab. Nach dem 
dealiegenden Geſetze nun wird in den Staaten des Norddeutſchen Bundes 
„le Rechtsverſchiedenbeit beſeitigt und zwar in dem Sinne, daß allgemein 
den der ſtaatlichen Genehmigung Abſtand genommen wird. Man iſt zu 
der Ueberzeugung Lasten daß die ſtaatliche Genehmigung 
5 Actien⸗Geſellſchaften keineswegs geeignet iſt, die Er⸗ 
chung des weſentlichen Zwecken — den, Actionare und 
ſlaubiger vor Ausbeutung und Verlusten zu ſchüßzen — zu 
uüdern. Es wird durch dieſe Genehmigung im Publikum ein 
dügerechtfertigtes Vertrauen erweckt, daſſelbe wird verleitet, 
de nötbige eigene Vorſicht aus den Augen zu ſetzen. Die 
rende rung des bisherigen Syſtems, wie fie auch neulich be⸗ 
Nuts in Frankreich durchgeführt iſt, ergab ſich daher als eine 

othwendigkeit, die nicht länger zu umgehen iſt. 
Ueber das dem Entwurf zu Grunde liegende Princip, — die Frei⸗ 
ſcbung der Bildung von Actiengeſellſchaften und Commandittzeſell⸗ 
chaften auf Actien unter Innehaltung von Normativ⸗Bedingungen, — 
zutſpann ſich im Laufe der Debatte auch nicht der geringſte Streit. 
tan der Inhalt der Normativ⸗ und Strafbeſtimmungen waren Gegen⸗ 
> einer eingehenden Beſprechung und vereinzelten Amendirung. 

Se Abg. Meier: Bremen ſuchte das Haus für die gänzliche Frei⸗ 

4 ung (Streichung der Normativ⸗Bedingungen) zu intereſſiren, blieb 
N a ohne Unterſtützung und wurde von dem nationalliberalen Ham⸗ 
este ar ſogar energiſch bekämpft. In ein paar Stunden war die 

e und die zweite Lefung abgemacht. Die dritte Leſung fand am 
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Neunundfünfzigfier Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


25. Mat ſtatt. Zum Worte meldete ſich Niemand und die faſt un⸗ 
veränderte Vorlage wurde anſtandslos definitiv genehmigt. Zu nament⸗ 
lichen Abſtimmungen war es in keinem einzigen Falle gekommen. Die 
Thronrede aber führte das Geſetz als eine von den⸗ 
jenigen parlamentariſchen Leiſtungen an, durch welche 
ſich der Reichstag verdient gemacht habe. 

Und die „Schleſiſche Zeitung“? Je nun, dieſem wohl informirten 
Blatte ſcheint die Bedeutung der „ſchrankenloſen Actienfreiheit“ damals 
gänzlich entgangen zu ſein. Vergeblich haben wir den ganzen Jahr⸗ 
gang 1870 durchſucht, um eine Warnungsanzeige in Bezug auf das 
neue Geſetz zu finden. Ste ſchwieg zunächſt und „wer ſchweigt, ſcheint 
zuzuſtimmen.“ Erſt am 24. December 1873 nahm ſie ſich der wich⸗ 
tigen Sache an und bewies, daß die Actienfreiheit nicht ſchrankenlos 
fet, ſondern daß der Staatsanwalt ſehr leicht den Gründern und Ber: 
waltungsräthen an den Kragen könne. 

Noch im Jahre 1872 gefiel ſich das Blatt in der überſchweng⸗ 
lichſten Lobpreiſung des Bundesraths, des Reichstags und der Beamten, 
welche die liberalen Wirthſchafts⸗Geſetze gemacht hatten. Am 18 ten 
Januar 1872 (Jahrestag der Gründung des Reichs) jubelte der Leit⸗ 
artikelſchreiber: 

Zu reinerem Glücksgefühl erbebt uns die Betrachtung der Art und Me: 
tbode im Leben und Wirken des neuen Reiches und die gleichſam ſpontan 
daraus ſich entwickelnden und reichlich quellenden Blüthen. Welche Fülle 
von Talent, Tact und Würde in dieſem Reichstag! Welche 
Arbeitskraft, Pflichttreue und Hingebung in dieſem Bundes⸗ 
ratb! Welche Umſicht und Unbefangenbeit, welches Wohlwollen 
und welcher Adel der Geſinnung in dieſer Reichsbeamtenſchaft! 
Welche fortreißende Wucht in dem bewegten Schwung der in dem Reiche 
verkörperten Ideen! 

Am 9. October 1872 wurde an der Spitze des Blattes in einem 
keineswegs von auswärts bezogenen, ſondern von der Redaction ſelbſt 
ausgehenden Artikel verſichert, daß es bei der bisher verfolgten Wirth⸗ 
ſchaftspolitik bleiben müſſe: 

Die von den ſogenannten Kathederſocialiſten nach Eiſenach berufene 
Verſammlung hat ihre Verhandlungen geſchloſſen. — Wir begrüßen das 
Reſultat derſelben als ein keineswegs unerfreuliche; fein — troß einiger 
poſttiven Reſolutionen — im Allgemeinen negativer Charakter wird zabl⸗ 
reiche Illuſionen zerſtreuen und kann nur dazu auffordern, auf dem 
Wege zu beharren, den die alte volkswirtbſchaftliche Schule, 
die Begründerin unſerer neuen freiſinnigen Geſetzgebung, 
bisber ſiegreich gegangen iſt. 

Was ſoll nach all' dieſen Thatſachen das heutige Gebahren der 

„Schleſiſchen Zeitung“, was ihre Eideshelferſchaft im Kampf der Re⸗ 
gierung gegen die liberalen Elemente bedeuten? 
Daß die wirthſchaftlichen Geſetze gewiſſe Mängel haben und ver⸗ 
beſſerungs bedürftig find, das wiſſen wir. Wer aber die Sache fo dar⸗ 
zuſtellen ſucht, als ſeien dieſe Geſetze nur durch ein ſchlaues Partet- 
manöver der Liberalen zu Stande gekommen, und als wären dieſe 
daher nicht würdig, an dem Reformwerk theilzunehmen, der fälſcht die 
Thatſachen, um im Trüben zu fiſchen. 


Breslau, 12. Juli. 

Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß die Partei der 
Kreuzzeitung, trotzdem ihr die Freiconſervativen in dem jetzt entbrann⸗ 
ten Wahlkriege gegen die Liberalen als Bundesgenoſſen zur Seite ſtehen, 
es nicht unterläßt, jene Mitglieder der Regierung, welche die Anſchauungen 
der Botſchafter⸗Fraction repräſentiren, unabläſſig anzugreifen und auf deren 
Sturz hinzuarbeiten. Das Junker⸗ und Pietiſten⸗Blatt bat ſich jüngſt in 
Bezug auf den Cultusminiſter in folgender ungenirter Weiſe geäußert: 

Was Wunder, daß der Miniſter ſich entſchloß, dem Beiſpiele ſeines 
Freundes Herrmann zu folgen? Für jetzt bat er den Plan wieder aufs 
gegeben und fein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen, wie dies unter den 
obwaltenden Verhältniſſen auch kaum anders möglich war. Auf wie 
lange Herr Dr, Falk fein Portefeuille noch behalten wird, 
entzieht ſich, wenigſtens für den Fernerſtehenden, jeglicher Berechnung, 
da wir uns mit unſerer inneren Politik in einer Kriſis befinden, deren 
Verlauf abzuwarten bleibt.“ 

In dieſer Weiſe behandeln die „ganzen Staatsretter“ die in bevorzugter 
Stellung befindlichen Geſinnungsfreunde der „halben Staatsretter“, beſon⸗ 
ders jene, für die auch der Liberalismus ſeine Sympathien bewahrt hat. 
Sehr richtig bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ über dieſen Urias⸗Brief der Kreuz⸗ 


eitung: 

a Diele freundlichen Worte widmet dem Staatsminiſter Dr. Falk das 
Organ der Partei, für welche ſchließlich der ganze Wahlkampf unternom⸗ 
men fein wird, für die Freunde der Kreuzzeitung, das wagen wir on 
heute zu prophezeien. enn wir die officiöfen Stimmen und die „halb⸗ 
amtliche“ eingeſchloſſen leſen, ſo können wir allerdings nie die Frage los⸗ 
werden: für welches Miniſterium, denn die Herren ſchreiben, für ein 
jetziges oder für ein künftiges? Wir glauben, daß es in der Geſchichte 
der Wahlen noch nicht dageweſen iſt, daß Freunde der Politik der Regie⸗ 
rung bekämpft werden, um entſchiedenen Gegnern in dem Kernpunkt 
aller öffentlichen Angelegenheiten Platz zu machen. 

Dabei findet die „Germania“, daß die Conſervativen in ihrer Geſammt⸗ 
heit noch immer nicht dem Ideale entſprechen, welches ſie denſelben geſetzt 
bat, d. i., nichts Anderes zu ſein, als der Troß der Ultramontanen. 
Sie ſpricht ihren Unmuth in folgender Weiſe aus: 

Die Conſervativen im Deutſchen Reiche zerfallen bei der allgemeinen 
Verwirrung, welche ſich außerhalb des Centrums aller Kreiſe bemächtigt 
hat, auch unter ſich ſelbſt in verſchiedene Kategorien. Während die einen, 
namentlich im Süden und im hoͤchſten Norden, gegen den „Liberalismus“ 
ganz entſchieden Front machen, glauben die anderen, namentlich in den 
alten preußiſchen Provinzen, mit den „Liberalen“ theilweiſe noch Hand 
in Hand gehen zu können. Wiederholt haben wir Fälle regiſtrirt, wo die 
„Liberalen“ und Conſervativen Preußens ſich zum einmüthigen Vorgehen 
gegen alle anderen Parteien entſchloſſen haben. Auf dieſe Weiſe 

ommt kein entſchiedener Bruch mit dem „liberalen“ Syſtem 

zu Wege. 

Eine ultramontane Wahlflugſchrift, welche in der Rheinprovinz col⸗ 
portirt wird, richtet ſogar an die Conſervativen folgende Abſage: „Eine Re⸗ 
gierungspartei nach Art der jetzigen preußiſchen „Conſervativen“ wird aus 
den katholiſchen Wahlbezirken niemals Succurs erhalten.“ Dieſe Parole 
wird zwar ſchwerlich überall genau genommen werden. Wir wüßten auch 
nicht, was die Clericalen an den echten Kreuzzeitungsrittern auszuſetzen 
fänden, die ja ſchließlich der Regierung die gleiche Alternative ſtellen, wie 
die „Germania“: „Der moderne Staat muß entweder ſeine „liberalen“ 
Götzen verbrennen und wieder chriſtlich werden, oder dem rothen So⸗ 
cialismus vorarbeiten, um von ihm ſchließlich verſchlungen zu wer den. Ein 
Drittes giebt es nicht.“ Immerhin wird man den Ultramontanen, die bald 
den „rothen Socialismus“, bald die „ſtaatsreitenden Elemente“ vom Schlage 
unſerer Conſervativen zu verwenden wiſſen, das Zugeſtändniß machen 
müſſen, daß fie beſſere Realpolitiler find, als die Kreuzzeitungsmänner. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnahenb, den 13. Sul 1878. 


Die Mitglieder des Congreſſes treten heute zu einer Sitzung zufammen, 
um noch einige Details zu erledigen, morgen erfolgt ſodann die Unterzeich? 
nung des „Berliner Friedensvertrages.“ — In der vorgeſtrigen Sitzung 
wurde bei der definitiven Erledigung der Batum⸗Frage die Stadt Olti 
Rußland zugeſprochen. Fürſt Gortſchakoff ſoll, der „Pol. Correſp.“ zufolge, 
den Antrag auf Neutraliſirung der Umgebung der Schipkapäſſe, wo die 
Gebeine ſo vieler ruſſiſcher Opfer ruhen, geſtellt haben. Da die Türken aus 
ſtrategiſchen Rückſichten gegen dieſen Antrag opponirten, wurde die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage vorbehalten. 

Weit mehr als die Verhandlungen des Congreſſes nimmt die engliſch⸗ 
türkiſche Convention die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Naments 
lich äußert ſich die franzöͤſiſche Preſſe mit wenigen Ausnahmen äußerſt miße 
vergnügt über den Coup, der geradezu verblüffend gewirkt hat. Bezüglich 
der Entſtehung der Convention ſchreibt der Pariſer Correſpondent der „Köln. 
Zeitung“: 

Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, ſchloß England feinen Ver⸗ 
trag mit der Türkei ab, weil es Frankreich nicht beſtimmen konnte, auf 
dem Congreß Hand in Hand mit ihm zu gehen. Die engliſche Regierung 
ſuchte ſich in Folge deſſen mit Rußland abzufinden, gab ihre Zuſtimmung 
zu dem vom „Globe“ veröffentlichten Protokoll und ſchloß zugleich den 
Vertrag mit der Türkei, der Englands Stellung im Orient für die Zus. 
kunft ſichern ſoll. In einigen franzöſiſchen Kreiſen bildet man ſich ein, 
daß es nun in kürzeſter Friſt zum 1 zwiſchen Rußland und Sum ki 
fand kommen werde; dieſes hält man in hieſigen maßgebenden diplomalie 
ſchen Kreiſen aber für hoͤchſt unwahrſcheinlich, da Rußland zu geſchwächt 
iſt, als daß es daran denken könnte, ji in einen neuen Krieg zu türen, 
in welchem es nicht allein die Türkei und England, ſondern auch fat 
alle Völkerſchaften der Balkanhalbinſel gegen ſich haben würde, bei denen 
Rußland, nachdem fie deſſen nähere Bekanntſchaft gemacht haben, keines⸗ 
wegs mehr als Freund und Gebieter beliebt iſt. 

Dem Wiener „Tgbl.“ zufolge glaubt man in Konſtantinopel, Frankreich 
werde, um der Occupation Cyperns durch die Engländer ein Paroli zu 
bieten, St. Jean d' Acre oder Beirut in Syrien beſetzen. Eine anderweilige 
Beſtätigung dieſer, zunächſt wohl nur auf Conjunctur beruhenden Nachs 
richt liegt nicht vor. zu 

Von den engliſchen Blättern vertheidigt in erfter Reihe die „Times“ 
die Politik der Regierung. Sie betont die augenſcheinlichen Vortheile des 
Allianzvertrages, kann ſich dabei aber doch nicht verhehlen, daß ſich Eng⸗ 
land durch die Beſtimmungen deſſelben eine ungeheure Verantwortlichkeit 
auferlegte. Frankreich aber habe keinen Grund, ſich zu beunrubigen. In 
dieſer Beziehung ſchreibt die „Times“: 

Was Frankreich betrifft, mit welchem England vor Allem in vollſtän⸗ 
diger Harmonie zu verbleiben wünſchte, jo könne es in der Beſetzung 
Cyperns die beſte Garantie für ſeine traditionellen Intereſſen in Syrien, 
dem heiligen Lande und Egypten erblicken. Es war im Keim⸗Kriege 
unſer Alliirter und wir haben feine guten Dienfte nicht vergeſſen. Enge 
land will nichts als der aſiatiſchen Türkei eine gute Regierung ſichern, 
wobei auch die andern Regierungen ſebr betheiligt ſind. k 

In Frankreich ſtirbt, trotz der Hochgeſänge auf die Republik und trog 
der Feſte, die zu ihren Ehren veranſtaltet werden, die Zweiſeelenpolitik in 
den Regierungskreiſen nicht aus. Hat doch neuerdings der Kriegsminiſter 9 
General Borel, jedenfalls nicht ohne Vorwiſſen Mac Mahons, die Plaß⸗ 
commandanten und Corpsführer angewieſen, den Militair⸗Capellmeiſtern 
aufs Neue einzuſchärfen, daß es ihnen ein für alle Mal verboten iſt, die 
Marſeillaiſe ſpielen zu laſſen. — Das Cabinet hat das Geſuch des Maire De 
bon Marſeille um Entlaſſung angenommen, aber die Entfernung der Statue 
Belſunce's wird fie nicht geſtatten. — Der Budgetausſchuß berietb vorgeſtern 
die für das Budget beantragte Streichung von zehn Millionen, wovon fünf 
Millionen die Marine betreffen. Der Ausſchuß will keinen endgültigen Be⸗ 
ſchluß faſſen, bevor er die betreffenden Miniſter vernommen hat. 


In Spanien hat man noch immer Grund, Beſorgniſſe vor neuen Putſch „ 
verſuchen zu hegen. Wie man der „K. 3.” meldet, wurde dieſer Tage in 2 
der Gemeinde Truillas eine Bande von 15 bis 20 Mann in dem Augen 
blicke, wo ſie über die Grenze gehen wollte, von den franzöſiſchen Behörden 
feſtgenommen. Die Mehrzahl der Verhafteten find Spanier, die aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach zur Bande Viralta's gehörten. In Folge von aufgefun⸗ * 
denen Briefen hat man in Perpignan eine Hausſuchung vorgenommen, die 
zur Entdeckung eines Felleiſens voll Aufrufen zum Aufſtande und anderen 
bloßſtellenden Papieren führte. — Das Madrider Cabinet hat demnächſt in 
den Cortes die Einbringung einer ſeine innere Politik betreffenden Inte 
pellation zu gewärtigen. Urſache dazu lieferten einige unlängſt in Cata⸗ 
lonien vorgekommene Unordnungen, welche, zum großen Mißvergnügen der 
Linken, von den Madrider regierungsfreundlichen Blättern den Machinationen 
eommuniſtiſcher Agitatoren in die Schuhe geſchoben wurden. 

In Italien mehren ſich die Annexions⸗Demonſtrationen. So iſt je 
Livorno dem Beiſpiele Venedigs gefolgt. Die „Gazetta Livorneſa“ bring 
über die Demonſtration, die im Theater ſtalt hatte, einen ausführlichen Be⸗ 
richt. Es wurden Reden gehalten, in denen die „Erniedrigung Iialiens““ 
beklagt wurde. Schließlich wurde unter den Klängen der Garibaldi⸗Hymn 
die dreifarbige Fahne entrollt. — Nach einer Mittheilung des „Oſſervatore 
Romano“ hat der Armeecorps⸗Commandant in Verona, General Pianell, 
vom Kriegsminiſter den Befehl erhalten, die Feſtungen des berühmten Vier 
Ecks zu armiren und in vollſtändigen Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Auß 
dem fol eine unter dem Vorſitz des genannten Generals ſtehende Commiſſio 
von Generalſtabs⸗ und Genie⸗Offihieren beauftragt worden fein, allſogleich 
die bereits beſchloſſenen vorgeſchobenen Befeſtigungswerke auszuführen, um 
das Vertheidigungsſyſtem dieſer Feſtungen (Verona, Mantua, Legnago 
Peschiera) zu vervollſtändigen. Vorläufig meint das Wiener „Fremdenblatt“ 
wird man gut thun, für dieſe Nachricht des an und für ſich nicht ſehr glaub⸗ 
würdigen Blattes die poſitive Beſtätigung abzuwarten. 


Zur Wahlbewegung. 1 
[Wahlchronik.] Die Verſammlung liberaler Wähler im vier⸗ 
ten Berliner Reichstagswahlkreiſe, die am Mittwoch Abend 
ſtattfand, war ſehr ſtark beſucht. Der überwiegend größte Theil der 
Rede des Wahlcandidaten, Stadtſyndieus Zelle, bezog ſich — den 
im vierten Wahlkreis obwaltenden Verhaͤltniſſen ganz angemefien — 
auf die Soclaldemokratie und auf die Art und Weiſe des Kampfes, 
welche er in aller Uebereinſtimmung mit ſeiner und mit der wirklich 
liberalen nationalliberalen Partet und immer ſchon als die einzig he 
tige und zweckmäßige anerkannt habe, wie bisher auch in Zukunft, 
praktiſch fortführen werde. — Das nationalliberale Wahlcomite in 
Königsberg hat beſchloſſen, ſeinen Parteigenoſſen die Wahl 
Seitens der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten, Stadtrat 
Theodor, zu empfehlen. — Der bisherige Reichstagsabgeordnete für 
Querfurt⸗Merſeburg, Wölfel, hat ſich auf den dringend 
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Wunſch der Alberalen zur Wlederannahme eines Reichtagsmandats in ſeiner Erklärung für die volle Souberänetät des Staats und Reichs] zu dem Kaſſeler Antrage direct an den Handelsminiſter gelangen 1 
bereit erklärt. 1 die Anfprüche der Kirche aus. Im 9. Wahlkreiſe it nun laſſen. — Die Soclale Frage“ will berechnet haben, daß bis zu 
Das Provinzial⸗Waßlcomite der natlonalliberalen Partei für diefder um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Badens verdiente Miniſterial⸗ 


5. Juli die Höhe der in neueſter Zeit erkannten Strafen für Mafeſtäts⸗ 
Provinz Hannover erläßt einen Wahlaufruf. Es heißt darin: 


Kaum find ein und ein halbes Jahr verfloſſen und ſchon ruft von Neuem 
die Auflöſung des Reichstages die Wähler auf, Männer ihres Vertrauens in 
den Reichstag zu entſenden. Die Hannoveraner werden auch dieſes Mal, 
Deß ſind wir ſicher, ihre Schuldigkeit thun. Gilt es doch, in unſerer Pro⸗ 
binz noch immer den Kampf unermüdet fortzuführen gegen die vereinigten 
ultramontanen und welfiſchen Parteien, von denen die ganze Entwickelung 
der deutſchen Verfaſſung ſeit 1866 1 ſiegreichen Krieges gegen Frank⸗ 
reich und der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches angeſeindet wird. 
Der Reichsregierung eine feſte Unterſtützung zu gewähren, in der Verfol⸗ 
gung aller Ziele der von ihr fo erfolgreich vertretenen Nationalpolitik haben 
n wir ſtets als eine unſerer erſten Pflichten exkannt. Das Reich zu fördern 
in dem Ausbau und der Vollendung ſeiner conſtitutionellen 
uſtitutionen, namentlich auch in der Einrichtung einer einbeiilichen, 
letigen, den fortwährend ſich ſteigernden wirthſchaftlichen und finanziellen 
Aufgaben vollſtändig gewachſenen Central verwaltung, muß unſere be: 
ſondere Sorge fein. Die Wahl unabhängiger, mit den verſchiedenen Lebens 
intereſſen vertrauter Männer muß uns die Bürgſchaft gewähren, daß bei 
einem fo umfaſſenden Steuerplane eine Erhöhung der indirecten Steuern 
und eine Steuerreform Hand in Hand gehen, namentlich aber, daß den 
Volks vertretungen die Beſchlußfaſſung über die als wünſchenswerlh und zu ⸗ 
läſſig erkannten Steuererleichterungen geſetzlich geſichert wird. Die Reichs⸗ 
verfaſſung und das allgemeine gleiche Wahlrecht geben uns Deutſchen weit: 
ehende politiſche Rechte; ſie legen uns aber auch ernſte Pflichten auf. 
Unfere politiihen Freunde werden, das erwarten wir mit Buderfiht, dieſer 
Pflichten auch in dem beutigen unerwarteten Wahlkampfe eingedenk ſein 
und mit allen Kräften dafür eintreten, daß in der Provinz Hannover 
iederum in ganz überwiegender Zahl Abgeordnete zum Reichstage ent: 
5 werden, welche treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, die ſtaatliche Sicher: 
heit und die geſellſchaftliche Ordnung zu ſchützen bereit und die verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Freiheiten zu vertheidigen entſchloſſen find. 
5 In den einzelnen hannoverſchen Reichstagswahlbezirken 
ſind von nationalliberaler Seite folgende Candidaten aufgeſtellt: 
1. Wahlkreis (Emden⸗Leer): Commerzienrath J. ten Doornkaat⸗Kool⸗ 
mann in Norden. 2. Wahlkreis (Aurich): Gutsbeſitzer Peterſen in 
Berum. 4. Wahlkreis (Osnabrück): Regierungs⸗Rath Reinecke in Han⸗ 
nover. 5. Wahlkreis (Melle⸗Diepholz): Oberverwaltungsgerichtsrath 
Struckmann in Berlin. 6. Wahlkreis (Hoya⸗Verden): Siebenmeier 
Stegemann in Eſſen. 9. Wahlkreis (Hameln⸗Springe): Landesökono⸗ 
mie⸗Rath Spangenberg in Hameln. 10. Wahlkreis (Hildesheim): 
Senator Römer in Hildesheim. 11. Wahlkreis (Einbeck Northeim): 
Domänenpächter Rabethge in Rotenkirchen. 12. Wahlkreis (Göt⸗ 
tingen): Profeſſor Henneberg in Göttingen. 14. Wahlkreis (Celle⸗ 
Gifhorn): Commerzienrath G. L. Meyer in Celle. 15. Wahlkreis 
(Eüchow⸗Uelzen): Senator Plinke in Uelzen. 17. Wahlkreis (Har⸗ 
burg): Oberbürgermeiſter Grumbrecht in Harburg. 18. Wahlkreis 
(Stade ⸗ Bremervörde): Obergerichtsanwalt Laporte in Hannover. 
19. Wahlkreis (Ottendorf⸗Neuhaus): Landesdirector von Bennigſen in 
Hannover. 
Der blsherige Abgeordnete des Wahlkreiſes Worms⸗Heppen⸗ 
heim, C. W. Heyl in Worms, hat aus perſönlichen und geſchäft⸗ 
lichen Gründen eine Wiederwahl abgelehnt. 
i Die am 7. d. in Radolfzell (Baden) ſehr zahlreich zuſammen⸗ 
getretenen Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei des 1. ba: 
diſchen Reichstagswahlkreiſes haben trotz der von confervativer 
Seite aufgeſtellten Candidatur des Prinzen Wilhelm an der Candi⸗ 
datur des bisherigen Abgeordneten, Herrn Heilig, feſtzuhalten be⸗ 
ſchloſſen. Man rechnet mit Beſtimmtheit auf feine Wahl mit großer 
Mehrheit. Im 2. Wahlkreiſe (Donaueſchingen ꝛc.) iſt die Wieder⸗ 
wahl des Ober⸗Baudirectors Getwig, welcher die Annahme zugeſagt 
hat, geſichert. Im 6. Wahlkreiſe hat der vielfach vorgeſchlagene 
Buürgermeiſter von Lahr, Herr Flüge, zu Gunſten des Reichsober⸗ 
handels gerichtsraths Dr. Dreyer verzichtet. Dr. Dreyer ſpricht ſich 
Die Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung des Breslauer Gewerbevereins. 
* II. 
Ki. Den großen Saal mit feinen Glasſchränken und zahlloſen Einzel: 
heiten wollen wir einſtweilen nicht beachten; wir wenden uns ſofort 
links und treten in das kleinere, im Stile des ſechszehnten Jahrhunderts 
möblirte Zimmer ein. Die Thür deſſelben ſchmückt eine vortreffliche 
Schmiedearbeit, der Aufſatz eines Gartenthores, jetzt Herrn Meinecke 
angehörig. In der Stube fällt zunächſt das große mächtige Himmel: 
bett auf (Probinzial⸗Muſeum), das auf ein mit einem Gobelin⸗Teppich 
[des Herrn A. Lichtenberg) bedecktes Podium geſtellt iſt. Vler barocke 
gedrehte Saͤulen tragen die innen reich geſchnitzte Decke. Der Um⸗ 
hang, eine Stickerei des ſiebzehnten Jahrhunderts, ſtellt die Monate 
vor und gehört dem Herrn Grafen Stillſtied auf Buchwald. Die 
ſchöne Bettdecke iſt von Herrn Freiherrn von Minutoli (Friedersdorf) 
geliehen, die Züche des Kopfkiſſens, reich mit Seidenſtickerei verziert, 
von Frau von Goldfuß (Kittlau) hergegeben worden. Diejelbe Dame 
hatte den vollſtändigen Bezug eines Wiegenbettes eingeſchickt; obſchon 
es unmöglich war, eine Wiege, die im Stile zu dem Ameublement 
völlig paßte, zu erhalten — die aufgeftellte des Alterthums⸗Muſeums 
ſtammt erſt aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts — wurde 
ee .s doch für angemeſſen erachtet, dies Bettzeug zu benutzen, eine Wiege 
bherzurichten. Damen mache ich beſonders auf das geſtickte Laken, das 
mit feinſten Points beſetzt iſt, aufmerkſam. Der alte Waſchtiſch 
mit ſeinem Kupferbecken und dem kupfernen Waſſerbehälter verdient 
gleichfalls wohl beachtet zu werden. Vor dem Ofen wurde ein kleiner 
Hausaltar hergerichtet. Das Altärchen, einem hieſigen Kunſtfreunde 
angehörig, wurde vor einigen Jahren in Köln aufgefunden und iſt 
dein ſelten ſchönes Werk deutſcher Kunſtinduſtrie des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts. Nicht die Alabaſterreliefs find es, welche hier beſonders ins 
Auge fallen, ſondern die reizende, in einer Kittmaſſe modellirte Um⸗ 
rahmung, die von Rankenwerk und kleinen Kinderfigürchen gebildet 
wird. Der Altartiſch iſt mit einer kunſtvollen Weißſtickerei (Kaufmann 
R. Meckauer) bedeckt. Auf demſelben iſt eine Probe der Stickkunſt des 
185. Jahrhunderts, ein Kaſelkreunz (Magdalenen⸗ Kirche), ausgebreitet. 
Die Stufe des Betſchemmels deckt ein ſchoͤner orientaliſcher Teppich 
Magdalenen⸗Kirche); der große Sammtbehang zur Seite des Altars, 
in den eine feine Petit⸗Point⸗Stickerei eingeſetzt iſt, wurde von Frau 
Gräfin Lazareff (Dyhernfurth) geliehen. 
AZBaur Linken des Bettes ſteht ein niedriges Schränkchen des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts, welches aus Heinrichau von Ihrer k. Hoheit 
der Frau Großherzogin von Weimar der Ausſtellung anvertraut wurde, 
reich architektoniſch gegliedert und mit eleganter Holzmoſaik (Intarſta) 
verziert. Weniger bedeutend iſt der Rahmen des Spiegels (Provinzial⸗ 
Muſeum), der auf dem Schränkchen feinen Platz gefunden hat; doch 
ergänzt auch er in erwünſchter Weiſe das Ameublement. Ein Kunſt⸗ 
werk erſten Ranges dagegen iſt der neben dem Bette aufgeſtellte große 
Schrank des Herrn Baron Tſchierſchky⸗Reichel auf Groß ⸗Strehlltz. 
Die Feinheit des archttektoniſchen Aufbaues, die Sauberkeit der Gliede⸗ 
rung, vor allem die ſchöne Intarſta machen biefen Schrank, der laut 


achtet zu werden. Er iſt erſt in jüngſter Zeit von der St. Eliſabeth⸗ 


Rath v. Stöſſer vorgeſchlagen. Die Ausſichten des deutſch⸗conſer⸗ 
vatioen Candidaten Katz find in dieſem Bezirke geſunken, da die Soctal⸗ 
demokraten nicht mehr für ihn ſtimmen werden. 


Deut ſchland. 


(Berlin, 11. Juli. [Vom Congreß. — Prozeß Höbel. 
— Die Paßpflichtigkeit. — Neues Frachtbrief⸗Formular. 
— Majeſtäts beleidigungen. — Confisecirtes Flugblatt.] 
Die offielöſe Andeutung, daß die deutſche Regierung von den engliſch⸗ 
türkiſchen Abmachungen vorher in Kenntniß geſetzt worden fet, „ohne 
daß dabei ein Meinungsaustauſch von ihr erfordert wurde“, läßt ziem⸗ 
lich deutlich durchblicken, daß die Londoner Regierung den übrigen 
Congreßmächten das Recht nicht zugeſteht, über den ſeparaten Pact 
mitzuſprechen. Ueber dieſen Punkt hat Lord Beagconsfield von vorn: 
herein keinen Zweifel gelaſſen. Es war alſo gar nicht nöthig, daß er 
krank wurde, um, wie ein hieſiges Blatt meint, der Unannehmlichkeit 
enthoben zu ſein, vor dem Abſchluß des Vertrages von der Cypern⸗ 
frage zu ſprechen. Uebermorgen ſoll der Friede von Berlin unter⸗ 
zeichnet werden. Von wie langer Dauer die dann folgende, von der 
„Prov.⸗Corr.“ freudig begrüßte, „neue Zeit friedlicher Entwickelung und 
friedlichen Aufſchwungs“ ſein wird, wagt Niemand vorauszuſagen. 
Optimiſten, und zu ihnen gehören ſeltſamer Weiſe öſterreichiſche Diplo: 
maten, bemeſſen dieſelbe auf „ein Menſchenalter.“ Andere und die 
Mehrzahl der Staatsmänner find weniger zuverſichtlich. — Daß Hodel 
zum Tode verurtheilt worden iſt, konnte nicht überraſchen, aber die 
unglaubliche Verkommenheit dieſes Menſchen, die ſich bei der geſtrigen 
Gerichtsverhandlung documentirte, hat doch ein Staunen des Abſcheus 
hervorgerufen. In allen Blättern erhebt ſich nur eine Stimme dar⸗ 
über, und wo man im Publikum hinhört, hat die Lectüre der Sitzungs⸗ 
Berichte daſſelbe Gefühl des Ekels hinterlaſſen. Man hat wohl Recht, 
zu ſagen, daß ſolch eine bodenloſe Frechheit und Gemeinheit in deut⸗ 
ſchen Gerichtsſälen bisher noch unbekannt war. Heute verlangte Hödel 
von ſeinem Wärter Wein mit dem Bemerken, daß er einen ſolchen 
Anſpruch nach ſtattgehabter Verurtheilung erheben könne. — Von 


Fremde oder Neuanziehende verpflichtet iſt, ſich durch Paß oder Paß⸗ 
karte über ſeine Perſon auszuweiſen. Die heute von den Blättern 
zur Ausführung jener Verordnung veröffentlichte Polizei⸗Verfügung 
datirt vom 9. Juli. Wenn es im Eingang derſelben heißt: Das 
Polizei: Präfidium verordnet, „nach Berathung mit dem Gemeinde 


weiß, daß der Magliſtrat ſich keineswegs einverſtanden mit der Wieder 
einführung der Paßpflichtigkeit erklärt hat, und daß die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, wenn ihr ein Recht der Entſcheldung zuſtände, 


würde. 
dringend angerathen werden, daß ſie ſich, um Weiterungen zu ver⸗ 
meiden, mit einem von der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsorts aus⸗ 
geſtellten Paß oder Paßkarte verſehen. — Die Handelskammer zu 
Kaſſel zählt in einer Eingabe an den Handelsminiſter bei dem vom 


ieee feſtgeſtellten neuen Frachtbriefformular, welches mit 
7 0 1. Januar 1879 zur Einführung gelangen ſoll, verſchiedene 


Mängel auf und macht Verbeſſerungs⸗Vorſchläge, zu deren Verdeut⸗ 
lichung ſie neue Schemata beigefügt hat. Gleichzeitig hat ſie an die 
übrigen deutſchen Handelskammern die Bitte gerichtet, ſich gleichfalls 


richtung des übrigen Zimmers anbelangt, ſo fallen beſonders auf die 
vorzüglichen Holzmoſaikarbeiten und von dieſen dürfen wir wohl mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß ſie in unſerer Stadt ſelbſt gegen Ende des 
ſechszehnten Jahrhunderts gefertigt worden ſind. Der große Tiſch, 
deſſen ſchön gegliederter Unterbau ſchon die Hand eines geübten 
Meiſters verräth, iſt auf der Platte mit buntgebeizten Hölzern ausge⸗ 
legt. Während die Ornamente frei und in geſchmackoollen Linien ſich 
bewegen, ſind die Figuren an den Ecken weniger gut gearbeitet. 
Dies ſchöne Kunſtwerk gehörte früher dem Bernhardin⸗Spital und iſt 
jetzt Eigenthum des Alterthums⸗Muſeums. Aehnlich im Charakter iſt 
auch das Schreib⸗Schränkchen gehalten, welches erſt vor wenigen 
Tagen Herr Rittmeiſter Freiherr von Falckenhauſen erworben hat. 
Auch hier ſind die Ornamente ſehr ſchön, die Figuren dagegen plump 
und ungeſchickt gearbeitet. Eine Perle der Holzintarfia iſt dann der 
große Paramentenſchrank, der ehedem der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 
Kirche gehörte, dann in den Beſitz des Herrn Stadtrath Korn über: 
gegangen iſt. Alle dieſe Arbeiten können wohl in Breslau ausgeführt 
fein; die vorzüglichen Intarſten im Rathhausſaale (1563) und am 
Chorgeſtühl der Marta⸗Magdalenen⸗Kirche (1576) laſſen dieſe Annahme 
als im höͤchſten Grade wahrſcheinlich erſcheinen. 

Für ſchleſiſche Arbeit möchte ich auch die mit eingelegtem Holzmoſaik 
vortrefflich ausgeſtattete Lade des Herrn Fürſten Pleß (Fürſtenſtein) 
halten. Sie iſt jetzt als Büffet eingerichtet worden und konnte deshalb 
zur Aufſtellung von Gefäßen benutzt werden. Unter dieſen ſind weit⸗ 
aus die werthvollſten die beiden rieſigen Zinnkrüge der hieſigen 
Bäcker⸗ und Seilerzunft (1497 und 1511), beide jetzt im Beſitz des 
Alterthums⸗Muſeums, mit hoͤchſt intereſſanten Gravirungen über und 
über verziert. Außer der Kanne der Tuchmacher in Löwenberg und 
einer anderen, die jetzt in Dürrenmungenau (Balern) bewahrt wird, 
dürfte kaum ein ähnliches Kunſtwerk noch vorhanden ſein. Alle vier 
aber find Werke Bredlaner Künſtler. Von den kleinen Zinngefäßen 
iſt das eine auch herrlich gearbeitet: um den Leib der Deckelkuffe zieht 
ſich ein ſchöͤnes Relief im Stile des Hans Sebald Beham, die Geſchichte 
des verlorenen Sohnes darſtellend, leider durch unvorſichtiges Putzen 
ſehr ruinirt. (Altth.⸗Muſ.) Unter den Kupferkannen iſt dann beſon⸗ 
ders der Roſenberg'ſche Krug des Alterthumsmuſeums hervorzu⸗ 
heben, gleichbedeutend durch die Schönheit und Eleganz der Form, als 
die ſaubre getriebene Arbeit der Ornamente; auch der einfachere, aber 
nicht minder gut getriebene Krug der Familie Krieger kann uns eine 
ſchöne Probe von der Geſchlicklichkeit der Handwerker des ſechszehnten 
Jahrhunderts liefern. Mehr im Ganzen wirkſam als im Einzelnen 
fein durchgebildet iſt die große Meſſingſchüſſel (Familie Krieger); nur 
des glänzenden Effectes wegen wurden die meſſingnen Lichtreflectoren 
(Blaker) der Eliſabethkirche über dem Buffet aufgehängt. Das große 
Bild des Moritz von Sachſen (Altth.⸗Muſ.) ſoll blos eine ſtörende 
Partie der Wand angemeſſen verdecken. 

Neben dem Buffet hält ein geharniſchter Ritter Wacht. Die ſchöne 
Rüſtung (Fam. Krieger) iſt leider defeet und, da ihr der rechte Arm 
fehlt, fo mußte der Ritter die intereſſante Standarte (Altth.⸗Muſ.) mit 


IJInſchriſt 1585 gearbeitet worden iſt, zu einem der werthvollſten Stücke] der linken halten. Der große Schrank zwiſchen den Fenſtern, der in 
unſerer Ausſtellung. Endlich verdient auch der große über dem Bette feinem ganzen Charakter dem Heinrichauer Schränkchen gleicht, gehört 
aufgehängte Wandteppich, mit feinen phantaſtiſchen Figuren wohl be Herrn Grafen Hoyos (Lauterbach). 


In den Fenſterniſchen ſtehen Glaskaſten, welche von dem Muſeum 


N Urche dem Alterihums⸗Muſeum überwieſen worden. Was die Ein⸗“ſchleſiſcher Alterthümer hergeliehen find, In dem einen derſelben liegt 


morgen (12. Juli) ab tritt die kaiſerliche Verordnung vom 26. Juni 
d. J. in Kraft, wonach bis auf Weiteres jeder in Berlin ankommende 


Vorſtande“ u. ſ. w., ſo klingt das für denjenigen wie Ironie, der da 


eine ſolche Maßregel mit großer Einmüthigkeit zurückgewieſen haben 
Allen Auswärtigen, deren Reiſeziel Berlin iſt, kann jetzt nur 


mit der Angelegenheit zu beſchäftigen und die eventuelle Zuſtimmung 
eee d A e GAE 


beleidigungen auf 360 Jahre ſich belief. Nach unſeren Aufſtellungen 
betrug die Geſammtzahl der allein im Monat Juni erkannten Strafen 
mindeſtens 600 Jahre. — Der commandirende General von Bose, 
der ſich mit drei anderen Offizieren zur Beiwohnung an den Trauer 
feierlichkeiten für die verſchiedene Königin Mercedes im Auftrage 
Kalſers von hier nach Madrid begeben fol, if heute von Kaſſel hier 
eingetroffen. — Gegen das conſiscirte ſoeialdemokratiſche Wahlfingblatt 
iſt Anklage wegen Beleidigung des Bundesraths erhoben. 


[Die vom Kronprinzen übernommene Stellvertretung 
des Kaiſers und Königs im Reiche und in Preußen! da 
jedenfalls bis nach der gänzlich vollendeten Reconvalescenz des Kaſſerz. 
Es wird daher für wahrſcheinlich gehalten, daß der Kronprinz Namen? 
des Kaiſers den neuen, Anfangs September zuſammentretenden Reichl 
tag in Perſon eröffnet. Mit großem Eifer, ſchreibt die „Vlks.⸗ Ztg.“ 
liegt der Kronprinz allen Reich: und Staatsgeſchäften ob und läßt 
ſich über alle Vorkommniſſe eingehenden Bericht erſtatten. Der Kron 


demokratiſche Bewegung richten, zu unterzeichnen. 
[Ein beachtenswerthes Wort aus hochconſervativem La 


ift immer feine Stellung zum Culturkampf und zur ultramontanen Part 
geweſen. it gewundenen matten Phraſen ging man über dieſe Frage, 
doch eine der wichtigſten in unſerm gegenwärtigen politiſchen Leben iſt, hin 


weg. Politiker und Zeitungen, die in der großen P 


nahmen, konnten ſich doch in dem Rahmen der deutſchconſervativen Part 
zufammenfinden, „Norddeutſche Allgemeine“ und „Kreuzzeitung“, die i 


Agitation. Und dies iſt nur moglich, weil man die ganze Frage der St 


ſprüchen ſeit geraumer Zeit offen zu laſſen, faſt ganz zu ignoriren oder fl 

mit glatten Windungen darüber hinwegzuheben beliebt hat. Das iſt det 
eigentliche wunde Fleck, an dem die geaenmärtige conſervative Bewegung 
krankt, die Urſache ihrer Unwahrheit und innern Unmöglichkeit. Nur wenige 
Conſervative haben den Muth, den Finger auf dieſen faulen Punkt zu legen. 
Bisweilen aber thut es doch Einer und dann tritt der innere Widerſpru 

der ganzen conſervativ⸗gouvernementalen Bewegung mit plaſtiſcher Deuts 
lichkeit hervor. Ein hocheonſervativer proteſtantiſcher Profeſſor in Straßburg, 
Herr Geſfcken, der ſich ſchon öfters publiciſtiſch bat vernehmen laſſen, bal 
dieſer Tage wieder eine Schrift „Der 2. Juni und die Reichstagswahlen“ 
herausgegeben, worin er der Regierung die verderblichen Folgen des ou 
ſtaatlichen Streits vorhält und zu dem beachtenswerthen Reſultat kommt: 
„Will man das Unmögliche unternehmen, politiſch mit dem Liberalismus 
zu brechen und doch 


ewinnen, wenn man denſelben aus der Welt ſchafft und deshalb muß un⸗ 
ere Partei dies ceterum censeo wiederpolen, weil die Fortdauer Staat 
und evangeliſche Kirche weit ſchwerer trifft, als die katholiſche. Es mag 
der Regierung ſchwer werden, zuzugeben, daß ſie einen falſchen Weg ein⸗ 
geſchlagen, aber die Nothwendigkeit es zu thun, wird immer dringender 
werden; die fibylliniihen Bücher werden im 
ſelben nicht mehr bezahlen kann.“ Die Ultramontanen haben daſſelbe be⸗ 
Wahrheit unſerer gegenwärtigen politiſchen Bewegung ausgeſprochen: die 
Regierung, die unter den beuligen Verhältniſſen eine conſervatide Majorität 
in der Volksvertretung haben will, muß ibren Frieden mit den Ultramon⸗ 
tanen ſchließen. Um welchen Preis, darüber frage man in Canoſſa an. Da 
nun aber die Regierung noch nicht Luft zu haben ſcheint, in dieſem Kampf 
zurückzuweichen, ſo bleibt ihr eben trotz alledem nichts übrig, als die Unter⸗ 
ſtützung des verhaßten Liberalismus zu ſuchen. Man mag ſich drehen ſo viel 
man will, man wird aus dieſem fehlerhaften Cirkel der conjerbativen Bewer 
gung nicht herauskommen. 


[Welfiſches.] Wie die „Emder Big.” aus „beſtunterrichteter“ Quelle 
in Erfahrung, geblacht haben will, bat der verſtorbene König Georg V. 


ein koſtbates Caſelkreuz, eine Stickerei des fünfzehnten Jahrhunderts, 
dazu beſtimmt, auf die Rückſeite eines Meßgewandes aufgenäht zu wer⸗ 
den. Der Fond iſt Goldblech; die Figuren ſind aus Baumwolle mo⸗ 
dellirt und mit Seidenfäden übernäht. Die Krönchen, Kelche ꝛc. find 
allerllebſt aus Gold geſchmiedet, endlich iſt eine verſchwenderiſche Menge 
echter Perlen auf den Gewändern aufgenäht. Das ganze Werk etſcheint 
mehr intereſſant, als künſtleriſch bedeutend, mehr der Technik wegen zu 
beachten. 


ten, an Holbein'ſche Vorlagen erinnernden Dolchſchelden, die prächtigen 
Gürtel erregten ſchon auf der Münchener Ausſtellung von 1876 bet 
allen Kennern das hoͤchſte Intereſſe. Ein allerliebſtes Kunſtwerk iſt 
zumal ein Metallgürtel, auf dem in reichen Ornamenten zierliche, 
emaillirte Büſten von Männern und Frauen angebracht find. Die 
Muſterung dieſes Glaskaſtens ſei beſonders den Gewerbtreibenden 
beſtens empfohlen. 

Ehe wir dies Zimmer verlaſſen, werfen wir noch einen Blick auf 
die Decoration der Thür. Die Tücher der verwendeten Fahnen 
find alle alt und jetzt dem Alterthums⸗Muſeum von der ſtädtiſchen 
Behörde übergeben worden. ö 

In der nächſtfolgenden Stube ſind die anvertrauten Gold⸗ un 
Silbergefäße auf einem großen ſtaffelförmig aufſteigenden Gerüſte, das 
faft den geſammten Raum einnimmt, aufgebaut. Für heut wollen wir 


von einer eingehenderen Betrachtung dieſes Berges edelen Metalles 


Abſtand nehmen und die übrigen Kunſtgegenſtände muſtern, welche in 
demſelben Zimmer ihren Platz gefunden haben. 


prinz wird nach Lage der Sache auch dazu berufen fein, die dem Reich! 
tage vorzulegenden Geſetze, dle ſich faſt ausſchließlich gegen die ſoclal“ 


ger) . 
Die ſchwächſte Seite des deutſchconſervativen Programms, Schreibt die „N.⸗L. er > 


m 
Culturkampf jahrelang einen gradezu leidenſchaftlichen Gegenſatz gebildet 
haben, erſcheinen beute gemeinſam als Organe der deutſcheonſerbativen 


lung des Staats zur ultramontanen Bewegung und den hierarchiſchen An⸗ g 


Schulter an Schulter mit ihm den Culturkampf fort⸗ 
zuſetzen? Man täuſche ſich nicht, eine conſervalive Maſorität iſt nur zu 


reiſe ſteigen, — bis fie die⸗ 
kanntlich ſchon lange geſagt, und es iſt damit in der That eine fundamentale 


Viel wichtiger ſind die prachtvollen Waffen, welche der 
andre Kaſten enthält. Die vorzüglich elſelirten Schwerter, die elegan⸗ 


4 


5 h a > rincipienfrage des 
Streits zwiſchen Staat und Kirche die entgegengeſetzteſten Standpunkte ein: 


4 


Wenden wir uns 


von der Thür links, ſo ſehen wir da drei Möbel der Raumerſparniß 


wegen über einander geſtellt. Die untere Truhe, ſowie das zu ob 
geſtellte Schreibſchränkchen gehören dem Herrn Grafen Hochberg (Rohr 


ſtock); fie find nicht beſonders fein, aber effectvoll geſchnitzt. Künſtle⸗ 


riſch bedeutender iſt die Stirnfelte der Lade geſchnitzt (Prov.⸗Muſ.) , 
welche zwiſchen jenen beiden Möbelſtücken ſteht. Sie iſt wahrſcheinlich 
in Italien oder Südtirol gearbeitet. An dem thronartitzen Armſtuhl 
und der an der gegenüberliegenden Wand, zwiſchen den beiden Fenſtern 
aufgeſtellten Bank ſind wohl alte Stücke verwendet worden, im Uebrigen 
find fie Erzeugniſſe moderner Antiqultätenſabrikanten. Echt und ſehr 
intereſſant iſt dann eine kleine Lade (des Herrn Grafen Hoyos), 
die auf einer Truhe des Alterthums⸗Muſeums in der Niſche der ver? 
ſchloſſenen Thür ſteht. Die Figuren (Geſchichte der Judith) find auf 
die Holzfläche aufgezeichnet, die Conturen darauf tief eingeſchnitten 
endlich iſt der Fond vertieft und mit Punzen gemuſtert worden. ie 
Zeichnung iſt herzlich mangelhaft, dagegen iſt die Technik recht 
beachtenswerth. 1 

Auf den Glaspulten ſteht dann eine Relhe Cabinets. au 
derſelben, Ihrer k. Hoheit der Frau Großherzogin von Weimar = 
hoͤrig, find aus Ebenholz gefertigt, mit Elfenbeinornamenten eingelegt 
Das Eine it noch mit bunten Halbedelſteinen ſehr effectvoll verziert 
Roher gearbeitet iſt das große Cabinet des Herrn Grafen Hohbert 
Auf den eingelegten Elfenbeinplatten find die Bruſtbilder der u 
taniſchen Könige eingravirt. Dieſe drei Schränkchen dürften italien 5 
Arbeiten des ſechszehnten Jahrhunderts fein. Ob fie aber echt At de 
das zu beantworten iſt eine ſchwere Frage. Gerade ſolche Luxus 


werden jetzt in Italien mit unglaublicher Geſchicklichkeit ai‘ aben, 


und wenn ſie künſtlich den Anſchein des hohen Alters erhalten 


— 2 


— 


— 
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ö n A 
Der rain Victoria mit der Vollſtreckung 
fin te erde Cumberland hat die Königin pon England er 
ang dieſer Woche in Gmünden und will mit feine r Mutter 
und geinen Schweſter n munen en ben Som er verbringen. N 
wei Atbantdeikun en wegen Mafeſtätsbeleidigung.] Freiſtadt 
\ tbeiter zwei, reſp. 18 Monate. In 5 7 15 a. M. ein Tagelöhner 


u zweiter Inſtan i 
pochen N neun Monate. (In erſter Inſtanz war derſelbe freige⸗ 


h Kiel, 21. Jull. [Die Havarie-Gommiffton] wird die Unter: 

1 chung über den Untergang des „Großer Kurfürſt“ Ende dieſer oder 

Anfang nächſter Woche beenden. 

1 Demmin, 12. Sult [Der pommerſche Provinztalverband 
er Geſellſchaft zur Verbreitung der Volkbildung! wird 

A 24. Juli d. J. feine ſechſte ordentliche General⸗Verſammlung 


a München, 11. Jull. [Aus dem Lager der liberalen Kam⸗ 
erpartei.] Die Fraction Jörg iſt durch den Austritt der Acht zur 
Ammerminorität geworden; der neue Parteichef Jorg leitet jetzt 
genau 70 Zöglinge. Namens der „Acht“ aber erklärt Herr Dr. 
Mler gefühlvoll in der „Germania“, daß Alles ohne perſönliche 
eſichtꝛpunkle geſchehen ſei und daß man ſicher gut zuſammenhalten 
de. Unterdeß dementirt Aſſeſſor Herrmann die Nachricht von ſeiner 
küdrängung aus dem Fractionsvorſtande zu Gunſten des Herrn Be⸗ 
Guderichtsrath Walter. Er hat freiwillig und „aus rein perſönlichen 
unden“ feine Wiederwahl in den Partelvorſtand abgelehnt. 
D eſterreich. 
1 Wien, 11. Jull. [Cypern und Bosnien.] Die Con⸗ 


bentlon vom 4. Juni iſt der ruſſiſchen Regierung ſicherlich nicht wie 


ü Blitzſtrahl aus heiterem Himmel gekommen; denn erſt fie macht 


a Punkt 11 der Uebereinkunft vom 30. Mai erklärlich, wonach „in 
ſonderem Maße England die Pflicht obliegt, die Türkei vor den 


i wen und bedrohlichen Gefahren zu bewahren, die ihr aus der Aus⸗ 


5 nung der ruſſiſchen Grenzen in Aſten erwachſen“. Ob freilich die 
lomaten des Czaren darum auch ſchon in voller Kenntniß aller 


| Gral waren? Ob ſie nicht blos um die Erwerbung der Inſel 


egen 


| 


vi ern wußten, ſondern auch, was ja hundert Mal ſchwerer ins Ge⸗ 
dicht fällt, um den Defenfioverirag, der dem Sultan feinen Beſitzſtand 
m Aſien verbürgt, indem er zugleich das britiſche Protectorat darüber 
5 ängt, und ob fie damit elnverſtanden waren? Das iſt eine andere 
Pod. Als Rußland 1833 den Vertrag von Hunkiar⸗Skeleſſi mit der 
none abſchloß, der das Schwarze Meer in ein mare clausum ver⸗ 
im delle und die Türkei verpflichtete, daſſelbe allen Feinden Rußlands 
1 Kriegsfalle zu verſperren, wofür dieſes den Gebietsſtand des os⸗ 
aniſchen Reiches garantirte: erhob ſich ganz Europa fo einmüthig 
dieſe „Offenſto⸗ und Defenſiv⸗Alllanz“, daß dieſelbe nach Ablauf 
a erſten achtjährigen Dauer nicht wieder erneuert werden durfte. 
1 mag man ermeſſen, wie Rußland über einen Vertrag denkt, 
10 aus Anatollen ein Boll⸗ und Vorwerk für Indien und Konſtanti⸗ 
— macht, das England, auf Cypern geſtützt, beherrſcht, reorganiſirt, 
Zustaltet, mit Eiſenbahnen durchzieht u. ſ. w. Lange kann biefer 
fe and nicht dauern, ohne daß der Khalif aller Gläubigen zur Kai⸗ 
He von Indien in ein ähnliches Vaſallenverhältniß tritt, wie Herat, 
abul oder Afghanistan. Wird und kann und will Rußland ſich das 
ſeſallen laſſen: dann allerdings wäre die indiſche Frage entschieden und 
ene Grenzlinie für ſein Vordringen in Aſien, die vor einigen 
ab n Schuwaloff bei ſeiner erſten Miſſion nach London ſich 
harmloſe Vergnügen machte, durch den Flugſand der Steppen⸗ 


10 f zu ziehen, auf ſehr reelle Weiſe feſtgeſtellt. Wenn England 


de 
zu 


marſchtren. 
— N 5 1 
ale Antiten verkauft. Ich halte diefe für alt, darf aber nicht unter⸗ 
5 en, darauf aufmerkſam zu machen, daß gerade der Erwerb ſolcher 
dlerlbümer immer ein recht prekärer if. Sehr ſchön iſt dann das 
Elles Cabinet des Herrn Sanitätsrath Dr. Grempler. Statt des 
nn enbein6 find hier Stahlplatten verwendet; die Umriſſe und Hinter: 
unde ſind tief geätzt und geſchwärzt, und ſo treten die Figuren 
uk auf dunklem Grunde hervor. Es iſt eine vortreffliche Arbeit 
ulſcher Induſtrie, aud dem Ende des ſechszehnten Jahrhunderts. Ich 
M e ſchon in meinem erſten Berichte der orientaliſchen Kunſt⸗ 
nette gedacht, die Herr Prof. Dr. Ponfick ausgeſtellt hat. Die feinen 
du elfich:Stiderelen werden hoffentlich den vollen Belfall unſerer 
men finden, die friſchen leuchtenden Farben ſind auf's Wirkſamſte 


| Alammengeſtellt. Die Muſter originell und gefhmadvoll. Die feinen 


ann udkfachen, die zierlichen egypliſchen Poterien, die eleganten, frei 
Susehellten perſiſchen gravirten Metallgefäße könnten auch unſeren 
Audwertern als Vorbild beſtens empfohlen werden. In dem langen 
ig Öpulte liegen dann Bücher. An die orientallſche Ausſtellung ſchließt 
ni zunächſt an das Gedenkbuch der Werder ⸗Schützen, Por⸗ 
— und Wappen], Autographen der Gönner dieſer Brüderfchaft 
In alten. Durch feine Malereien, wie duich die hiſtoriſch⸗ intereſſan⸗ 
Vas ein eichnungen (vom 16. Jahrh. an, Autographen von Hoym, 
jun, Friedrich Wilhelm IV., dem ſezigen Kronprinzen, von Hum⸗ 
i u. ſ. w.) gleich werthvoll. Ebenſo merkwürdig, ja für den In⸗ 
relen noch beachtenswerther iſt das daneben liegende Buch. Ein 
v. Haunold hat da Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts in ein 
90 Allerlei zuſammengeklebt, beſonders eine herrliche Sammlung 
11 Stoffmuſtern. Ein paar ausgezeichnete Brockatſtücke ſind auf⸗ 
ke Es folgt nun eine Collection von Bühereinbänden, 
li italleniſche Pergamentbände mit ſparſamer, eleganter Goldpreſſung. 
efprägungen italieniſcher Buchbinder, ſchöne Einbände mit gepreß⸗ 
day Ledermoſaik franzöſiſchen Urſprungs, reich vergoldete Arbeiten 
ten ſcher Meiſter. Aufgeſchlagen iſt ein Goangeltartum, im vierzehn: 
delt dahrhundert meiſterhaft geſchrieben und mit prächtigen Initialen 
tt, ſowie das älteſte für Breslau in Krakau gedruckte Meß buch, 
Bi Miffale Wratislavienſe. Die Bücher find meiſt von der Stadt⸗ 
thek, zum Theil auch von der k. Bibliothek geliehen worden. 
Muß amen empfiehlt ſich dann ein Blick in die Glaskasten (Alterth. 
er’ welche am Fenſter ſtehen. In dem einen finden fie Sticke⸗ 
N und Spitzen, in dem anderen koſtbare Schmuckſtücke. Ich 
ume beſonders auf die fein eiſelirten filbernen Gürtel (16. Jahrhd.) 
ug erkſam, die vor einigen Jahren in Münſterberg gefunden wurden. 
übe die Knopſſammlung, zumal die Garnitur von Knöpfen mit feinen 
bod Reliefs auf blauem Grunde, Arbeiten des berühmten Wedge⸗ 
6 und manches Andere dürfte nicht ohne Intereſſe ſein. 
uch ndlich ſel noch des ſchönen Cabinets gedacht, das mit Glas⸗ 
1 Bronze, farbigen Steinen gar prächtig verziert iſt. Auch 
. wohl deutſche Arbeit ſein. Auf dieſem Cabinet ſteht ein 
Pal gebe werthvolles in Bonlearbeit (André Charles Boulte nicht 
5 Fü verbreitet wird ein Deutſcher Buhl, geb. zu Paris 
1732). Beide gehören Herrn Stadtrath H. Korn. 
Alwin Schultz. 


Ein weiblicher Miniſter. 
une weißt viele Beiſpiele auf, daß Kalſer und Könige 
eicht auch beſſer von Frauen Als von Männern berathen 


— — 


4 Die 


E .. 


ſelues Teſtaments braufltagt. 
bandl : : n Eng rſucht, Namens 
weilt ſeit Anf ungen mit der preußiſchen Regierung zu leiten. Er ſelbſt 


PT 


1 


muß es ſich in Alles finden, was Fürſt Bismarck will der aber will 
entſchieden keine, nicht in das urſprüngliche Programm gehörige Frage 
zulaſſen, die den Friedensſchluß verzögere, ja, den Congreß ſprengen 
konnte. Denn Frankreich hat ja zur Beſchickung des Congreſſes ſich 
nur unter der ausdrücklichen Bedingung entſchloſſen, daß auf demſelben 
nur von den Fragen, die mit dem Frieden von San Stefano zu⸗ 
ſammenhängen, nicht von Egypten, nicht vom Libanon und nicht von 
den heiligen Stätten die Rede ſei. Daraus folgt aber nicht, daß 
Frankreich ſo ſchweigen wird, oder auch nur ſchweigen kann, wenn 
das Mittelmeer eine engliſche und Kleinaſien eine britiſche Colonie 
wird. „Die Mittelmeerſtaaten müſſen ſich erſt ſammeln, ſagt „Diritto“, 
und wenn Frankreich wie Italien ſich rühren, dann wird es auch wohl 
mit der ruſſtſchen Reſignation ein Ende haben. Der Berliner Ber: 
trag iſt durch die Konſtantinopeler Convention illuſoriſch gemacht, noch 
ehe er unterzeichnet wird. Oeſterreich aber wird es zu Gute kommen, 
daß in den Schatten der kommenden Ereigniſſe unſer Einmarſch in 
Bosnien ſich hoffentlich um ſo ruhiger vollziehen wird, als die Occu⸗ 
pation dieſer Provinz bereits zu dem Range einer Introduction für 
den nächſten Act der orientaliſchen Frage geworden iſt.“ 


Frankreich. 

O Paris, 9. Jull. [Das Abkommen zwiſchen England 
und der Türkei bezüglich des Congreſſes.] Die Nachricht 
von dem Abſchluß eines engliſch⸗türkiſchen Separatvertrages, von der 
Abtretung Cyperns an Großbritannien, hat auch hier wie ein Theater⸗ 
coup gewirkt; daher kommt es wohl auch zum Theil, daß der Cha⸗ 
rakter und die Tragweite dieſes Ereigniſſes von den hieſigen Blättern 
jo grundoverſchieden aufgefaßt wird. Die einen wiſſen die Haltung der 
engliſchen Staatsmänner nicht genug zu rühmen, die andern willen 
ſie nicht ſcharf genug zu tadeln. So lieſt man in der „Liberté“: 
„England hat ſich auf einen durchaus eiviliſatoriſchen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt. Es iſt uneigennützig, denn es entſagt im Voraus feiner fried⸗ 
lichen Eroberung, wenn Rußland ebenfalls ſeine Uneigennützigkeit in 
Armenien beweiſen will. Indem England Cypern hütet, hütet es 
Europa gegen die wenig beruhigenden Webergriffe des ruſſiſchen Ko⸗ 
loſſes. Es iſt ein Schild für die germaniſch⸗lateiniſchen Raſſen, welche 
durch die unaufhorlichen Fortſchrilte des Slaventhums bedroht werden, 
und für den ebenfalls bedrohten Orient. Eine ſolche Rolle iſt ſicherlich 
ſchwierig, aber England würde fie nicht übernommen haben, wenn es 
ſich derſelben nicht gewachſen fühlte. Dle Popularität der engliſchen 
Staatsmänner wird durch dieſes Reſultat einer ſicheren Berechnung 
verjüngt. Man muß die langſame aber bewundernswerthe Entwicke⸗ 
lung der engliſchen Nation anſtaunen. Man muß ſeiner Diplomatie 
eine Huldigung erweiſen, die man ihr nicht ohne Ungerechtigkeit ver⸗ 
ſagen konnte. England hat eine ernſthafte auswärtige Politik.“ Hören 
wir daneben nur die „France“: „Die Abtretung iſt eine definitive, 
denn nur in dem Falle, daß Rußland die von ihm erworbenen Ge⸗ 


, , eg A. 


dem Geſichtspunkte des europäiſchen Rechts iſt das Benehmen Eng 
lands eine wahre Deſertion, und wir ſind überzeugt, daß dem Umſchwung, 


welcher ſich in der letzten Zeit zu Gunſten Englands und feiner Politik 


kurzſichtigen Egoismus vorwerfen, und wir gehören nicht zu denſeni⸗ 
gen, welche dieſes Urtheil zu ſtreuge finden.“ Die regierungs feindlichen 
Journale klagen im Allgemeinen darüber, daß durch das Auftreten 
Englands der franzöſiſche Einfluß im Orient völlig zu nichte gemacht 


republikaniſchen Regierung verantwortlich. Paul de Caſſag nac na⸗ 
mentlich iſt ſehr unglücklich darüber, daß Frankreich mit leeren Händen 
vom Congreß zurückkehrt und beſchuldigt die franzoſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten, in Berlin ihr Land zum Spielzeug Europas gemacht zu haben. 
Mehrere Blätter nehmen ſich Zeit zur Ueberlegung und beobachten 
vorerſt ein weiſes Schweigen. So der „Temps“, der ſich einſtweilen 
begnügt, die Thatſache zu conſtatiren. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 10. Juli. [Parlamentsverhandlungen vom 
9. Juli.] Das Oberbaus trat um 5 Uhr zuſammen. Lord Granpille 
fragt den Vertreter der Regierung, ob die zwiſchen England und der Türkei 
abgeſchloſſene Convention collectiv oder beſonders den anderen Mächten mit⸗ 
getheilt worden ſei. 
Der Herzog von Richmond und Gordon: „Wir haben noch keinen 
formellen amtlichen Bericht darüber erhalten, daß die Convention den an⸗ 
deren Mächten in Berlin mitgetheilt worden iſt.“ 
Lord Granville: „Ich weiß nicht, ob der edle Herzog irgend welche 
ee e hat, zu erklären, ob das Document amtlich miigetheilt 
worden iſt.“ 
Der Herzog von Richmond und Gordon: „Ich glaube, daß ich 
in dieſem Augenblicke meinem Gedächtniß nicht trauen kann. Ich glaube 
kaum, daß ich die Frage beantworten kann.“ 
Im Unter hauſe fragt Mr. W. E. Forſter Namens des abweſenden 
Marquis von Hartington den Miniſter des Innern, ob die zwiſchen den 
Regierungen Großbritanniens und der Türkei am 4. Juni a. o. abge⸗ 
chloſſene Convention bereits ratificirt ſei und ob die gedachte Convention 
dem Congreß in Berlin oder den europäiſchen Mächten — einer jeden be⸗ 
ſonders — mitgetheilt worden ſei. 
Mr. Bourke, der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, antwortet an 
Stelle des abweſenden Mr. Croß: „Die engliſche Ratification der Convention 
iſt bereits vor einiger Zeit nach Konſtantinopel geſandt, und wir haben von 
Sir Henry Layard unterm 8. dieſes erfahren, daß Alles gelle, ſei und 
daß Mr. Baring, welcher den Ferman nach Cypern bringen ſollte, von Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt ſei. Wir haben noch keine amtliche Benachrichtigung 
erbalten, daß die Convention den andern Mächten in Berlin formell unter⸗ 
breitet worden iſt.“ 

Mr. Forſter; „Der ehrenwerthe Herr wird bemerken, daß die von mir 
geſtellte Frage die war: „Ob die gedachte Convention dem Congreß in 
Berlin oder den europäiſchen Mächten — einer jeden beſonders — mitge⸗ 
theilt worden.“ g 
Mr. Bourke: „Meine Antwort iſt die, welche ich gegeben babe und 
welche ich für eine vollſtändige Antwort auf die Frage halte. Wir haben 
noch keine amtliche Kenntniß davon erhalten, daß die Convention den andern 


biete der Türkei wieder herausgäbe, würde England Cypern heraus⸗ Mach 


geben. Und das iſt eine der diplomatiſchen Unterſtellungen, die Nie⸗ 
manden irre führen. Unter dem Geſichtspunkt des Protectorats, welches 
England in der Türkei auszuüben ſich anſchickt, mit Verachtung ſeiner 
früheren eitlen Declamationen über das europäiſche Recht, bietet ihm 
die Inſel Copern unſchätzbare Vorthelle. Was wird dieſe Inſel in 
den Händen der Engländer werden? Gibraltar, Malta und Aden 
geben eine Antwort auf dieſe Frage.“ Und die „Eſtafette“ meint: 
„England wird alſo auch ſeinen Antheil am Kuchen haben; es wird 
die Königin von Cypern ſein, diva potens Cypri. — Als Genie 
der aſtatiſchen Türkei wird es die Arbeiten der Ruſſen überwachen, 


Anatolien häuslich einrichtet, dann wird wohl Niemand auf, welche ſich des Euphratthales und des Meges nach Indien bemächtigen 
n Einfall kommen, von Turkeſtan oder Khiwa her gegen den Himalaya] wollen. Unter dieſem Geſichtspunkt könnte man vielleicht ſagen, daß 
Auf dem Congreſſe fügte ſich Rußland: denn dort] Lord Begconsfield den ruſſiſchen Kanzler geſchoren“ hat: 


wurden. Leider waren aber in den meiſten Fällen die Frauen nur 
Beſonders verſtanden es die 


Werkzeuge in den Händen Anderer. 
Jeſuiten ſeit ihrer Exiſtenz, ſich dieſer Werkzeuge zu bemächtigen, und 
mit ihnen auf regierende und nicht regierende Perſonen eine Wirkung 
auszuüben, die ihnen direct zu erztelen kaum möglich geweſen wäre. 

Eines dieſer Werkzeuge und zugleich eines Königs Freundin und 
Beratherin, war Urſula Meyer, gewöhnlich die Meyerin genannt, 
zu München im Jahre 1575 geboren. Dieſe Frau, ein Kind armer 
Eltern, ſtand viele Jahre in Dienſten Anna's von Oeſterreich — einer 
Tochter des Erzherzogs Karl I. von Steiermark, welche ſeit dem 
31. Mat 1592 mit dem Könige Sigismund III. von Polen vermählt 
war, — und fie ſpielt eine wichtige Rolle in der Regierungsgeſchichte 
dieſes Königs, ja ſelbſt noch in der feines Nachfolgers Ladislaus IV. 
Sie ſtand ſchon in Dienſten der Erzherzogin Anna, ehe ſich dieſe 
nach Polen zu ihrem Gatten begab, und begleitete ſelbe auf ihrer 
Reife dahin. Wie bei ihrer Gebleterin, fo ſtand fie auch beim Könige 
bald in hohen Gnaden. Sie wußte ſich auch darin zu erhalten, als 
Koͤnigin Anna 1598 ſtarb, und ebenſo wieder jene der Königin Con⸗ 
ſtantia, der Schweſter Anna's zu erwerben, als dieſe, nach Anna's 
Tode, die Gemahlin des Königs Sigismund III. wurde, fo daß man 
ſie bald als das Orakel des ganzen Hofes anſah. Sie ſaß nicht blos 
im Familienrathe, ſondern hatte auch Einfluß auf Berathungen in 
Staatsſachen, namentlich aber auf alle Handlungen um Aeußerungen 
der Huld des Königs. Sie aß immer am königlichen Tiſche, eine 
Auszeichnung, welche einer baieriſchen Prinzeſſin, die vom königlichen 
Hofe erzogen wurde, nur ausnahmsweiſe zu Theil ward. Sie fuhr 
mit dem Könige und der Königin aus, und ſtieg zu ſo hoher Achtung, 
daß ſie der königlichen Familie gleich gehalten wurde. Sie führte die 
Aufſicht über die Kinder Sigismund III., welche ſie wie die eigene 
Mutter in Ehren hielten und von ihr ſelbſt mit der Ruthe gezüchtigt 
wurden. In ihrer Anweſenheit, ja eigentlich unter ihrer Obhut 
wurden alle Geſchäfte bei Hofe abgemacht, und in ihrem Gewahrſam 
befanden ſich die Schätze, Kleinodien und Kronjuwelen. Sie beſaß ein 
außerordentliches Gedachtniß, eine Rührigkeit und Ausdauer ohne 
Gleichen, und je verwickelter eine Angelegenheit erſchien, mit um ſo 
größerer Leichtigkeit fand ſie ſich mit ihrem Scharfſinn zurecht. Die 
Jeſuiten erkannten bald den Standpunkt, welchen Urſula Meyer am 
königlichen Hofe einnahm. Selbſtoerſtändlich näherten ſie ſich ihr, und 
die gottesfürchtige Deutſche erlag um fo eher dem Einfluffe dleſer 
Prieſter, als ihre Beichtoäter demſelben Orden angehörten. Um ſich an 
dem einflußreichen Weibe eine bleibende und mächtige Stütze am koͤnig⸗ 
lichen Hofe zu erhalten, brachten ſie es am päpſtlichen Hoſe dahin, daß 
Papſt Urban ihr zugleich mit einem huldvollen Schreiben, in welchem ihrer 
Tugenden und Frömmigkeit in huldvollſter Weiſe gedacht ward, den 
päpſtlichen Segen und die goldene Roſe ſchickte. Dieſes Geſchenk, 
welches in der Regel nur regierenden Königinnen und Fürſtinnen von 
Geblüt vom Papſte dargebracht zu werden pflegte, erfüllte ſie mit ſolcher 
Dankbarkeit gegen die Jeſuiten, daß dieſe nun, von ihrem Einfluſſe 
unterſtützt, immer feſteren Fuß bei Hofe ſaßten, und ihre Macht, die 
ihnen zur Erreichung aller ihrer Zwecke diente, nach alter Gewohnheit 
immer weiter ausdehnten. Wenn auch darüber viel geflüſtert und ge⸗ 
läftert wurde, es half nichts. Mehrere polniſche Edelleute hatten um 
Urſula's Hand geworben, aber vergebens. Sie wollte das königliche 
Haug, ihre Wohlthäter, bei denen fie von ihrer Kindheit an aufge: 
wachſen war, nicht verlaſſen. 


aber unter Angaben die Zahl der 


Mächten — entweder in Berlin oder ſonſt wo — formell mitgetheilt 
worden iſt.“ 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 12. Juli. [Tages bericht.] 


Die Dampfkeſſel⸗Exploſionen in Preußen und Frank⸗ 
reich 1873 bis 1876.] Dieſer iniereſſante Artikel der „Statiſt Correſp.“ 
zeigt deutlich, daß dem beimiſchen Gewerbefleiße ein hervorragender Platz 
anzuweiſen ſei und ſtellt ihn in feiner Leiſtungsfäbigkeit höber als den 
Ian Habe Wir entlehnen dem Artikel die hervorragendſten Notizen: 

m Jahre 1875 dienten der preußiſchen Induſtrie 31,526 Dampfkeſſel und 
29,078 Dampfmaſchinen mit 656,163 Pferdekräften. In Frankreich 32,006 
Dampfmaſchinen mit nur 400,756 Pferdekräften. — Wenn nun mit dieſen 
Dampfkeſſel⸗Exploſionen in beiden Ländern verglichen 


I 
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Als die Königin Conſtantia, nach 26jähriger Che mit König 
Sigismund, am 10. Juli 1631 ſtarb und ſich der König im Schmerze 


zu tröſten wußte, war es die Meyer, die ihn beruhigte, die ihn nun 
ganz in ihre Obſorge nahm, ihm alle Pflege angedeihen ließ und nicht 
mehr bis zu ſeinem letzten Athemzuge von ſeiner Selte wich. An 
feinem Krankenlager ſitzend ließ fie Niemand vor, der ihr nicht gefiel, 
vermittelte die Unterſchrift des Königs und beförderte die an ihn ge⸗ 
richteten Bitten. 
Meyerin, — wie ein Zeitzenoſſe, Albert Radziwill, der damalige 
Kanzler von Lithauen, beſchreibt — die in allen öffentlichen Geſchäften 
mitwirkte und deren Erledigung herbeiführte. In Gegenwart der um 
das Sterbebett verſammelten Höflinge verkündigte ſie, was die Be⸗ 
ſtellung der Hofämter und ſonſtiger Gnaden betraf, den letzten Willen 
des ſterbenden Königs. Und als der König bereits die Sprache ver⸗ 
loren hatte, beſtätigte er ihre Worte durch Kopfnicken. Ein ſolches 
Anſehen beſaß fie und ging dabet — wie Visconti in den Berichten 
der päpſtlichen Geſandten über Polen berichtet — mit ſo viel Umſicht 
und Klugheit vor, daß alle auf ſie gezielten Geſchoſſe des Neides 
an ihr abprallten, und daß Niemand, weder zu Lebzeiten des Königs 
und der Königin, noch nach deren Tode gegen ſie aufzutreten wagte. 

König Wladislaw V., welchen fie ſelbſt aufgezogen und dem fie 
nicht minder unentbehrlich war, wie vordem ſeinen Eltern, belleß ſie 
unverändert in ihrer Stellung und nur in den öffentlichen Geſchäften 
hatte fie ſich jedes ferneren Antheils entäußert. In den häuslichen 
und Familtenangelegenhetten beſaß fie wie vordem unbegrenzte Macht. 
Der junge König ſchrieb, wenn er eben abweſend war, eigenhändig an 
fie und zwar woͤchentlich mindeſtens einmal, wenn es auch die Ges 
ſchäfte nicht gerade erheiſchten. Wenige Monate vor ihrem Tode ließ 
fie ſich in Lebensgroͤße malen, in der Mitte der Kinder Sigismund's 
des Dritten aus erſtet und zweiter Ehe, gleichſam als Führerin und 
Beſchützerin ihrer Jugend. Auch der Kalſer, der es liebte, Nachrichten 
über feine beiden, an den Polenkönig verheiratheten Schweſtern und 
ihre Kinder zu hören, hielt fie in Ehren und ſtand mit ihr in un⸗ 
unterbrochenem vertraulichen Briefwechſel. Sie als Vermittlerin zwiſchen 
ſich und den Geſchwiſtern anſehend, erhielt er von ihr alle Nachrichten, 
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welche den königlichen Hof, den König, die Königin und ſelbſt auch 


die Staatsgeſchäfte betrafen. 

Urſula ſtarb in Warſchau im Jahre 1635 und im Alter von etwa 
60 Jahren. Ihr Leichnam wurde in einem der Gemächer des War⸗ 
ſchauer Königsſchloſſes mit dem bei Fürſtinnen üblichen Gepränge aus⸗ 
geſetzt. Dann wurde fie feierlich beſtattet und Kronprinz und Kron⸗ 
prinzeſſin wohnten der Beſtattung bei, zu welcher der Biſchof von 
Breslau eigens nach Warſchau gerelſt war. Ihren Angehörigen hinter⸗ 
ließ fie nichts. Ihr Vermögen, das in Anbetracht der Stellung, 
welche fie eingenommen, bedeutend größer hätte fein können, verſchrieb 
fie theils zu wohlthätigen Zwecken, theils dem König und dem Kron⸗ 
prinzen. Dominik Magnuszewskt führt die Geſtalt der Meyerin in 


ihrer ganzen Bedeutung in feinen „Lterariſchen Arbeiten“ in der Gr 


zählung „Die Rache der Frau Urſula“ vor. Conſtantin Majeranowskt 
aber, ein jüngerer polniſcher Poet, machte ſie zur Heldin des nach ihr 
benannten Dramas „Urſula Meyerin“, welches mit entſchiedenem Bei⸗ 
fall auf der Bühne in Krakau dargeſtellt worden iſt. W-ch. 


vollzogen hat, eine ſchnelle Reaction folgen wird. Man wird unferen 
Nachbaren die Untreue an den Principien und einen engherzigen, 


worden und für dieſes Unglück machen fie natürlich die Polttik der 


über den Verluſt ſeiner Gattin, die er auf das zärtlichſte geliebt, nicht 


Wenn der König ſich ſchlechter fühlte, fo war es die 
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wird, fo 9 5 die preußische Geh indaſteie der franzöſiſcgen noch mehr] mitten auf den Straß japıpamm der Grünen Röbrſeite 
1 


als durch ihte Macht durch die innefen Betriebsverhältniſſz überlegen. Es 
nd in Preufen von 1873 bis 1876 Exploſionen vorgekommen: 50 (in 
ankreich 123), dadurch getöbtet 73 (in Frankreich getödtet 145). Auf 1000 
nmpitefiel fielen hiernach in Frankreich während der genannten 4 Jahre 
3,51, in Preußen nur 1,59 Grplofionen, und sunjere Induſtrie hatte aus 
dieſem Grunde nur halb ſo viele Verluſte an Menſchenleben zu 5 ee 
wie die franzöſiſche. Ueber die Urſachen dieſer Erſcheinung geben 


nen in Preußen veranlaßt: a) durch Waſſermangel 12, b) durch “über: 


benfomeit find Ser 4 — 1 A wurden; 
ebenſo n cotkörner in bedeuten enge umberge 

fo daß die Sire förmlich damit üderſat zu fein ſchien. Ein Wag 
Straßeneiſe bahn, welcher gerade dorüberfuhr, wurde von den Schienen 
geſchleud ert, fo daß er quer über den Schienenſtrang zu fteben fam, Zum 
Glück. kamen die Inſaſſen des Wagens mit dem bloßen Schreck davon. — 
Dis Perſonal des Hauſes J. Henel, ſowie deſſen Chef, der ſoeden von 


olgende) Paris eingetroffen war, geriethen in nicht geringe Verlegenheit, da das Haus 


Eingang durch die Gluth der plötzlich in ſehr namhafter Höhe aufſchlagen⸗ 


1955 Aufſchluß. Es wurden in dem 4 ale von 1873 his 1876 Expl. o-] nach hinten zu keinen Ausgang, nicht einmal Fenfter hat, — vorn war der 
0 


mäßige Dampfanſpannung 3, c) durch ſchlechtes Material 3, d, durch 
ſchwache Conſtruction des Feuerrohrs 11, e) durch Abnutzung 11, f) durch 
Keſſelſtein 1, g) durch ungeeignete Beſchaffenheit des Dampfentwicklers 7, 
h) durch unbekannte Urſachen 2, zuſammen 50. Im gleichen Zeitraum 
kamen in Frankreich Exploſionen vor in Folge: a) ſchlechter Anlage 17, 
b) ſchlechten Materials 7, c) Abnutzung 9, 4) äußerer Beſchädigung 11, e) 
innerer Beſchädigung 3, I) übermäßiger Dampfanſpannung 3, g) von 
Waſſermangel 24, h) von Unvorſichtigkeit des Heizers 10, i) von ſchlechter 
Reinigung 4, k) unbekannten Anlaſſes 14, ) von Fehlern an den Reci⸗ 
pienten 21, zuſammen 123. — Aus dem hier Mitgetheilten geht mit Sicher: 
heit hervor, daß das franzöſiſche Decret vom 25. Januar 1865, welches Bor: 
tehrungen gegen Erplofionen zu treffen namentlich dem freien Willen der 
Unternehmer überließ, ſich weniger bewährt hat, als die ſchärfere Oberauf⸗ 
ſicht des Staates, die in Preußen beſteht. \ 

—o [Schießübungen.] Das 2. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 11 
beabſichtigt am 2. Auguſt cr. Schießübungen mit ſcharfen Patronen auf 
dem Terrain zwiſchen Radwanitz, Althofnaß und Tſchechnitz, Kreis Breslau, 
abzuhalten. Die Uebungen werden Morgens 8 Uhr beginnen und bis etwa 
2 Uhr Nachmittags dauern. Das Commando wird die nötbigen Sicherheits⸗ 
maßregeln treffen, um jeglichem Unglücksfalle vorzubeugen. Die dem 


den Flammen verſperrt. Glücklicher Weiſe brachte die Feuerwehr ſchnelle 
Hilfe. Sämmtliche Buchſtaben des Firmaſchildes find heruntergeriſſen, das 
Wappen über dem Eingange zum größten Theile geſchmolen. Der ent: 
ſtandene Schaden iſt nicht unbedeutend. Außer den der Feuerſtätte am 
nächſten gelegenen Buden erlitten auch die entfernteren Schaden. Die 
Waaren ſind durch das Waſſer der Feuerſpritzen beſchädigt und durch das 
plötzliche Aufräumen in größte Unordnung gebracht worden. Ein Herr, der 
gerade im Moment der Exploſion den Henelſchen Laden verließ, bat eine 
Contuſion oder Verbrennung am Handgelenk davongetragen. — Ueber die 
Entſtehungsurſache iſt nichts Beſtimmtes zu berichten und wird vorausſicht⸗ 
lich die Unterſuchung hierüber Aufklärung bringen. 
B. [Betreffs des geſtrigen Feuers] tragen wir noch folgende Ein⸗ 
zelheiten nach: Als die erſte Detonation ertönte, ſcheuten auf dem Ringe 
die Pferde an Droſchken und Pferdebahnwagen. Die Verkäufer und Ver⸗ 
käuferinnen eilten aus den Buden, gleich darauf ſprangen fie aber zurück. 
je wilder Haft, unterſtützt von einer Menge Publikum, begannen fie ihre 
erkaufsartikel zu retten. Haufenweiſe lagen auf der Straße Putzartikel, 
Strümpfe, Stiefeln und Schuhe, Galanteriewaaren ꝛc. übereinander. Ob⸗ 
gleich von allen Seiten Schutzleute herbeieilten, auch Mitglieder des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Vereins und der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputation bald zur Stelle 


Schießplatze ſich nähernden Perſonen baben den Weiſungen der aufgeitellten | waren, konnte es zuerſt bei dem großen Umfange des zu bewachenden 


Sicherheitspoſten und Diſtanciers unbedingt Folge zu leiſten. — Am 29. 
d. M. wird das 2. Bataillon des 1. Schleſ. N 0 
auf dem Terrain bei Ranſern, Kreis Breslau, ebenfalls ein Schießen mit 


Terrains nicht verhindert werden, daß maſſenhaft kleinere Gegenſtände ge⸗ 


Grenadier⸗Regiments Nr. 10 ſtohlen wurden. Später rückten Militärmannſchaften auf den Platz und 


ſperrten im Verein mit Schutzleuten den Brandplatz ab. Arbeitsloſes Ge⸗ 


ſcharfen Patronen abhalten. — Die Beſitzer von Grundſtücken innerhalb] jindel war in Maſſe vorhanden. Einige von ihnen ſetzten den Maßregeln 


des Schieß⸗Ravons haben etwaige Entſchädigungsanſprüche bei den betreffen: 
den Amtsvorſtehern anzubringen. a 

—e [Ein Kreistag] wird Freitag, den 19. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
im Dienſtgebäude der Kreisverwaltung, Weidenſtraße 15, abgebalten werden. 

[Von der Uniberfität.] Herr Dr. Alfred Buchwald, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt der königl. mediciniſchen Klinik, Arzt am Wenzel⸗Hanke'ſchen Kranken⸗ 
baus, wird am 13. Juli, Mittags 12 Uhr, in der großen Aula 
pharmacologiſche Abhandlung „über Wirkung und therapeutiſchen Werth 
des Salicins“ — hebufs feiner Habilitation als Privatdocent der medi⸗ 
einiſchen Facultät öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden 
die Herren Dr. Soltmann, Privatdocent, dirig. Arzt des Auguſta⸗Kinder⸗ 
Hoſpitals und Dr. Jänicke, Aſſiſtenz⸗Arzt der königl. med. Klinik, fein. 

= F Heute Morgen 10 Uhr wurde auf 
der Straßen⸗Eiſenhahn vom Ohlau⸗Ufer bis an die Löſchſtraße über die 
Kloſterſtraße eine Probefahrt unternommen, an der ſich außer dem Director 


eine] vernagelt. 


der Schutzleute Hohn oder Widerſtand entgegen, weshalb mehrere Notirun⸗ 
en und Verhaftungen erfolgten. Herr Branddirector Herzog macht zur 
eit als Offizier die Uebungen der Reſerven mit. Trotzdem erſchien er bald 
nach Eintreffen der Feuerwehr, beließ jedoch ſelbſtverſtändlich dem Brand: 
meiſter Beßler die Leitung der Löſcharbeiten. Gegen 8 Uhr rückte das 
Gros der Feuerwehrmannſchaften vom Platze, die ausgebrannte Bude wurde 
Nur einige Mann Wache blieben zurück. — Heute arbeiten be⸗ 
reits Zimmerleute auf denjenigen Buden, welche die Rückfront der „Pulver⸗ 
bude bilden, Nr. 80, 81 und 82 müſſen neue Dächer und Rückwände er: 
halten. Vom Henel'ſchen Haufe find nur zwei Schaufenſterſcheiben im Par⸗ 
terre nicht geſprungen. Der Haushälter hatte dort ſchnell die Laden ges 
ſchloſſen, dieſe find ebenſo wie der ganze Vorbau total verkohlt. Die Blech⸗ 
ſchrift im erſten und zweiten Stock wurde durch die Hitze abgelöthet. Ver⸗ 
gebens haben wir uns heute in den betreffenden Bureaus nach dem Ur⸗ 
ſprunge des Pulverhandels in jener Bude erkundigt, die Acten reichen über 


Büfing auch die Beamten beiheiligten. Dieſe Strecke ſoll nunmehr in den 50 Jahre zurück, doch enthalten fie keinen Nachweis der jedenfalls weit 


nächſten Tagen von Seiten der Behörden amtlich abgenommen werden. 

A. F. [Von den Monatsberichten des Vereins „Breslauer 
Dichterſchule“] iſt im Verlag von Joſef Max und Comp. ſoeben das 
ſiebente Heſt erſchienen, deſſen poetiſchen Inhalt Th. Altwaſſer in Rawitſch 
mit einem ſtimmungsvollen Gedicht: „Zuflucht“ eröffnet. Carl Biberfeld 
in Wien hat eine längere, durch Form und Sprache gleich bevorzugte Dich⸗ 
tung „Wandlung“ belitelt, geliefert, welcher ſich in ſorgfältiger Wahl eine 
Reibe kleinerer recht anſprechender Piecen von Max Heinzel, Adelaide von 
Gotiberg, Rudolf Liebmann, Ada Chriſten, Marie Landmann, Alexis 
Lomnitz und Sigmar Mehring anſchließen. Von größeren Productionen 

elangten in den drei Sitzungen, welche der Verein im Monat Juni ab: 
ielt, eine humoriſtiſch⸗ſatyriſche Lebensſkizze von Mitglied Fritz Eckhardt und 
ein einaktiges, vermöge ſeines erheiternden Humors mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenes Luſtſpiel „Skat“ von Mitglied Ludwig Sittenfeld zum Vor⸗ 
trag und zur Discuſſion. Unter den Autoren der zahlreich eingegangenen 
kleineren Sachen waren diesmal zum überwiegenden Theil auswärtige Mit⸗ 
glieder und Nichtmitglieder beiderlei Geſchlechts vertreten. 

B. ch. [Verſchiedenes von der Promenade. ] Die regneriſche, 
berbſtliche Witterung, welche ſchon ſo lange anhält, iſt an unſeren Pro⸗ 
menaden keineswegs ſpurlos vorübergegangen; mehrere Baumarten, nament⸗ 
Iich Kaſtanien und Linden find erkrankt und zeigen die erſteren faſt ſämmtlich 
an den Rändern vergilbte Blätter, die wie im Herbſt herabfallen. — Dafür 
ſorgt die Promenaden⸗Verwaltung, unſer Auge für den Verluſt zu ent⸗ 
ſchädigen. An Stelle der Karthäuſer⸗Nelken an der Hügellehne der Liebichs⸗ 

öhe, gegenüber der großen Gewächspyramide, werden Zwergaſtern in ver⸗ 
chiedenen Spielarten, deren Blüthezeit herannaht, gepflanzt. Hier blühen 
auch noch einzelne Roſenbäumchen in reicher Fülle. — Die Riefenbananen 
— Musa Ensete — auf zwei kegelförmigen Erhöhungen inmitten der Teppich⸗ 
beete an der Fontaine gedeihen recht gut; die größere hat ein ſaftiges, 
chönes Blatt entfaltet, das, über 1 Meter lang, ſtatiös erſcheint, ein zweites 

latt, ebenfalls kräftig entwickelt, iſt im Entrollen begriffen. — Endlich 
ſcheint auch für die enlſtellende Mauer am oberen Bär, die noch einen Ueber⸗ 
zeit der alten Feſtungswerke repräſentirt, das letzte Stündchen geſchlagen zu 
haben. Geſtern war die ſtädtiſche Commiſſion an Ort und Stelle anweſend, 


Faun * werden. 


att, wo aus Rückſicht für die Künſtlerin nicht geraucht wird. Da ſich das 
Gaſtſpiel ſeinem Ende naht, ſoll Vorſtehendes dazu dienen, alle Verehrer 
wirlich kunſtvoller Leiſtungen auf die Großartigkeit des hier Gebotenen auf: 
merkſam zu machen, zumal die ſchönen Räume des Victoria⸗Theaters bei 
en Akuſtik ganz beſonders bat geeignet find, die feinſten Nüancen 
des Geſanges zur vollen Geltung zu bringen. 

b Vom Taucher.] Bei den letzten Taucher⸗Vorſtellungen wur: 
den vom Taucher aus der Tiefe des Waſchteiches ein Terzerol, verſchiedene 
Gefäße, neue Glasſcheiben und beſonders viele Wurzeln der ſogenann⸗ 
ten Kahndelb.umen (Waſſerroſe), in denen ſich die Krebſe eingeniſtet haben, 
zur Oberflache gebracht. Sonntag und Montag finden die letzten Vorſtellun⸗ 


gen ſtatt. h 
ß [Cine Wette! hätte heute beinahe ein Menſchenleben gefordert, 
wenn nicht Schiffsbaumeiſter Malie mit feinem Sohne zur Rettung herbei 
3 wären. Der Ausſage des Geretteten gemäß galt es um den Preis von 
Mark von dem Ufer am Waſſerbebewerk nach dem jenſeitigen Ufer zu 
chwimmen. Der kühne Wettſchwimmer kam indeß nur bis in die Mitte 
8 Stromes, wo er ſchwach wurde und zum Glück noch rechtzeitig von den 
oben Genannten gerettet wurde. 

L. [Ein Derpnügungs-Grtroang,] bon einem Unternehmer arran⸗ 
irt, wird zur Erleichterung des Beſuchs der Weckelsdorfer und Adersbacher 
elſen am 14. d. Mts., früh 5 U. 30 M. von Liegnitz nach Friedland ab- 
elaſſen. Theilnehmer können auch in Jauer, Striegau, Königszelt und 
reiburg e Die Abfahrt von zes erfolgt 7 U. 55 bends, 

die Ankunft in Liegnitz um 11 Uhr 5 Min. 


älteren Berechtigung. — Die Entſtehungsurſache des Feuers leitet man auf 
die Selbstentzündung (2) einer bengaliſchen Flamme zurück. — Wir können 
nicht ſchließen, ohne nochmals der eifrigen Thätigkeit unſerer Feuerwehr zu 
gedenken. Wären wir diesmal auf die alte langſame Löſchbilfe durch Bür⸗ 
ger: und Mittelsſpritzen angewieſen geweſen, fo fiel außer den geſammten 
Buden mindeſtens ein Theil der Häuſer des Ringes dem Brande zum Opfer. 
7 [Unfall] Geſtern Nachmittag in der 6. Stunde paſſirte eine offene 
Droihle in der Richtung vom Neumarkt zum Ritterglatz die Alte Sand⸗ 
ſtraße. Als dieſelbe an dem Hauſe Nr. 15 vorbeikam, prallte ſie an einen 
dort ſtehenden Wagen mit ſolcher Gewalt an, daß ſie auf die Seite ſtürzte 
und beide Deichſeln mitten durchbrachen. Die Inſaſſen der Droſchke, zwei 
Damen und zwei Herren, entgingen nur mit Noth einer ſchweren Ver⸗ 
letzung und waren gezwungen, ibre verunglückte Tour zu Fuß fortzuſetzen. 
+ [Moderne n Bekanntlich gehörte es vor einigen 
hore der Stadt eine Villa ala beſitzen. 

einbur 


O Neichenbach OL., 11. Juli. [Amtsgericht.] Einer am Dinsta 
Abend ſchnell verbreiteten Nachricht bee erhält unſere Stadt nun do 
noch das erſehnte Amtsgericht! Welcher Vortheil daraus für die Gewerbe⸗ 
treibenden ſich ergiebt, iſt ohne Frage. 
gegend, welche fo angelegentlichſt ſich dafür an höherer Stelle verwandten, 
kann nicht genug gedankt werden. Möchte ſich doch die früher gemuthmaßte 
Mittheilung auch verwirklichen, daß noch einige Ortſchaften dem hieſigen 
Bezirke zuträten. 


— d. 1 Kreis Lauban, 12. Juli. [Vorſchußverein. Ein⸗ 


geires ene Genofſenſchaft.] Aus dem ſoeben erſchienenen Rechenſchafts⸗ 
ericht über das 12. Geſchäftsjahr vom 1. April 1877 bis 31. Ma 1 
rz c. 


iſt Folgendes zu erwähnen: Die 5 der Mitglieder betrug am 31. 
754. Die Höhe der im beifloflenen Geſchäftsjahr ame Vorſchülſſe, 
Prolongationen, discontirten Wechſeln ꝛc. betrug in 2503 neuen Vorſchüſſen 
1,820 M., in 2355 Prolongationen 847,530 M., in 204 discontirten 
Wechſeln 334,542 M., zuſammen 1,853,892 M. Auf die am 31. —— — 1877 
übernommenen Vorſchüſſe mit 515,710 M. und die im letzten Geſchäftsjabr 
gewährten Vorſchüſſe mit 671,820 M., zuſammen 1,187,530 M., find zurück⸗ 
aa worden 768,600 M., ſo daß am 31. März c. no 418,930 M. Vor⸗ 
chüſſe außen ſtanden. Der 
Conto⸗Corrent⸗Conto wies an Debitoren auf 36,7 


Das Immobilien⸗ 


L. [Der Bezirks⸗Berein] des nordwestlichen Theiles der inneren Stadt | Conto war belaftet mit 90,000 M., das Utenfilien-Conto mit 476 M. 60 Pf. 


unternimmt am 14. d., Mittags, eine Vergnügungsfahrt nach Obernigk. Am Das Guthaben der Mitglieder betrug am 31. Marz e. 
21. Juli iſt ein Aasfin der der Beſuch des Zoologiihen Gartens und am Aufgenommene Darlehne ſchuldete der Verein am 31. 


18. Auguſt ein Ausflug per Dampfer nach Maſſelwitz projectirt. 
B—ch. [Zur Exploſion der Pulderbude⸗] 


efundene 


chuhbrücke, der Oderſtraße drei 
wurde. Für die 
ſplitter von den 


Ueber die geſtern ſtatt⸗ Jahres aufgenommen 
Exploſion verlauten von Augenzeugen noch folgende Einzeln: fahre an die Vereinsgläubiger zurückgezahlt 240,714 M., desgl. an Hypo⸗ 
eiten. Die Detonationen waren fo ſtark, daß auf dem Ringe, auf der iheken auf Immobilien gezahlt 5625 ht hin 
erſtr al donnerartiges Gelöje vernommen ſchuldete der Verein am 31. März ꝛc. an die Vereins⸗ 
eftigkeit der Erplofion zeugt auch der Umſtand, daß Glas⸗ Gläubiger 598,463 M. Der Reſervefonds betrug 6746 
piegelſcheiben der Firma J. Henel vormals C. Fuchs bis! Einnahme von 1,385,900 M. 89 Mi. ſtand eine Ausgabe von 1,379, 


71,857 M. 14 Pf. 
März 1877 incl. 
52,425 M., eee 639,400 M. Hierzu wurden im Laufe des 

205,402 M. Darauf wurden im letzten Geſchäfts⸗ 


„ zufammen 246,339 M. M 
und 5 otheken⸗ 
M. 6 Bi Der 


fireut worden, De 9 
en der 


Den Gönnern der Stadt und Um⸗ R 


echfelbeſtand betrug 146,015 M. 80 Pf. Das S 


39 M 


55 Pf. 


jegemüber, fo daß ein Kaſſeabeſtand bon 6161 M. 34 Piz verblich. 
anı 90 im Aclivis und Paſſivis ab mit 698,303 N. 1 
Bon den 57,170 M. 9 Pf. eingenommenen Zinſen verbleibt nach Zah 45 
der Capitalszinſen, nach Deckung der Verwallungskoſten ꝛc. ein Neingen f 
von 3904 M. 38 Pf., von welchem 5 Procent Dividende zur Bente 
gelangen. Gegenwärtig beträat das Geſellſchafts⸗ Vermögen 80,063 5 


s. Waldenburg, 12. Juli. [Aus dem ſchleſiſchen Freikurgelder⸗ 
Fond] find einer Anzahl Kirchen⸗ bezw. Schulgemeinden des Kreiſes 985 
das Jahr 1878/79 Beihilfen bewilligt worden und zwar u. A. für die be 
ſchen Elementarſchulen zu Waldenburg 3350 M., für die hiefige altlutber! 5 
Gemeinde 100 M., dem Vorſtande des biefigen Vaterländiſchen i; 

weigvereins für die Jahre 1876—1888 auf Grund des Ober⸗Präſidi 

rlaſſes vom 7. December 1876 — 600 M., der evangeliſchen und kat 2 
liſchen Schulgemeinde zu Altwaſſer je 1909 M., der dortigen evangeliſgg, 
Gemeinde zur Dotation des Geiſtlichen 300 M., der evangeliſchen Gemein 
zu Salzbrunn zur Dotation des Hilfsgeiſtlichen 450 M., für die ſtadtiſchen 
Elementarſchulen in Gottesberg 3500 M. a 


m. Cubowa, 11. Jull. [Zur Saifon.] Von weſentlichſter Bedeutung 
für das Aufblüben des Curortes iſt es, daß derſelbe in die Hände der MT 
einmal in dieſem Blatte erwähnten neuen Beſitzer übergegangen ilt, * 
ſich mit voller Hingabe und lebhaftem Eifer den Intereſſen des Bades 
widmen. Die Herren von Malszewski und v. Prittwitz ſind Männer, ganz 
dazu geeignet, dem Badeorte zu der ihm gebührenden Bedeutung zu be 
belfen. Eine beſonders rühmliche Maßregel der neuen Beſitzer iſt, wie f 
einmal erwähnt, die Herabſetzung der Miethspreiſe in den Anſtaltshauſau 
und der Preiſe der Bäder. Geſtern wurde außer den üblichen Mone 
und Abendconcerten nach 8 Uhr noch ein drittes Concert gehört und, 
eintretender Dunkelheit ein Feuerwerk abgebrannt, welches in allen Thei 
als ein gut gelungenes zu nennen iſt. Den Schluß bildete eine bengaliſch 
Beleuchtung des ganzen Parkes. 


8d. Ober⸗Glogau, 11. Juli. [Außerordentliche Stadtverond 
neten⸗Sitzung. — Amtsniederlegung.] Zu der am 9. huj. ft 
gehabten außerordentlichen Sitzung waren außerordentlich wenig Sta 
verordnete erſchienen, obgleich in Anbetracht der jo wichtigen Vorlage, „ 
Errichtung einer Strafkammer en ein vollzähliges Erſcheinen den 
Mitglieder erwünſcht geweſen wäre. Referent motivirt ſeinen Antrag dan 
indem er durch Zahlen bewies, daß durch Erbauung eines Gefangmiſſe 
mindeſtens 6000 Seelen zur hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſion zugeibeil 
werden und dieſe Zahl indirect der Stadt mehr einbringt, als dire 
für die Unterhaltung des Gebäudes Steuern dafür zu zahlen wären un 
bat, die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, delt 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten Schulz⸗Völker zu Ratibor die Erklärum 
abzugeben, daß die Stadtgemeinde geneigt ſei, gegen eine angemeſſeh 
Mietbsentſchadigung eine Strafkammer reſp. Gefängniß für mindeſtens “ 
Gefangene zu errichten, im Falle ein vierter Kreisrichter angeſtellt 
Dieſer Antrag wurde mit 12 gegen 2 Stimmen nach faſt einſtündiger 
regter Debatte angenommen. — Der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſte 
Herr Lerch legte geſtern in Folge der in der außerordentlichen Sitzung 
führten Debatte, wobei er perſönlich betheiligt war, fein Amt als fo 
nieder und übernimmt Herr Kaufmann Bernhard . Stellvertreter, von 
nun an den Vorſitz. — Zum Zwecke der am 30. uli c. ſtattfindend 
Reichstagswahl wurde die hieſige Stadt in zwei Wahlbezirke eingetheil. 
Herr Bürgermeister Engel oder fein Stellvertreter werden im erſten Wall, 
kreiſe (Ralbhausſaal) und die Herren Rathmänner Balzer oder deſſen Stelloet 
treter Müller (Schul⸗Conferenz⸗ Zimmer) im zweiten Wahlbezirk die all 
leiten. Möge jeder Wahlberechtigte am bezeichneten Tage an der Wahlu 
erſcheinen. — Sonntag, den 14. Juli, Nachmittags 3 Uhr, findet in 3 
im Hotel des Herrn Adler eine Verſammlung der „Reichstreuen“ Ita 
wozu der „deutſch⸗patriotiſche Verein“ für den „Neuſtädter Kreis“ die 
ladungen ergehen ließ. 


FE Antonienhütte, 12. Juli. [Zur Warnung. Falſche Fünfzit 
Pfennigſtüce.] Geſtern Vormittag 11 5 eine Banersiran im Laden 
des bieſigen Kaufmanns L., kaufte daſelbſt eine Kleinigkeit und wollte mi 
einem neuen 50-Bfennigitüd Zahlung leiſten. Vas Geldſtück, welches 10 

ein vorzügliches Gepräge hat, fiel jedoch dem genannten Kaufmann dur 


dem 


ſich 


A. Leobſchütz, 10. Juli. [Ober-Bräfident von Puttkamet 
— Special⸗Conferenz.] Anfang dieſer Woche beehrte der Ober⸗ B f 
dent der Provinz Schleſien, Herr von Puttkamer, unſere Stadt mit 
Beſuche. Montags gegen 7 Uhr traf der hohe Gaſt in Begleitung 
Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Quadt aus Oppeln hier ein 
wurde in dem „Deutſchen Haufe“, wo er Abſteigequartier genommen, 
den Spitzen der Stadt begrüßt. Bald darauf begab er ſich nach der 
liſchen Pfarrkirche, die er unter der Führung eines an derſelben fund] 
den Geiſtlichen betrat und hier kurze Zeit verweilte. Nachdem Se. Erit 
noch das neu erbaute und erſt vor wenigen Tagen von den Kreisbe 
bezogene Kreis⸗Verwaltungs⸗Gebände beſichtigt batte, kehrte er na 
erwähnten Hotel zurück, um eine ihm von dem bieſigen „Herden 
ettungs-Berein” bereitete Ovation entgegen zu nehmen. Der Verein D 
dem Herrn Ober⸗Präſidenten einen Fackelzug, der unter Vorantri 
Stadtcapelle durch die Straßen zog und vor dem Hotel Aufftellung 
Nach den üblichen Honneurs trat der ſichtlich n überraſchte hob? 
an die Vorſtandsmitglieder und unterhielt 1 mit ihnen längere Ze 
„früh 7 Uhr, 25 155 der 


und des Bürgermeiſters Stephan mit einem längeren Beſuche. Hr 
Prüfungafaale batte ſich das Lebrercollegium mit feinem Director 
U 


RE 


RE 


derſammelt, um vorgeftellt zu werden. Nach dem Eintritt in Dem ‚nF 

wurden von dem Gymnaſial⸗Sängerchor zwei Chöre vorgetragen Nac | 

noch das vor Ku 8 1 
Se | 


8 
RR 


Lehrer und Cantor Hobeilel, 
Le 


a. Lublinitz, 12. l. [Epivemien. — Zigeunerban 
= Habbiner Be wegen Majeftätsb 


7 — Heer von Epidemien in unſeren Kreiſen an 


en w 7 
iſt nämlich unter dem Rindvieh von Schloß Woiſch 
e (Fortiegung in der Beilage.) a 
iner Beilaße“ 


Beilage 


u Nr. 321 
und Kl 


e re 
Euenſeuche ausgebrochen. In Welsch ſelbſt, ſowie in einigen da⸗ 
fabi delegenen Dörfern, find bald darauf die echten ſchwarzen Menſchen⸗ 


gen mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Dieſe Krankheit ſcheint von 
— nc a aus, hier eingeſchleppt worden zu ſein. In Lohna iſt 


noch die Brechruhr mit einer großen Heftigkeit ausgebrochen. 

Müde Herten Aerzte baben in jener Gegend, in welcher die ſoforlige 

8 rimpfung in umfaſſendſtem Maße eingeführt worden, vollauf zu thun. 

Far eute wurde hier eine hee en welche 8 Pferde, 1 Eſel und drei 

E en mit ſich Führt, von oſenberg aus eingebracht. Dieſelbe ſoll noch 

Bei ene dieſes Tages wieder weiter ihrer Heimat zu escortirt werden. — 

N er biefigen Simultanſchule beginnen die diesjährigen Ernteferien mit 

Lehrer, und endigen mit dem 29. d. Mts., um auch den biefigen Herren 

10 ve. die Gelegenheit, ihr böchſtes Recht auszuüben, für den 30. d. nicht 

5 erkürzen. — Das ſeit einer Reihe von Jabren an der hieſigen Syna⸗ 

beg ngemeinde erledigt geweſene Rabbinat iſt endlich ſoeben in der Perſon 

i Rabbiners Dr. Friedmann wieder beſetzt worden. — Geſtern wurde 

Jer ein Tiſchlermeiſter aus Guttentag wegen Majeitätsbeleidigung zu 3% 

dabeen Gefängniß verurtheilt. Morgen ſoll abermals ein Majeſtätsbeleidiger 

e Anllagebank beſteigen. — Die Ernte, welche diesmal eine ganz gute zu 

all en verſpricht, hat im hieſigen Kreiſe bei den Großgrundbeſitzern ſchon 
gemein ihren Anfang genommen. 


RG Groß:Chelm, im Kreiſe Pleß, 11. Juli. [Ein Prozeß ohne Be: 
Hauigun g. Bei der jüngſten Frühjahrsbeſtellung feines Ackers hat der 
0 ner X. von ſeines Nachbars M. Raine eine Scholle, 4,03 M. groß, mit 
55 Pfluge abgeſchürft. Selbſtverſtändlich hatte Y. nichts Eiligeres zu thun, 
45 ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden und dieſen zu beauftragen, gegen 
llagbar zu werden. Um ein genügendes Bild von der Situation zu er⸗ 
yalten, ſchickte der Rechtsanwalt feinen Bureau⸗Vorſteher nach Groß⸗Chelm 
Als ſetzte von deſſen Ankunft die betheiligten Bauern zuvor in Kenntuiß. 
abi 3 der Bureau⸗Vorſteher, bier ankam, traf er M. nicht zu Haufe und 
8 ielt die Weiſung, ein wenig zu warten. Die Langeweile trieb ihn aber 
d Feld, ungefähr nach der Stelle hin, wo das Vergehen ſtattgefunden. 
uglücklicherweiſe gerietb er hierbei auf das Terrain des Verklaglen. Ein 
ugenblick war kaum verſtrichen, als dieſer ihm mit einem Düngerhaken 


Er 
In 


— 


0 gelaufen kam und ihn unter bedrohlichen Bewegungen des unſauberen 

d ſtruments und unter Ausſtoßung der Worte „ey piorunie (Du Donner⸗ 
batte, wilt Du wohl ben meinem Acker runter“, wegtrieb. Zum Gluck 
h ſolte bald hinzu, und die Auseinanderſetzung zwiſchen den Nachbarn 
h 


ließ einen 
rectificirte 


Gan, aber obne 3 


| nun die entſtandenen 


au 
10 
er Kl 
1 zahlt, ſtiehlt aber in der nächſten Nacht feinem Nachbar X. 4 Stück Gänfe 
Nan läßt ihm darauf fagen, er habe das gethan, um ſich wegen des an den 
a Möantalt gezahlten Geldes ſchadlos zu halten. 

"hängig, da — ftirbt Y., und der Prozeß bleibt unbeendigt. a 


o Wilhelmsbad⸗Kokoſchütz, 11. Juli. [Verbeſſerungen.] Wer nich 
Slog des Vergnügens oder der Unterhaltung wegen ins Bad geht, ſondern 
er Cur wegen oder die Sommerfriſche zur Erholung zu genießen, der findet 
bier in dem Heinen Badeorte ein e ge trauliches Plätzchen. Das beſon⸗ 
eis für rbeumatiſche und gichtartige Leiden ſich eignende Bad, welches vor 
jeden Jahren ſtark beſucht und dann längere Zeit in Folge Vernachläſſigung 
ilens der Vorbeſitzer ins Vergeſſen gekommen war, iſt voriges Jahr von 
in letzigen Beſitzer, Kaufmann Scholich, wieder eröffnet worden. Schon 
fähinerigen Jahre hat derſelbe viel gethan, um das Bad wieder gebrauchs ; 
in ig und den Aufenthalt zu einem möglichſt bequemen und angenehmen 
“ machen. In dieſem Jahre iſt nun dafür noch mehr geſchehen, um 
N Akbar gewordene Mängel zu befeitigen, die Anlagen zu berihönern und 
89 Anſorderungen der un Se zu entſprechen. Das Badehaus ift um 
b Sellen vergrößert; es find 2 Zellen zum Nachſchwitzen und eine Douche⸗ 
ze eingerichtet worden, jo daß das Badehaus etzt 12 Zellen enthält. Die 
Dabndäuſer find renovirt und mit hübſchen Verandas äh Ar worden. 
er Park iſt mehr cultivirt worden und vor dem Badebauſe ſpielt ein 
pringbrunnen. Die Umgegend iſt herrlich und bietet dem Auge viel An⸗ 
Anebſſes; beſonders reizend iſt die Ausſicht in das ſchöne Olſathal. Der 
ufenthalt iſt äußerſt billig, ſo daß auch weniger Bemittelten Gelegenbeit 
rüsten ift, die biefige Heilguelle zu brauchen. Für gute Küche forgt Frau 
eſtaurateur Hecht. Des Sonntags finden öfter Concerte ſtatt; auch in der 
Woche iſt viel Beſuch aus der Umgegend da. Bis jetzt baben 22 Curgälte 
im Bade Wobnung genommen und die Cur gebraucht. Außerdem ift das 
d von den Bewohnern der Umgegend ſtark frequentirt worden; dafür 
ſpricht die Thatſache, daß bis jetzt 500 Bäder verabreicht worden ſind. Für 
einige in letzter Zeit heimgereiſte Curgäſte — von denen mehrere einen 
außerordentlichen Erfolg gebabt haben — wird in dieſen Tagen Erſatz er: 
Wartet, da bereits Anmeldungen an die Badeverwaltung ergangen find. 
as Wetter war bisher aufg. was natürlich erbeiternd auf die Curgaſte 
wirkt. Die ärztliche Behandlung befindet ſich wieder in den bewährten. Han: 
den des Herrn Kreischirurg Dr. Reich aus Loslau. 


Großmutter in böͤchſteigener Welte als Gandinat e 


bnlich iſt es bei uns. Das Volk, welches von ſeinen 
r Wahlurne geführt oder ſchon mehr getrieben wird 
ebrbeit nicht, um was es ſich handelt, es weiß mich, 
„es kennt auch nicht den Namen des Candidaten. Es 
tig eingepac . 
ſtruction dem Wablvorſteber eingeb 
übrigens von denſelben geiſtlichen 
werden nicht müde, immer und immer 
produciren. Es ſoll der Welt weiß gemacht werden, 
zur Centrumspartei ſtehe, während in der 


digt. Die 
ern des 


bag 
zerſchaft die Schuld. Damit, daß man 
= alt, an welchen Verſammlungen fi 
on 


A P . N a 


en. werden einfach die 
frommen Bolke bon den geiſtlichen Herren oder ihren Handlangern ſorg⸗ 


epackten Zettel unſer genauer Beachtung der vorangegangenen 
05 9 i Aae bee 
olkes an werden, 
wieder die „Zahl“ der Stimmen zu 
wie ſehr das „Volk“ 
That die meiſten dieſet 
Veimmen nur gemachte find und auf Rechnung der Geiſtlichkeit kommen. 
on der reichstreuen Partei iſt wiederholt vergeblich der Verſuch gemacht 
orden, das verlorene Terrain wiederum zu erobern. An den Niederlagen 
t indeß einzig und allein die ſehr ungeſchickte Leitung der Füb⸗ 
ahlverſammlungen und ſchöne 
nur ſo zu ſagen die großen 


ei, jeiner großem 


CCC 
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der Breslauer Zeitun 


ren belehrt werden, ſo kebren ſie auch der Geiſtlichkeit den Rücken. Nachdem | 
andere Hilfsmittel verſagt haben, müſſen wir zu dem bier angeregten greifen. 
4 Lublinitz, 11. Juli. Die Wahl wird diesmal im bieſigen Kreiſe eine 

ſehr lebendige werden. Die Beamten, worunter baupiſächlich auch die Lehrer, 
agitiren für den Prinzen Hohenlohe, während das Landvolk an der Can: 

didatur des bisherigen von Schalſcha feſtzubalten ſcheint. Uebrigens hört 

man abſolut nichts aus dem gegneriſchen Lager darüber. Es kommt Schreiber 

dieſes vor, als wenn Alles diesmal mit der Candidatur des vorgenannten 

en wäre. Die Wahl wird ja zeigen, ob wir richtig 

geurtbeilt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

8 Rawitſch, 11. Juli. [Denkſtein⸗Enthüllung.] Am 11. Juli 
war ein Jahr dahin, daß der Rector Cohn, der faſt 40 Jahre bier als Lehrer 
und Seelſorger thätig war, zur Ruhe beſtattet wurde. Es war ſein Wille, 
daß dereinſt feine zahlreichen Schüler ihm ein Denkmal ſetzen ſollten. Es 
batte ſich in Berlin ein Comité conſtituirt, welches die zahlreichen Schüler 
veranlaßte, Beiträge zu einem würdigen Denkſtein zu ſammeln. In Rawilſch 
ſelbſt unternahm es der Kreisſchul⸗Inſpector Dr. Wenzel, alle bezüglichen 
Arrangements zu einer für den Entſchlafenen würdigen Feier zu treffen. 
In der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes batten ſich Donnerstag um 
10 Uhr die ſtädtiſchen Behörden, Vertreter der Königl. Strafanſtalt, die 
Collegen des Verſtorbenen, zahlreiche Freunde, Gönner, feine um ihn 
trauernden Schüler und die pon der Ferne herbeigeeilten vollzähligen 
Familienglieder eingefunden. Rabbiner Dr. Koref, welcher bei der Beerdi⸗ 
gung bereits in einer längeren Rede das thalenreiche Leben des Verſtorbenen 
entrollte, ergriff nun auch vor der Enthüllung des Denkſteins das Wort, 
um noch einmal die Bebeutung eines Mannes vor die Augen zu führen, 
der ein anerkannt tüchtiger Pädagoge, der feinen Schülern nicht Lehrer 
allein, ſondern auch Vater war. Er ſorgt für ſie über die Schule hinaus, 
er führt ſie in das Leben ein und begleitet ſie auch ferner. In den Zeiten 
ſtarr confeſſioneller Beſtrebungen ſah er in der Religion nur eine einzige 
Menſchenliebe, die Alle ohne Ausnahme umfaßt und den Zweck Veredelung 
und Verbeſſerung des Allgemeinen repräfentirte. Er war ein Mann, der 
keinen Unterſchied in der Confeſſion kannte und in dieſem Sinne lehrte er 
ſein Lebelang. Er gebörte dem öffentlichen Leben an; wo es galt, Humani⸗ 
tatsbeſtrebungen zu ſördern, griff er mit ſtarker Hand ſtets ein. Sein Leben 
iſt der lebendigen Erinnerung geweiht. — Kreisſchul Inſpector Dr. Wenzel 
elle weibevolle Worte dem dabingeſchiedenen Freunde. Die zahlreiche 

rauermenge, welche nach einem Jahre ſich bier eingefunden, die Vertreter 
aller bieſigen Behörden — die Deputirten der Straf⸗Anſtalt, fie legten ein 
beredles Zeugniß ab, daß der Verblichene ſich ſelbſt ein bleibendes Denkmal 
im Herzen der Stadt geſetzt habe. — Der Zeiger zeigte ſchon 12 Uhr — 
die Feier war zu Ende — aber noch Viele umſtanden das Grab des unver⸗ 
geßlichen Todten! 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 12. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung zu erheblich niedrigeren Courſen, befeſtigte ſich aber ſpäter 
auf beſſere Berliner Notirungen. Das Gefhäft blieb in engen Grenzen bes 
ſchränkt. Creditactien ſetzten 9 M. niedriger als geſtern ein, ſanken bis 446 
und ſchließen zu 451,50. Ruſſiſche Valuta 1% M. niedriger als geftern. 
Laurahütte 77,50 — 78,50. 


Oreslau, 12. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.] 


Roggen (pr. 1000 logr.) höher, get. — Etr., adgelauſene Kündigungs 
beine — —, vr. Juli 126 Mark bezahlt, Juli⸗Tnauſt 128 Mark bezahlt, 


Auauſt⸗September 129 Mark bezahlt, 129,50 Mark Br., September⸗Oetoder 
131,50 134, Mark bezahlt, October⸗November 131 134,50 Mark bezahlt, 
November⸗December 136 Mark Br. 

Nane 1009 Cogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mart Br., 
Juli⸗Auguſt 192 Mark Br. September-Dctober 187 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Klage.) get. — Kir, per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 122 Marl 
Gd., Juli⸗Auguſt 121 Gd., September October 122,50 Mark Gd., October⸗ 
November —. } 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 295 Mark Gd. und bezahlt. 

Rübdı (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 66,50 Mark Br., pr. Juli 
65,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 65 Mark Br., September⸗October 64 Mart 
Br., 63,50 Mark Go., October⸗November 64 Mark Br., November⸗December 
64 Mark Br., April⸗Mai 64 Mart Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) geſchäſtslos, gek. — Liter, pr. Juli 
51,40 Mark Br. und Gd., Juli⸗Nuauſt 51,40 Mark Br. und Go., Auguſft⸗ 
September 51,70 Mark Br., September⸗October 51 Mark Br., October⸗ 


November —, April⸗Mai —. 
Die Börſen⸗Cemmiſſſon. 


Zink: ſeſt. 4 
Kündigungs⸗Preiſe für den 13. Juli. 
Roggen 126, 00 Mark, Weizen 192, 00, Gerſte —, —, 
Raps — —. RNüböl 65, 50. Spiritus 51, 40. 


8 Breslau, 12, Jull. Preiſe der Fereolten. 
Ferlſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. = 100 Kilogi 
ſchwere mittlere keichte Waare. 


hüchfter nlcprigſler böchſter e Höchſter miebrin 
9 IN Rx \ N 


* 

Weizen, weißer „ 19 60 1 20 40 19 70 6 17 60 

Weizen, gelber. . 18 60 18 60 19 60 19 20 18 20 17 00 

Roggen 13 20 12 60 12 20 11 90 11 70 11 40 

ach 3 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 

Bann; 8 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 690 
. 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 


Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
% 1 % 

8 Be Fe 
Winter-Rübfen -.-. 28 25 26 75 24 75 
Sommer⸗Rübſen. — u 2 ee, m 
Dotter %% +. — = —— — en 2 
ee RE a * TER TE 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
z ite 25 „ geringere 2.00, Mark 


Ma, 
u to) beſte 1,25—1,50 Ml., | exi 
. ee 008005 Mark. 5 


Neurode, 11. Juli. [Leinwand⸗ Marktbericht von J. Fleilher.) 
Der Markt zeigte heute ein bewegtes Leben an Käufern und Verkäufern. Ob: 
gleich wegen beſchränkter Mittel zur Zollabfertigung in Funtſchendorf auch 

ach 12 Uhr noch einige Zufubren eintrafen, fanden auch dieſe noch Käufer. 
die Zufuhr ip. weſentlich in Farb⸗ und Futterleinwand. Es wurden 


notirt per Schock je 1 für br. 25 Gg 


— Somnaben 


M. 8,50—11,50, 
50, 
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gebend und Lieferant muß für die auf dieſe Weiſe erwieſenen Man⸗ 
kos dem Empfänger aufkommen. 

Von verſchiedenen Seiten ergeht die Anfrage an uns, von wem 
wohl der in unſerer Mittwochmorgennummer eltirte Leitarttkel der 
„Schleſiſchen Zeitung“ vom 3. Juli 1869 herrühre, in dem 
die Gewerbeordnung, die Aufhebung der Schuldhaft und 
die Beſeitigung der Wuchergeſetze verherrlicht wird. Hierauf 
diene zur Nachricht, daß derſelbe mit der bekannten Chiffre B. ver⸗ 
ſehen iſt. i 
— . nn 

Illuſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Herausgegeben vom k. Oberförſter H. Nitzſche. 5. Jahrgang. Nr. 19 ent⸗ 
bält: Die neueſten Doppel⸗Stahl⸗Läufe von J. Neumann. — Eingeregnet 
von B. Rauchenegger mit Bild. — Italieniſche Jagdbriefe von Freiherr 
Schenck zu Schweinsberg. — Literatur: Die Krankheiten des Hundes nebſt 
Anleitung zur Aufzucht und Pflege von R. M. Leo, mit Bildern ꝛc. Verlag 
von Schmidt u. Günther in Leipzig. 

Als Anhang dazu erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagdfreunde. 
Von erfahrenen Fachmännern herausgegeben. 
CVDVVVVVVVVDVVDVDVVPDVPVVVVPVPVPVPVUVFVVVVVV a Ran Career 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. Juli. 


Die Congreßmitglieder treten um 2% Uhr 
zur Fertigſtellung einiger Details des Vertrages zuſammen. 


Die amt⸗ 
liche Publicatlon des Vertrages durch die betreffenden Regierungen 
dürfte erſt nach der Ratificattou des Vertrages erfolgen. Für dle Ra⸗ 
tiſtcation ſollen vier Wochen vorgeſehen ſein. Bismarck hatte geſtern 
Abend ſpät eine anderthalbſtündige Unterredung mit Beaconsſield. 
Schuwaloff reiſt Sonntag Abend nach Petersburg ab. (Wiederholt.) 

Wien, 11. Juli. Der ſeitherige hieſige Botſchafter, jetzige Vice⸗ 
präfident des preußiſchen Staatsminiſteriums, Graf Stolberg, iſt heute 
Abend nach Berlin zurückgereiſt. — Der Schah von Perfien hat bei 
einer heute unternommenen Rundfahrt auch die Donau⸗Regulirungs⸗ 
arbeiten beſichtigt. 

München, 12. Juli. Die Delegirten⸗Verſammlung der baleriſchen 
Allkathollken beſchloß einmüthig, durch den Ausſchuß des baieriſchen 
Landesvereins zur Unterſtützung der katholiſchen Reformbewegung der 
Staatsreglerung folgende Erklärung zu überweiſen: Angeſichts der Be⸗ 
ſchlüſſe, welche die fünfte Synode der Altkatholiken Deutſchlands in 
der diesjährigen Pfingſtwoche gefaßt, findet ſich der Ausſchuß veranlaßt, 
ſeine bereits bei zwei früheren Gelegenheiten (nämlich vor der Biſchofs⸗ 
wahl im Mat 1873 und bei der Beſchickung der erſten Synode im 
Mai 1874) inhaltlich übereinſtimmende vorgetragene Erklärung auch 


jetzt zu wiederholen und daß ſie die Beſchlüſſe jener Synode, welche 


nach der gegenwärtigen Lage der Staatsgeſetzgebung der Durchführung 
in Baiern nicht fähig find, als baleriſche Altkatholiken verpflichtend 
nicht betrachten. 
regierung. 

München, 12. Juli. Die Abgeordnetenkammer nahm einſtimmig 
ſaͤmmtliche Modiſicationen der Reichsrathskammer betreffs Verwal⸗ 
tungsgerichtshofs⸗Vorlage an. 8 

Waſhington, 12. Juli. Sherman berief 5 Millionen 1865er 
Bonds ein. 


(Nach Schluß der Nevaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. Juli. Die Congreßdelegirten, welche mit Ausnahme 
Beaconöfield um 2% Uhr zu Beſprechungen im Congreßſaale zuſam⸗ 
mengetreten waren, verweilten dort bis gegen 6 Uhr. 

In der heuligen Vereinigung der Congreßdelegirten wurden, da 
die Leſung des Vertrages bereits geſtern vollendet war, nur noch eine 
Anzahl redactioneller und formeller Details erledigt. 
Inſtrument, welches auf Pergament gedruckt wird, umfaßt circa 
60 Artikel. 8 

In der morgigen Sitzung, welche um 2% Uhr beginnt, erfolgt 
die Unterzeichnung und Unterfiegelung des Inſtruments. Die Dele⸗ 
girten erſcheinen, wie in der erſten Sitzung, in Galauniform. Nach 


der Schlußrede Bismarck's dürfte eine Dankſagung des Congreſſes an 
den dentſchen Reichskanzler für die Leitung der Geſchäfte, wiederum 


durch Andraſſy, erfolgen, welcher auch beim Beginn des Congreſſes 
das Wort nahm. 


Wien, 12. Juli. Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 12. Jull: Geſtern und vorgeſtern fanden langwierige 
. Miniſterrathverhandlungen wegen der Ceſſton Cyperns ſtatt. Baring 
reiſte im Auftrage Layards von Kreta nach Cypern. — Aus Athen 
wird gemeldet: Der engliſche Conſul in Canea erhielt den Auftrag 


von der britiſchen Reglerung, der kretenſiſchen Nationalverſammlung 

Reformen unter Englands Garantie anzubieten. 

Anerbieten werde zurückgewieſen werden. 
London, 12. Juli. Unterhaus. 


einbarung ein Credit beantragt. 

London, 12. Jull. Das „Bureau Reuter“ 
vom 11. Juli: In ganz Kanada find wegen der am 12. Juli 
abſichtigten orangiſtiſchen Demonſtratlon umfaſſende militairiihe Vo 


ſichtsmaßregeln getroffen, da die Spannung zwiſchen den Katholiken 


und Orangiſten einen äußerſt beunruhigenden Charakter angenom 

In Quebeck wurden bereits Waffenläden von der erregten Men 

geplündert. 7 A 
Newyork, 12. Juli. Sherman zeigte dem Sondikate der ame⸗ 


rikaniſchen Anleihe geſtern an, daß er einer neuen Anleihe nicht be 
dürfe, weil er einen genügenden Betrag gemünzten Geldes im Schage 
habe, um die Wiederaufnahme der Baarzahlungen bewirken zu können, 


ein welterer Verkauf von Staatsſchuldobligationen werde zu d 


auch 
Zwecke nicht ſtattfinden. 


Börſen Depeſchen. 


leſem 


erren beteiligen, wird der Sache mehr geſchadet, als genützt. Die Agita⸗ % br. I 11,50, % br. 22—32 Gg. M. 10—14,50, . f 
* muß von unten herauf pm die Maſſen des niederen Volkes bineins 2 ih br. 28—32 Gg. M. 950140 für % br. 064 Gg. M. 12,20 Berlin, 12. Juli. (W. 8 5 00 IS nl e.] Felt. 
w c werden, da nur die Volks maſſen den Ausſchlag geben. Ich erlaube his 16,70, far ¼ br. 5060 Gg. M. 19—22, für / br. 99 —40 Gg. a 8 win Arch e. br 35 Min. 1 
dere bierbei folgenden Votſchlag. Aus der Zahl der Wähler aus den nie-]. 15—16, für / br. 40-43 Gg. M. 1720, für br. 38 Gg. Cours vom 8 | 4550| W Courd vom » 
Been Volksklaſſen gewinne man Steiger, Aufjeber, Schaffer. Unterbeamte, M. 17,50, zur % br. 4 Cs. M. 20, für . br. 48 Gg. N. 30,50, für Dejtere, Greg Beten 255 85488 50 Bien Kung.» 41.2; 
Suern und dergleichen und führe dieſe unter gejhidter Leitung in das ie), br. 51 Br M. 30. | Deftere. Staatsbahn en Dien 2 Monat 6 
dale. i gebe man offen gegen die Geiſtlichkeit vor und nicht e ame Lombarden.. BT 2 — ] Varſchau 8 Tage..- 215 75 
iten herum, etwa twie die Katze um den beißen Brei. Es iſt mir ein Fall Ä 5 Schleſ. Bankhereiz- .- 7187 — | Deiterz. Noten 
unt, in welchem ein einfacher Mann unter großem Beifall einer Menge Ausweiſe. h Brest. Discontobank. 63 50, 63 75 Ruff. Noten... ....216 25/217 
duboter geäußert hat: „Wenn der Geiſtliche in der Kirche oder am Lager Wien, 12. Juli. Die Staatsbahn ⸗Einnahmen betragen in der Woche] Schleſ. Vereinsbank. 56 10 56 10 4% preuß. Anleihe 105 20 105 
f nes Sterbenden fein beiliges Amt verrichtet, dann haben wir ihm Ehr. vom 5. bis 12. Juli 620,447 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des] Bresl. Wechslerbank. 72 25 72 253 J Staalsſchuld 92 200 92 
55 u zollen, wo es ſich aber um unſer Wohl und Wehe handelt, wo es Vorſabres 54,567 Fl. f 1 „ | Surab itte. . 78 80 J 27 90 boer Locſe ... 114 50 115 
1 ner zu wählen, die Wirthſchaſt und nicht Kirchenpolitik zu treiben | Wien 12. Juli. [Süvbahn-Cinnabme.] Woche vom 5. bis 12. Zuil: | Oberihl. Eiſenb⸗Bed. 35 75 36 — | 77er Rufen. . 85 40] 85 
Geiſtigdort bort feine Tbatigteit auf, um fo mebr, als wir es find, die die 633,918 Fl. Plus gegen die gleiche Woche des Borjadres 72,670 Fl. (D. L. B.) Swelte Peveſche. — Ur — Min. 
Sober unterhalten, mit unſeren zehn. Fingern für fie arbeiten müflen.“ = le Dlondkrieſe. 95 — 9 10 et- St⸗ Brier. 110 
um Ide Agitatoren furhe man auf, gebe ihnen das Mittel in die Hand I ri Red fi eſterr. Silberrente. 53 — 58 40 Aheiniſche . 110 1 
ehrezen Dit zu Det wandern zu können und daz ieregeleilete Volt zu ber Brieflaſten der Redaction. Deitert. Golptente .. 65 50 65 68 es 9 108 
bene gig Sat dünn een bändige man ionen recht popular geſchrie⸗ 8. 13. Die Anfrage iſt nicht klar genug ſormulirt, um einen] Tact. 5% 1865er Ank. 16 50) 16 60] Kölüi⸗Minde nern 105 
erfand men Einfacher Leu le unterſchriebene fatale ein. Selbſt⸗ ſicheren Schluß auf das zu Grunde liegende Rechtsgeſchäſt und bie | oln- Lig ⸗Pfandkr. 88 90 . — Haltet 
kalt andlich bediene man zu allen dieſen Agitationen nur zuperläſſiger 5 5 inen mit] Auen, Ciſenb.⸗Otlig. 33 99.4 — onde ans 1 
che Ades Tauſenbeg in Pikhleik ns Seicbtingens einſchlägliche Handeleuſance zuzulaſſen. Handelt ſich um einen Oberſchl. Lit. A. 126 90 127 25 Paris tu.. — — 81 0 
werden dir sten. Alſo noch einmal Front gegen die Geiſt⸗ der Bahn hier ankommenden und franco Bahnhof zu liefernden Bresſau- Freiburger. 81 — 60 90 ee 8 8 25 157 — 
DU Commsnudit — 


aun auf Deck. Wenn unfere einfachen Leute eines Aude Waggon Getreide, 


ſo iſt die bahnamtliche Verwiegung zwelfellos map: 


R.. U. Stslchien 166 — 116 40 156 — 
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Die Erklärung iſt bereits in den Händen der Staats ⸗ 


Das Vertrags⸗ 


* 


Man glaubt, das hi 


EN: 


€ 


} 


Er 


2 


Northeote antwortet Dilke, un⸗ 
zweifelhaft werde ſehr bald im Zuſammenhang mit der türkiſchen Ver⸗ 


meldet aus Montreal 4 


8 reer R 
* 


1 (N. T. B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 456, 50, Boangejen 8 —, 
Lombarden 135, 50. Disconto⸗Commandit 137, —. Laura 79, 25. Gold: 
ente 65, 50. Ungariſche Goldrente 80 40. 1877er Ruſſen —. x 

3 Trotz ſchwacher Auslandscourſe Spielwerthe ſehr feft, Bal nen ſtill und 
wenig verändert. Banken und Montanpapiere meiſt beſſer. Oeſterr. Renten 
zꝛs:emlich behauptet. Ruſſiſche Fonds etwas erholt. Valuta niedriger. Nach 
1 luß ziemlich animirt. Discont 3 pCt. 


Frankfurt a. . 12. Juli, 2 (W. T. B.) [Anfangs⸗ 

Courſe.] Credit⸗Actien 226, 25. Staatsbahn 229, —. Lombarden —, — 

1880er Looſe — —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

N Hamburg, 12. Juli, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 

Credit⸗Actien 224. nzoſen —. —. 

| ten, 12. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 

1 Cours vom 12. 11. Cours vom 12 | 11, 

F . — 64 80 65 30 Auglo 115 50 117 50 

ö berrente 67 — 67 30 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 259 75 275 50 

0 SGoldrente 75 40 75 90 Lomb. Eiſenb.. 77 75 78 50 
Ungar. Goldrente 92 40 93 20 London 15 90 115 85 

8 1800er Looſe .. 113 70 114 20 [ Galizier 27 50 249 50 

1884er Looſe ... 141 — 140 70 |Unionbant ..... 71 50 73 — 

Freditactien . . 257 70 260 — Deulſche Reichsd. 57 35 ö 57 40 
Nordweſtbahn . 121 — 122 50 [Naroleoned or. 9 29, 9 30% 
Nordbabn 206 50 208 — ! 


N 

2 Paris, 12. Juli. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 20 

Neneſte Anleihe 1872 114, 90. Italiener 75, — Staatsbahn 557, 50. 
Lombard Türken 16, 05. Moldrente 65%. Ungar. Gold renne 

1877er Ruſſen —, —. Matt. 

London, 12. Juli. (W. T. B.) [Anfanas⸗Conrſe.] Conſols 95,03 

Italiener 75%. Lombarden 6, 13. Türken 16, —. Nuſſen 878er 86, 


e 


— 


Silber —. —. Glasgow —, —. Wetter: regnueriſch. 

F Berlin, 12. Juli. (W. T. B.) I[Schluß⸗ Bericht.) 

2 Cours vom 12. 11 Cours von 12. 11. 

Weizen. Höher. Rabel. Feſt. 1 

05 r 200 —1197 — Jau! 67 0 67 50 

7 eee 201 50197 50 Sept.⸗Oet. 65 80) 65 50 

Roggen Höher. 9 

5 Juli⸗Aug. 130 501123 — | Spiritus. Feſter. 

* Sept.⸗Oc w.. 134 — 132 — Juli⸗Aug. 2 80] 52 40 

o 135 — 133 —] Auguſt⸗Septi. 52 90 52 60 

Hafer. Sept.⸗ Oct. 52 300 52 10 

; uli⸗Aug. 131 50131 — | 

40 ept.Oci. 135 — 134 — 

665 Stettin, 12. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 

2 i u bom 12, 11. 1 1 5 vom 12. 11. 
eizen. Feſt. ub o eſt. 

a all. Aug. ERS 196 — 194 50| Juli 67 — 67 — 

8 o 200 — 197 50] Sept.⸗ Oct. 85 50 65 50 

5 

Roggen. Feſt. Spiritus. 

4 Men DEREN 126 — 125 — ee 52 200 52 — 

pe ept. Oc... 131 — 1290 — ] Juli⸗Aug. 51 60 51 20 

* Auguſt⸗ Sept. 51 70 51 30 

Betroleum. Sept. Oc. 51 —, 50 70 

1 n 11 25 11 20 i 

5 (W. T. B.) Köln, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 

E, ver Juli 19, 50, per November 20, —. Roggen per Juli 13, 35, 

November —, —. Rüböl locs 36, 20, pr. Octbr. 35, —. Hafer iocn 15, 50, 

Juli 14, 80. 

2 (W. T. B.) Hamburg, 12. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Elise mit dem Ritterguts- 
besitzer und Lieutenant der Land- 
1 wehr-Cavallerie Herrn Paul Nerlich 
auf Kurzwitz beehren wir uns hier- 

mit ganz ergebenst Ber 

b Breslau, den 12. Juli 1878. 

2 Gustav Butter und Frau 
Emma, geborne Kunsemüller. 
5 Meine Verlobung mit Fräulein 
Elise Butter, ältesten Tochter des 
Kaufmanns Herrn Gustav Butter, 
beehre ich mich hiermit ergebenst 
575 


anzuzeigen. 
2 Paul Nerlich, 
Kurzwitz, 


= 


entſchlief nach langen, unſäglichen Lei⸗ 
den unſere gute Mutter und Schweſter, 
die verw. Handſchubmachermeiſter 


Sophie Geſecus, 
geb. Frenzel, im 49. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt bringen dies ſtatt 
beſonderer Meldung allen Freunden 
und Bekannten hiermit zur Kenntniß 
und bitten um ſtille Theilnahme 


Breslau, den 11. Juli 1878. 

Trauerhaus: Leſſingſtraße 5. 

Begräbniß: Sonnabend, 12% Uhr, 
auf den Kirchhof bei Oswitz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 10. Juli, Nachts 12 Uhr, ber: 
ſchied ſanft nach 1½ jährigen Leiden 
am Lungenſchlage, auf einer Beſuchs⸗ 
reiſe in Schelitz, meine innig geliebte, 


Am 10. d. wurde meine geliebte 

Frau Laura, geb. Salamonska, von 
einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. 578 


Berlin, den 12. Juli 1878. gute Pflegemama, unſere theure 
Max Fabian, Apotbeker. I Schweſter, Nichte und Tante, die 
r bewitiwete Poſtſecretär [179] 


Meine liebe Frau Natalie, geb. 
Praſchkauer, iſt heut früh von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den worden. 586 
Waldenburg, den 11. Juli 1878. 
A. Landau. 


Emma Gründler, 


geb. Bluhm, 
aus Breslau, im 66. Lebentzjahre. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Fach schweren Leiden folgte heute früh 9 Uhr unser heiss- 
geliebter Vater, Grossvater und Schwiegervater. 


Herr Kaufmann Friedrich Kohl, 


unserer unvergesslichen, theuren Mutter in ein besseres Leven 

nach. Tief erschüttert von dem neuen unersetzlichen Verluste 

bitten um stille Theilnahme [591] 
I. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebene 
Breslau, Königsberg I. Pr., Kattowitz, Steinau a. O., d. 12. Juli 1878. 
Die Beerdigung findet Montag, den 15. Juli, Nachm. 3 Uhr, 


vom Trauerhause, Tauenzienplatz 4, aus auf den Kirchhof zu 
St. Maria Magdalena (Lehmgruben) statt. 


Lobe - Theater. 

Sonnabend, den 13. Juli. Z. 1. M.: 
„Breslauer Spitzel⸗Sammler.“ 
Original⸗Local⸗Ausſtattungs Poſſe 
mit Geſang in 6 Bildern und einem 


Schlußtableau von Wiesner und 
Karl. Muſik von Woſählo. [1208] 


8 Am 10. Juli entſchlief zu Leppers⸗ 
dorf bei Landeshut nach langjähr., 


Hermann 1 

aus Breslau. [5 
Sein Andenken bleibt in Ehren! 
Der Vorſtand und das 


in Mittel: 


e — 9 n Sonntag. Z. 2. M.: „Breslauer 
Spitzel⸗Sammler.“ 
6 Familien⸗Nachrichten. 
me del. Basser Kablert in Girl rtheat 
mit Frl. Valesca Kahlert in Görlitz. 
Geboren: Zwillings⸗Sobn Somme ea er 
u. Tochter: Dem Herrn Paſtor Recke im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Spandau. — Ein Sohn: Dem] Sonnabend, den 13. Juli. „Die 
x on 8 dnn A Lene Maſchinenbauer.“ [1197] 
Nr. exen ning in Conſtanz. 4. Juli. Z. I. M.: „ 15 
— Eine Tochter: Dem Lieut. im Sonntag, 14. Jul. 8.1. N. „18787 
g Dirt. Pein N Nr. 10 Herrn. 121 
Honig J. in Metz. . 
ben: Frau SchuldirectorSimmenauer Garten. 
Bormann aus ie in Berlin. Vletorla-Theater. 
Herr Stadilämmerer Heinſch 


Heute Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 


[1150] Aufivelen 
des urkomiſchen Nendix 


walde. 


Volks-Theater; 


uu deutſchen Kaifergarten, Heute: 
2. Gaſtſpiel des Herrn Carlos⸗ 
Duchow. „Aus Liebe zur Kunſt.“ 


r 


Rr 


Rübzl feſt, loes 6817, per October 68%. Spiritus feſt, per Juli 
41%, per Auguſt⸗September 42, per September⸗October 42%, per Dciodet: 
November 42. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Paris, 12. Juli. [Producten markt.] (Anſangsbericht.) 
Nehl feſt, per Juli 64, 75, per Auguſt 64, 25, per Geptembers 
October 63, 75, per SeptembersDecember 63, 75. Weizen ſeſt, per Juli 
29, 50, per Auguſt 29, 25, per September⸗October 29, 25, per September: 
December 29, —. Spiritus feſt, per Juli 58, —, per September ⸗October 
58, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 12. Jali. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen 1 theurer, fremder ziemlich feſt. Angekommene Ladungen fteigende 
Tendenz. Hafer beſſer, anderes feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 95,700, 
Gerſte 2300, Hafer 73,500 Quarters. 

(M. T. B.) Amſterdam, 12. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per November 287. Roggen loco flau, per Juli 169, 
per October —. Rüböl loco 40, per Herbſt 39%, per Mai 1879 40%. 
Raps loco 408, per Herbſt 418, per Frübjabr —. 


Wetter: Schön. 

Frankfurt a. M., 12. Juli, Abends 6 Uhr 50 Min. [Abenpbörfe.) 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 227, 75, Staatsbahn 228, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 80, 71. Neu- 
Ruſſen 85, 93. Oeſterr. Silberrente 58, 31. Ziemlich feſt. 

(W. T. B.) Wien, 12. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit, 
Actien 262, 10. Staatsbahn 263, 25. Lombarden —. Galizier 248, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 118, 75. Napoleonsp'or 9, 27%. Renten 65, 17%. Deutſch⸗ 


Marknoten 57, 20. Goldrente 75, 75. Ungar. Goldrente 92, 75. Bank 
actien 838, —. Eliſabetb —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbahn 
—. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Animirt. 
Paris, 12. Juli, Nachm. 5 Uhr — Min. [Schlutz⸗Courſe.] (Orig., 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 
Cours vom 12. 2 Cours vom 12.11 
Zproc. Rente 77 — 76 60 Türken de 1865. 16 40 16 25 
örpoc. Anleihe v. 1872 115 700 115 30 Türken de 1869... — — 105 — 
Ital. 5proc. Rente det. 75 75 75 95 Türkenlosoſe 61 70 61 20 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 570 — 560 —Goldrente 66% | 66% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 170 —| 170 —11877er Ruſſen 87% | 87% 
Ungariſche Goldrente 80%. 
London, 12. Juli. Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Courſe. 


Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
auszahlung 10,000 Pfd. Sterl. 2 


Cours vom 12. | 11. Cours vom 12.1 11. 
FConſollssss 96 96, 03 | 6pr. Ver. St.⸗Anl. 108%1 109 
Italien. 5proc. Rente 75% | 75% | Silberrente 58, — 58% 
Lombardenn „8, 1 67 al Sagen arte 56, ——, — 
proc. Ruſſen de 1871 86 86 Berlin: dn 20, 57 —, — 
öproc. Ruſſen de 1872 85% | 85% amburg 3 Monat 20, 57 —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 86% | 86% rankfurt a. M. .. . 20, 57 —, — 
Sill NY . 11,85] —, — 
Türk. Anleihe de 1865 16% | 16% Baar Nee 25, 30 —, — 
proc. Türken de 1869 21% | 20% Betersburg:. ---- 34 —, — 


[Das Britiſch⸗Muſeum!] iſt unlängſt um zwei intereſſante napoleoniſche 
Reliquien bereichert worden. Eine derſelben iſt eine Karte der Bai von 
Cadix, welche Napoleon Bonaparte im Jahre 1809 an Joſef Bonaparte 
ſandte. Die andere beſteht aus einem prächtig geſchriebenen Bande fran⸗ 
zöſiſcher Lieder, in Muſik geſetzt von Hortenſe, der Königin von Holland und 
Mutter von Louis Napoleon, in deren eigener Handſchrift. 


Paul Müller’s Atelier künstlicher 


‚Zähne, Plomben etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 


Nr. 45. 1. Etage (alte Landschaft). 16485] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


28. Juli er. 


die letzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon ſtattfindet. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Sonnabend, den 13. Juli, 
Abends 77 Uhr: 


Gala⸗Vorſtellung. 
Ein Carneval auf 


ET 
Morgen Sonntag: 


Zwei Extrafahrten 
nach Laniſch 


in Begleitung der Capelle des Iten 
Infanterie⸗Regiments. 
„Erſte Abfahrt ſrüh 7 Uhr. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 
Zweite Abfahrt Mittags 1 Uhr. 


Hochachlungs voll 
[1224] Krauſe & Nagel. 


Dankſagung. 


[1216] 

Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
4 Uhr: Carneval auf dem Eiſe. 

7% Uhr: a Cäſar. 


Ulrcus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
15771 Bögel, Friedrichſtr. 49. 

Morgen, Sonntag, von 11% bis 


Renz. 


und Freunden, ſowie dem Manner 
geſangverein „Teutonia“, welche zu 


dem 6. Juli c., ihre mir ſo hoch⸗ 
ſchätzende Theilnahme durch Veran⸗ 
ftaltung des Feſtes, Ueberreichung 
von Geſchenken, ſowie durch perſön⸗ 


1 Uhr Orcheſtrion⸗Freiconeert lies ere bi v emfeben mir 

die Ehre erwieſen haben, ftatte i 

Aeltgarten. meinen tiefgefühlteſten, wärmſten Dank 
Täglich: [1039] ] biermit ab. 


[595] 

achler, Ti f 
Großes Concert. Franz Küch er Tiſchler 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Heute Sonnabend, den 13. Juli: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Negts. 


Königliche 


Julius Hainauer, 


Capellmeiſter Herr J. Peplow. 1 
Anfang 105 or 11207 Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Entree Herren 20 Pf. Damen 10 . 


Leih ⸗ 


Paul Scholtz's Bibliothek 


Etablissement. 


Morgen Sonntag: 


Erſte A ein = Auffahrt 
der kühnſten Luftſchifferin 
der Gegenwart 

[1198] 


Frau 
Auguste Securius 


mit dem Ballon „Neptun“. 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse, Prospoote gratis. 


Verein „Polyhymnia“. 
Der Sonntag, d. 7. d., des ungünst. 
Wetters halber weggefall. Ausflug 
nach Lanisch u. der Strachate findet 
bei günst. Wetter morgen, Sonntag, tragend, groß, grau, weiße 
den 14. d., statt. — Billete sind an] den Namen „Lady“ hörend, iſt Don⸗ 
den bekannten Stellen, sowie Sonn-] nerstag Abend Neudorfſtr. verlaufen. 


dem Eiſe. Rüdfabrt 8% Uhr Abends. 
nn 9 4 150 dem Spelle Senden N 

5 8 Fahrten na 2 ‘1% 
Quadrille à la Cour. Vila Zedlitz und Sderſchlößchen. 


Einem bohen Directorium der]! 
Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn, meinen Herren Borge: | & 
ſetzten, den Herren Beamten, Collegen]! 


meinem 50jährigen Jubiläumstage, f 


Däniſche Dogge, | 


Unſer Waßhl⸗Burean 
befindet ſich vom 13. bis 30. Juli er. 
Biſchofſtr., im „König von Ungar 


immer Nr. 1. 111901 
Neuer Wahl-Verein zu Breslau. 


Wahl ⸗Aufruf. 


Eine heut hier ſtattgefundene Wähler⸗Verſammlung hat beſchloſſen, 
als Abgeordneten zum deutſchen Reichstage für den Kreis Löwenberg 


den Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien 
Herrn von Puttkamer 


zu wählen, da derſelbe der jetzigen Reichs⸗Regierung eine kräftige 
Stütze ſein wird. 

Die Unterzeichneten gehören zwar verſchiedenen politiſchen Richtun⸗ 
gen an, ſtehen aber gemeinſam treu zu Kalſer und Reich, weshalb ſie 
ſich für dieſe Wahl vereinigten; ſie erſuchen ihre Geſinnungsgenoſſen, 
am 30. d. Mis. an der Wahlurne zahlreich zu erſcheinen und mit 
ihnen für den Vorgeſchlagenen zu ſtimmen. 

Löwenberg, den 1. Jalil 1878. 

Bufe⸗Deutmannsdorf. H. Brauſe⸗Wellersdorf. Bormann ⸗Nabishau. 
Benner⸗ Löwenberg. von Cottenet⸗ Braunau. Gloge⸗Schosdorf. von 
ene e d Häusler⸗Friedeberg. Wilhelm Hanke⸗Löwenberg⸗ 


4¹ 
7 


— 


oppe⸗Groß⸗Rackwitz. Höſer⸗Lahn. A. Jäckel ⸗Egelsdorf. Klapper⸗ 
reiffenſtein. Max Graf von Lüttichau⸗Matzdorf. Marx ⸗Süßenbach⸗ 
von Michaelis⸗Lähn. Graf von Noſtitz⸗Zobten. Neumann⸗Ober Göris⸗ 
ſeiffen. Carl a a a von Polenz⸗Klein⸗Neundorf. Wil 
beim Rößler⸗Greiffenberg. C. Nenner ⸗Friedeberg. Neuning⸗Dippelsdorf. 
W. Schmidt⸗Röhrsdorf gräfl. Schwantowsky⸗Liebentbal. Scheuermann⸗ 
Hoblſtein Simon⸗Neuland. Sabarth⸗Riemendorf. Siebenhaar⸗Langenau. 
G. Schumann⸗Löwenberg. Freiherr Ernſt Seherr⸗Thoß⸗Nieder⸗Wieſenthal. 
Thamm⸗ Waltersdorf. Zimmermann⸗Haynvorwerk. 181) 


Die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
5 h Nele een, 16, alte Börſe) 
iſt täglich von 9—6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis an Wochentagen 1 Mark, 
an Sonntagen 50 Pf 1036] 


Looſe & 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 
den Commanditen. 


8 Sgchleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 


E 

— . 7 
Paſſepartout⸗Billets à 5 Mark, für die ganze Zeit der Ausſtellung 

iltig, ſind von Montag ab 1 05 von 9 bis 1 Uhr Blücherplatz, alte 
örfe, parterre rechts, unter Beibringung einer Photographie in Viſiten⸗ 

karten⸗Format, welche dem Paſſepartout angeheftet werden wird, zu haben. 


Veſcheidene Mufrage. 
Beſtätigt es ſich, daß bei dem Neubau der Gewerbeſchule 
auf der Lehmdammwieſe bedenkliche Riſſe in dem neu auf⸗ 
geführten Mauerwerk, herbeigeführt durch Senkungen des 
Grundes, ſich bemerkbar machen? Civis. 


Nach beendeter Inventur 


verkaufe ich einen Theil 


meines Waarenlagers, 


beſtehend aus 


ragen u. Manſchellen 


5 für Herren, Damen und Kinder, 
Schlipſen, Cravatten, Hoſenträgern, Schirmen, Trico⸗ 


tagen, ſchmutzig gewordenen Hemden und verſchiedenen an⸗ 
deren Artikeln, bedeutend unter dem Preiſe. [1199] 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtraße 4, 


Riegner's Hötel. 


Unſeren geehrten Kunden 
Geſchäft von der am 11. d. 
ſtattgefundenen 


Exploſton der Pulverbude 


fo weit unberührt geblieben oder wieder in Ordnung ge- 
bracht iſt, daß der Verkauf und Verſandt ſeinen unge⸗ 
2 Sortgang nimmt. Alle ſchadhaften Waaren find 
eſeitigt und kommen keinerlei vom Brande berührte 
Artikel in den Verkauf. [1213] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


ur Nachricht, daß unſer 
ts. vor unſerem Locale 


1 
der Strehlener Bier ⸗ Halle 
Ohlauerſtraße 64, Eingang Kätzel⸗Ohle, 

Sonntag, den 14. Juli. 


Nach erfolgter Renovation des Locals habe ich Herrn Re hut 
mit der Führung des Geſchäfts betraut und gelangt am S onna g 
den 14. d. Mis., mein vorzügliches a zum Ausſchank, Te] 
ich ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam mache. [5 


Robert Jaeckel — Str ehlen. 


g in 
Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Robert Ja ‚eckel ! 
Strehlen bezugnehmend, werde ich ſtets bemüht fein, aue o durch — 
küche und ſtreng reelle Bedienung das Vertrauen zu ved „fertigen 
bitte ein geehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch, tz 
Breslau, im Juli 1878. Fzgabatz. 


| 


in 


| Andauernder reeller V erdien®},, 


2 2 fl 4 E 5 
tags an der Dampferkasse zu haben.] Wiederbringer erhält angemeſſene Bes (wozu kein Cazital erforderlich) für Perſonen aller Stände in 45 1221 


und 
des geſammten Künſtlerperſon m 8 
8 Abfahrt präcise 1 Uhr. 1218] lohnung Sadowaſtr. 43, pt 1584] des Reiches. Off. „3005“ Hagſenſtein & Vogler nr 


Moritz Schnorche.“ „Herrmann 
und Dorothea.“ 


2 


| 
| 


‘8 


dig 
. 


Nit 


Aux Caves de France, 


Weinhandlung und 


Weinſtuben 


zur Einführung chemiſch unterſuchter zu 
jeder Zeit garantirter reiner ungegypſter 
franzöſicher Weine in Deutſchland, 
von 30 Pf. der “ Liter an. 


Das geehrte Publikum bitte ich, mich in meinem Unternehmen 


durch 
unterſtützen zu wollen und zeichne 


Achtungsvoll 


Nimes. Oswald Nier, Marſeille. 


Berlin, Dresden, 
Jeruſalemerſtr. 40. Wettinerſtraße 11 


Dres 
[Schweidn. St 


Stettin, Leipzig, 
Große Domſtr. 20. Reichſttaße 5. 
Broſchüren, enthaltend Preiscourant, Urtheile der geſammten 


deutſchen und fremden P 
zeichneten Brief, ſowie genaues 


gratis und franco. 
immer gern angenommen. 


Beſtellungen und Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften 


lau, 
adigraben 13. 


1 reſſe und den mir von Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten v. Bismarck geſchriebenen und eigenhändig unter⸗ 
ö Verzeichniß meiner 57 Filialen in 
den verſchiedenen Städten Deutſchlands verſende auf Verlangen 
Neue Filialen reſp. Verkaufsſtellen werden 


[1196] 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10, d. Mis. tritt ein Ausnabme⸗Tranſit⸗Tarif für die Beförderung 
erſchleſiſcher Steinkohlen von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


reslau, den 9. Juli 1878. 


Station Finkenheerd der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbabn, gültig 
Ende März 1879, in Kraft, deſſen Frachtſätze bei Aufgabe von minder 
8 50,000 kg mit einem Frachtbriefe Anwendung finden. 
unſeren Güter⸗Exveditionen zu erfahren, 


Näheres iſt 
[1210] 


Königliche Direction. 


Am 15. 


6 


Breslau, den 8. Juli 1878 


Königliche Direction der Dberfitefiihen Ei 


Di dectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Extra⸗Züge. 


wiſchen Breslau und Sibyllenort, Abfah 
3 1. 35 M. Nm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 


N d. Mts. tritt ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif der Oberſchle⸗ 
N en und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn für oberſchleſiſche Stein⸗ 

Ölenfendungen nach Stationen der ſüdlichen Strecke letztgenannter Bahn 
tbeilmeife ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. 
Cremplare veſſelben find 5 unſeren Stationen zu haben. 


211] 


ſenbahn. 


rt von Breslau, Stadtbahnhof, 


M. Atos. 


»Zwiſchen Breslau und Oels, Abf. von Oels 10 U. 5 M. Abds., von 


K. K. priv. Südnorddeutsche 


ver 


9 


8 


Diener 


Breslau, Stadtbahnhof, 11 U. 20 M. 


Uebriges laut ausbängender Placate. 


Abds. 


1883 


Verbindungsbahn. 
Kundmachung. 


Die 


fer Zahlſtelle perlodiſch bekannt gegeben wird. 


Wien, 11. Juli 1878. 


Wir beehren uns mitzutheilen, daß die fälligen Coupons und 
looſten Stücke unſerer Prioritäts⸗Anleihe Em. 1866 in 


reslau ppeſen⸗ und provisionsfrei durch das Bankhaus 
a Heimann in unſerem Auftrage eingelöſt werden. 


Einlöſung erfolgt in Reichsmark umgerechnet nach demjenigen 
Cours, welcher nach Vereinbarung der öͤſterr. Eiſenbahnen 


[1212] 


Vom Verwaltungsrath. 


d 
Mhbere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage 
August 15 


Hamburg 


| Havre anlaufend, vermittelſt der große 

i Gellert 31. Juli, 
N Frisia 7. Auauft, 
und weiter regelmäßig jeden 


dien Hamburg 


nach verſchiedenen Häfen 
Allemannia 22. Juli, | Vandalla 22. Auguſt, 


Pommerania 17. J 
uevia 24. Juli, 


uli, 


weiter regelmäßig am 


olten, 


und 


anlaufend 
eſtindiens und 


ertheilt 


n deutſchen 


eb 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengesellschaft, 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
New Vork, 


Bet: a 
Herder 14. Auguſt, 


A| Lessing 21. Auguſt, 
itt woch. 


und Weſtindien, 


der Weſtküſte Amerikas: 
Silesia 22. Septbr., 
en Monats. 
er General⸗ Bevollmächtigte 


m. Miller's Nachfolger 


fſchiffe: 


in Hamburg, Admiralitätſtraße Rr. 83/34 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, 


ambur 


82 ) 

Sri e in Breslau der conc. Haupt⸗Agent Julius Sachs, Wätonienſtraße 20. 
Am 16. Juli, von Vormittag 8% Uhr ab, und die darauf folgen · 
Tage werde ich die zur L. Büchmann'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


8 
ER aren in dem Buchmann'ſchen 


1 


0 


a) 


1 


a vorhanden. 
Ar. Diectel⸗Orig.⸗Looſe 


19 


ch baare Bezahlung berauctioniren. 


erkaufsladen in Conſtadt OS. gegen 
[184] 


Der Maſſe⸗Verwalter. 
N . Marcury. 


e man ohne Vermittler bei 
Gebr. Gülich, 
Breslau, 


Br Vorrath zu faſt allen 


ie ark verkauft u. verſendet W. 
mer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


Dr. Orig. Loose 


Antbeil⸗Looſe W 
55 Mark 32 16 8 4. 

J J Uns und verſendet 

„Juliusburger, restau, 
Terſte. r. 3 1 Etage. 


Jreibu 


17 
U 5 


Karten 


Erſatz 2 Theile {OR Mieten 
in Mähmaſchinen 


Concurs- Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Poſa⸗ 
mentiers und Strumpfwaarenbändlers 

Jarob Cohn N 

zu Breslau, Sieben Rabe-Oble Nr. 11, 
iſt durch Beſchluß ben’ 12. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, der waufmänniſche 
Concurs im 1 Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 45 

auf den 1. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Sachs bier, Friedrichſtraße Nr. 66, 
beſtellt. 0 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 

auf den 24. Juli 1878, 

Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
Wage zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen hereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 14. Auguſt 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf den 5. September 1878, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Demjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geißler, Bätge, Korpu⸗ 
lus und Heſſe zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Auguſt 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 12. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Bergſtraße Nr. 17, 
Band VIII Blatt 281 der Feldgrund⸗ 
ftüde der Nicolai⸗Vorſtadt zu Breslau, 
der verehelichten Hausbeſißer Friede: 
rike Hoffmann, geb. Hellge, gehörig, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3300 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 

am 20. September 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der lte aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 5 eic dee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


PRO buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1 Mark an, 


mit 


100 Bogen oder 


von 2 Mk. 


empfiehlt 


Gustay Steller, 


Briefbogen u. Couverts 
onogramm, 


00 Couverts 
50 Pf. an, 
[879] 


Ning 16, Becherſeite. 


Weidmann'ſcher Bierdruckappar. 
mit 3 Hähnen bill. z. verk. Oderſtr. 23. 


ene Realrechte geltend zu machen 

Beben werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerung der nine an⸗ 

zumelden. 4¹ 
Breslau, den 6. Juli 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
ez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtalion der Grundſtücke 
Nr. 56 Poſſeſſion, Nr. 67 Lichaine, 
Nr. 163 Schlagacker und Nr. 13 Wieſe 
Bauerwitz wird biermit aufgeboben. 
Die auf den 17. und 18. Juli 1878 
anberaumten] Termine fallen weg. 

Bauerwitz, den 11. Juli 1878. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. [176] 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


— 


Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau 168) 
Noſalie Nikolauer 
55 Poremba iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen cord 


ein neuer Termin $ 
auf den 24. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zinzmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig . Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau C Il zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 9. Juli 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafte⸗Regiſter, wo⸗ 
falle unter Nr. 239 die e 


ellſchaft N 
Conſolidirte Redenhütte 
mit dem Sitz zu Zabrze eingetragen 
iſt, iſt heut Folgendes vermerkt worden: 
Col. 4. Rechts verbältniſſe: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 3. Juli 
1878 find die 88 
Geſellſchafts⸗Vertrages abgeändert 
beziehungsweiſe präcifirt worden. 

Der Banquier Eugene Dzondi 
u Berlin bat ſein Amt als Bor: 
tand niedergelegt. An ſeiner Stelle 
iſt der Director Oscar Schrader 
zu Zabrze zum Vorſtande gewählt. 

Beuthen OS, den 9. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſten der Actiengeſellſchaft 
Conſolidirte Nedenhütte 
zu Zabrze ſind in unſer Procuren⸗ 

Regiſter Nr. 162 eingetragen: 
a. der Rendant Ludwig Hirſchfeld, 
b. der Buchhalter Albert Zimmer⸗ 


mann, 
beide zu Zabrze, welchen Collectiv⸗ 
Procura ertbeilt iſt. [170 


Beuthen OS. den 9. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geloͤſcht iſt 
Nr. 147 des Procuren⸗Regiſters die 
Procura des Louis Löwenſtamm 
für die Firma E. Löwenſtamm 
zu Beuthen OS. 
Beuthen OS. den 9. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes 
Wilhelm Friedrich 
zu Ober⸗Tannhauſen iſt der Kauf⸗ 
mann Hugo Gäbel in Waldenburg 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 174] 
Waldenburg, den 6. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 468 die Firma 
Ferd? Becker 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Ferdinand 
Becker zu Waldenburg am 4. En 
1878 eingetragen worden. 1200] 
Waldenburg, den 4. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 409 die Firma 
Emil Schor Nachfolger 
errmaun Hilmer 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Herrmann 
Hilmer zu Waldenburg am 4. Juli 
1878 eingetragen worden. 1202 
Waldenburg, den 4. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 179 das Erlöſchen der Firma 
Emil Schor 

zu Waldenburg beut eingetragen 
worden. 1201] 

Waldenburg, den 4. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 465 die Firma des Kaufmanns 
Hugo Drosdatius in Glatz 

Fah Drosdatius 
zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 171] 

Glatz, den 4. Juli 1878. 

Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 


manns Robert Drosdatius in Glatz 


Nobert Drosdatius 
ift unter Nr. 10 des Firmen ⸗Regiſters 
zufolge Verfügung von heut aan 


orden. 
Glatz, den 4. Juli 1878 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


. 


1. Abth. 


15 und 27 des S 


Bekanntmachung. 

Die Nnter Nr. 12 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Reaiſters eingetragene Firma 
Gebrüder Nerger, 
deren Inhaber, die Kaufleute Carl 
und Oskar Necger zu Streblen, 
durch gegenſeitige Nebereinkunft die 
Geſellſchaft aufgelöſt daben, iſt durch 
Eintragung dieſes Vermerks im Ger 
ſellſchafts⸗Regiſter gelöſcht, dagegen iſt 
in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. 137 
die Firma [173 
Carl Nerger, 
als deren Inbaber der Kaufmonn 
Carl Nerger zu Strehlen, und unter 

Nr. 138 die Firma 
Oskar Nerger, 
als deren Inbaber der Kaufmann 
Oskar Nerger zu Streblen, am 
heutigen Tage eingetragen worden. 
Strehlen, den 10, Juli 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 210 die Firma 
C. Willmann 
zu Patſchkei und als deren Inbaber 
der Fabrikbeſitzer Conrad “ir 


am 9. Juli 1878 eingetragen word 
Oels, den 9. Juli 1878. (175 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Submiſſion. 


Die zur Einrichtung von Leſezim⸗ 
mern im großen Univerſitäts gebäude 
bierſelbſt erforderlichen Maurer ⸗, 
Zimmer⸗ und Tiſchler⸗ Arbeiten 
ſollen im öffentlichen Submifſions⸗ 
wege von einander getrennt verdun⸗ 
gen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
f&brift verſebene Offerten find bis 
onnabend, den 20. Juli er., 

Vormittag 11 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Fiſchergaſſe 17, abs 
zugeben. 

Die Bedingungen liegen während 
der Dieſtſtunden daſelbſt zur Einſicht 
aus und ſind Abſchriften der Koſten⸗ 
Anſchläge gegen Copialien zu beziehen. 


Breslau, den 10. Juli 1878. 
Der Königliche Bauinſpector. 
Knorr. [177] 


Verkauf des Grundſtücks 
der alten Waſſerkunſt. 


Freitag, den 9. Auguſt d. J. 

Vormittags 10 Uhr, f 
fol im Seſſionsſaale unſeres Rath⸗ 
hauſes das Grundſtück der alten 


Waſſerkunſt nebſt dazu eb dee 
Inventar im Wege des Meiſtgebots 
oͤffentlich verkauft werden. [106] 


Das Grundſtück, welches 25 Ar 
85 QM. groß iſt, wurde ſeither zur 
Beſchaffung von Waſſer für die öffent⸗ 
lichen Brunnen benutzt, in demſelben 
auch ſeit vielen Jahren das Geſchäft 
eines Brunnen⸗ und Röhrmeiſters 
betrieben. 

Zu dem Grundſtück gehören u. A. 
ein hübſches Wohnhaus, ein Pferdes 
ſtall, Lagerräume, Garten⸗ und Ar⸗ 
beitsplätze, zum Inventar vorzugs⸗ 
weiſe eine in gutem Zuſtande befind⸗ 
liche Dampfmaſchine. 

Minimalpreis: 22,830 Mark. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Amtsſtunden in unſerer 
Raſbskanzlei eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühten ab⸗ 
ſchriftlich verabfolgt werden. 

Schweidnitz, den 28. Juni 1878. 


Der Magiſtrat. 


Torſſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes 
beginnt den 15. d. M. zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen: [1214 
Stechtorf I. Sorte 2,50 M. pr. Haufen, 

= IR [3 2,00 * * 2 


2 III. 8 1,50 s * s 
l 5 2,50 . . 
s . * 


A “ s [2 

Stockholz aus den Torfgräben 0,75 
Mark pro Raummeter. Den Käufern 
ganzer Gräben wird ein Rabatt ge⸗ 
wäbrt, deſſen Höhe ſich nach der ent: 
nommenen Maſſe richtet und mit dem 
unterzeichneten Oberförſter zu verein⸗ 
baren iſt. 5 5 

In dem alten Tillowitzer Torfſtich 
„Friedrichsglück“ ſtehen noch einige 
Hundert Haufen vorjährigen Stech⸗ 
torfes zum Preiſe von 2,00 Mark und 
1,50, Mark zum Verkauf. 

Tillowitz, den 11. Juli 1878. 


Gräflich v. Franken- 
berg'ſches Forſt⸗Amt. 


gez. Reichardt. 


Durch gebeime 
Jugendſünden 


gründliche und diserete 
ilfe durch das Buch: 
Dr. Retan’s Selbſtbewahrung. 


Mi 27 Abbild. Pr. B Mr. 


wiederer⸗ 
langte Geſundheit. 

Zu beziehen durch 8. 
Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 
In Breslau vorrälhig 


Ein junger Maun, 


27 Jahr alt, von angenehmen Aeuße⸗ 
ren, evang. Confeſſion Beſitzer 
einer großen Waller: 
Mühle 


und Landwirthſchaft in einer ſchönen 
Gebirgsgegend 


mangelt, [Ri 


eine Lebensgefährtin 

von edlem Charakter, häuslichen 
Sinne und einem Vermögen von 
58000 Thlr. Mädchen over junge 
Wittwen, welche ernſtlich geſonnen 
ſind einem biederen Manne die Hand 
zu reichen, werden erſucht, ihre w. 
Adreſſe nebſt Photographie sub H 
22261 in der Annonten⸗Expepedition 
von Haafenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau niederzulegen. Agenten verbeten. 
Discretion Ebrenſache. 


ucht 
da es ihm an Damen⸗Bekanntſchaft 
219] 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Wittwer, 30 Jahre alt, 
in gut. Verhältniſſen, wünſcht Mi 
auf dieſem Wege Damen⸗ 
bekanntſchaft z. machen. Häus⸗ 
liche, junge Damen oder Witt: 
wen im Alter von 22—28 5 
Jahren, mit einem disxoni⸗ 
blen Vermögen von 8000 Rm., 
welche geſonnen ſind ſich zu 
verheirathen, werden erſucht, 
ihre Photographie nebſt ner 
nauer Adreſſe unter H. 2241 
an Rudolf Moſſe Breslau, 
gefälligſt einzuſenden. 10 | 
Diseretion Ehrenſache. ) 


Ein chriſtl. Kaufmann mit bedeu⸗ 
tendem Vermögen, 36 Jahre, ſucht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame zum 
Zwecke der Verheirathung. Es wird 
weniger auf ein großes Vermögen, 
als mehr auf ein ſchönes Aeußere und 
A Erziehung geſehen. Nur ernſtliche 

fferten werden unter P. L. baupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. 1503] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Errichtung eines kleinen Fa⸗ 
brik⸗Geſchäfts gangbarer und gewinn⸗ 
bringender Artikel, wozu nicht ſo viel 
Capital erforderlich, wird ein kaufm. 
gebild. Theilnehmer mit einigem Ver⸗ 
mögen geſucht. Offerten mit Angabe 
der Capitaleinlage erbitte mir unter 
E. Z. 5 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Conſum Artikel, 


nicht der Mode unterworfen, 
Verdienſt ſicher, wird ein Theil⸗ 
baber zur Fabrikation mit 20,000 
Thlr. Einlage geſucht. [1222] 
Beſondere Vorzüge der Fa⸗ 
brikation durch 15jährige Thälig⸗ 
keit ſichern den Verdienſt und 
bieten jeder Concurrenz Trotz. 
Offerten sub M. 2245 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, 1. 
PPC 


Beamten 


wird unter ſtrengſter Discretion Dar⸗ 


lehne gewährt bei mäßigem Zinsſuß. 


Näb. bei J. Lehmann, Sadowaſtr. 58, 
2. Et., a. d. Kaiſ. Wilh.⸗Str. Sprechſt. 
Morgens 8—9, Mittags 12—3 Uhr. 


Taubheit iſt heilbar! 
Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
Schwerhörigkeit verſende ich ein be⸗ 
quem anzuwendendes Mittel gegen 
. oder Nac 


10 Marl. 120 * 
Dr. Fiſcher, Oderbergerſtr. 9, Berlin N. 
.. — N 


Syccialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, e 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkraul⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Meruf und 
die Lebensweiſe zu flören. Die Des 
nd erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [2370] 


Haut- und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛe., 
ebenſo 


Dehnel in Breslau, 5 
Albrechtsſtraße Nr. 9, 2. Etage. 
Sprechſtunden v. 8—12 u. v. 1—4 Uhr, 

auch Sonntags. [594 


Gele tskrankheit. (Bollutionen, 


Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
Niller, pralt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt, 


Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. Sprech! 


ſtunden 7—11, 12—5 Uhr. [1579] 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und } 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 1 12 
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Vertretung. 


Feinste Tine Directrice Die ſchöne 2. Etage] Schuhbrücke 3 
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— 


i Fabrik Tut far 


Aichteiten, welche bereits Verbindungen 


Jäger- 
Heringe, 


Eine größere, Sgenbahnbedarfs⸗ 
8 Säle en einen 
Wien Vertreter. Solche Perſoͤn⸗ 


mit maßgebenden Kreiſen haben, werden 
beborzugt. Off. erbeten sub N. 845 


findet in meinem Damenpuß⸗ 
Geſchäſft dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. [1203] 


Alexander Böhm, 


Räucherlachs Bernſtadt in Schleſien. 


der exit kürzlich feine Leb reit bes 
endet hat und volniſch reicht, kann, 
jedoch zum ſofortigen 
Mebl- und Brot⸗Detailgeſchäſt meiner 


Antritt, in dem 


Brotfabrik Steuung erhalten. [161] 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Perfögliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ohlauerſtr. 79, gegenüb. d. „Werken iſt in 
Adler“, für 600 Tölt. zu vermiethen. aus 6 


Nicolai⸗Stadtgraben 4) 


Hälſte der 3. Etage zu verm. (599 


Ring, 49 


— Etane eine Wohnung, 
Zimmern, Küche und gr. 
gelaß bestehend, vom J. Dctoter ab zu 
verm. Näh. im Compt. Louis Sachs. 


Albrechtsſtraße 30, 


VIs-à-vis der Hauptpoſt, 


die Annoncen: Erpedition von 3 72 | 
Bud. Mosse, Cöln, [1009] A eee a 8 Nuda OS., den Ju = 840 K En geobet ler zweifenſtriger iR e e e er 
Die Milchpacht 5 3 1 Verkäuferin Ein junger Kaufmann, 8 1 25 ſogleach au verm. vermietben. 16100 


a Phuile, Anchovis, 
Halrouladen, Gaviar, 


Amerik. 
Schinken und 
Conser ven, 


auf Dom. Schockwitz bei Kattern, 
Bahnſtation, iſt ſofort anderweitig zu 
vergeben und mit den dazu gehörigen 
Milchgerätbſchaften durch Ueberein⸗ 
kommen bald zu übernehmen. [585] 


Ein Gut, 


durchweg Weizenboden, ſchöne Gegend, 


mit guter Figur wird 
Antritt geſucht bei 


zum e 
N. Glücksmann, Nicolaiſtr. 12. 


Ei junge Dame von angenehmem 


Aeußern, die mebrere Jahre im 
Modewaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig und in dieſer Branche 
tüchtig iſt, ſucht bald oder ſpäter am 
hieſigen Platze Stellung. [593 


praktiſcher Beſtillateur, mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig vertraut, gegenwärtig noch in 
Condition, ſucht per ſofort oder ſpäter 

[1205] 


Ein Commis, 


anderweitig Stellung. 


Gef. Off. sub G. 2240 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


junger Mann, praktiſcher De⸗ 


Tauenzienſtr. 72 à 
eine Wohnung in 3. Etage, 3 Zim⸗ 
mer, Küche, Entree, Cloſet und Zu⸗ 
behoͤr, vom 1. October zu vermiethen. 


A er 12 find comfort., bobe, 
ſehr geſunde Wohn. m. viel. Bei: 
gelaß, die Bel⸗Et., hochp. pr. 1. Det., 


Nr. 57, Ring Nr. 57 N 


ein Laden mit Comptoir und großem 
hellen Keller iſt zu vermieth. (5 


Zwei Ställe 


zu drei und bier Pferden und zieh} 
Wagenremiſen ſind zuſammen oder 


reichliches Inventar, Gebäude maſſiv, e Ein 1 N etrennt bald zu beziehen. Näheres 
lid, Gef. Adr. unter Chiffre Z. A. 7 ſtillateur, flotter Verkäufer, dritte Et. ebenſo oder bald zeitgem. A zu beziehen. 
5 e Pay ee feinste an die Exped. d. Bresl. Ztg. welcher der poln. Sprache macht. u. mit | billig zu vermietben. 549] Königsplatz 4, parterre. [560] 


und eine kleinere dergleichen mit ge: 


Mrg., bald zu verkaufen. Gefällige 
Offerten sub F. 2239 an Nubolf 
Moſſe, Breslau. 1204] 
E maſſiv erbautes Haus, entbal⸗ 
tend eine große Familienwohnung 


Speiseöle, 
Fruchtessige, 
Fruchtsäfte 
und Geldes 


empfiehlt [1209] 


räumigem Hof und ſchönem Garten, 
in unmittelbarer Nähe der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, iſt Nee e 
bei 1200 Thlr. Anzahlung billig zu 


4 gebildetes Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als Kleinkinderlehrerin oder 
Bonne und Stütze der Hausfrau; ſie 
würde auch ſelbſtſtändigen Haushalt 
zu führen übernehmen, da ſie im 
Stuhen⸗Aufräumen, Backen und in 
der Wäſche Beſcheid weiß, gut weiß⸗ 
näben kann und bürgerliche Haus: 
manns koſt zu kochen verſtebt. [1223] 

efl. Off. sub S. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


der Materialmaaren:Brande vertr. iſt, 
wird geſ. sub N. L. 10 Poſen poſtlag. 


In meinem Spirituoſen⸗Geſchäft iſt 
die Stellung [1192] 


eines Deſtillateurs, 


der mit Buchfübrung betraut und zur 
Reiſe geeignet, vom 1. October ab 
event. auch früher zu beſetzen. 


Danziger 
in Neuſtadt in Oberſchleſien. 


Gute Referenzen ſteben zur 5 


6 Zimmer, Küche, Entree und Bu: 
bebör, in beſtem Zuſtande, mit 
Waſſer und Cloſet, ſind in 2. Etage 
Neuſcheſtr. 58/50 per Michaeli zu 
verm. Näb. beim Hausmeifter daſ. 


Bahnhoſſtraße 13 5 
ſind zwei ſehr ſchöne Wohnungen 


per 1. October zu bermiethen. Näheres 
im Hinterhauſe, im Comptoir. 


* 
In meinem voriges Jahr bier am 
Ringe und Bahnbofſtraßenecke er⸗ 
bauten Hauſe ſind die comfortablen 
und ganz trockenen Wohnungen erfter 
und zweiter Etage, beſlehend aus ſieben 
freundlichen Zimmern, heller, geräu⸗ 
miger Küche, Entree und reichlichem 
Nebengelaß, von Michaeli d. J. ah 
preiswerth zu vermiethen. Nöthigen 
Sale die 1225 Etage 2305 
obert Abraham in Namslau. 


e e EünardS a k Bi 0 

Offerten unter Cpiſfre Ir. Har Ü 0 1 Für eine gute, deutſche Lebens-] (Kin praktiſcher Deftillateur, militär⸗ 5 5 J. 18 . 

Er); 0 © „ ebene | K enbahn- „|, Nach Oels: Abg. Stadtbahnhef 8 1.16 U. 
in den Brieſk. der Bresl. Ztg. [552] Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein E frei, der einf. und dopb. Buch⸗ erg Sad 8 20 . 1 


von Beuthen O.⸗S., gut gebautes f a Pfd. 70 Pf., dingungen geſucht. — Offerten sub | Beſte Referenzen. Offerten sub u Halbstadt: Von Dziodits: Ank. Odertke Hatınzof 
maſſives Haus, in welchem ſeit Jahren Himbeerſa t bei 100. 00 D. b. 107 find an das Eentral⸗An⸗ C. K. 100 Exped. d. Bresl. Ita. [164] | s fl. Verne. 2 5 U. 55 1. Abde Se dende . U. 10 K. Nach. — 8 5, 
eine Bäckerei mit gutem Erfolge A. Gonſchior, Weivenſir. 22. [ noncen⸗Bureau in Breslau, 151 Ank. 8 U. A5M. Vorm. — 11 U. 60 M. vm. 58 fl. Ade. — Maenbern 5 E. 16 u. Nehme 


Saus verkauf! 


Ein in beſter Hüttengegend, % Meile 


9. Ohlauerstr. 9. 


betrieben wird und welches ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäfte gut eignet, 
iſt mit einer Anzahlung von nur 
1500 Mark unter ſebr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 128] 
Offerten unter F. W. 78 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Java⸗Dampf⸗ Kaffe, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


tüchtiger Acquiſiteur 


für die Stadt unter günſtigen Be: 


ſtraße 1, zu richten. 121 


8 kaufmänniſch gebil⸗ 


eter Buchhalter, noch activ, 
ſucht Stellung. Gef. Off, unter A. Z. 
65 an die Exp. der Bresl. Ztg. [82] 


ür ein Weißwaaren⸗, Conſections . 
und Putz⸗Geſchaft wird ein tüch⸗ 


führung, Correſpondenz und poln. 
Sprache mächtig, zu Reiſen befähigt, 
ſucht per 1. October c. Stellung. 


Zuſchneider! 


Ein verheiratbeter, tüchtiger Zu⸗ 
ſchneider wird für die Provinz geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung heute, Sonn⸗ 
abend, Nachmittags 1—2 Uhr, Frei ⸗ 
burgerſtraße 34, 1. Etage. (590] 


Eisenbahn- Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, Sohweidaitz, 
rankensteln 


4 2 — M. Nachm, — 9 U. 28 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U, fr. — Abe. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 M. Nachm. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
F Freiburg und 
Weckelsdorf. — 8. . üh, 
10 U. 20 M. Ab. e 
Breslau - Reppen- Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 C. 30 M. 
Nachm. — 1 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau), 


33 M. Nachm. — 8 U, 18 M. Abd', | 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthom 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm b 


— 10 U. 1 KM. Abds. 

Von Bchoppinftz: Ank. Oderthas” 
bahnhof 10 U, 2 M. Vorm. — Stec bahnt 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern U 19% 
Vorm. 

Von Oele: Ank; Oderthorbahrhot 7 U. 
45 M. fr. — 12 U. 2 H. Mitt, -- 7 U. 21 K. 
de. — Stadtbehnhof 6 U. fr. — 12 Ur 
20 M. Mitt. — 7 U. 33 u. Ab ads. 

Von Schmiedsfeld: Kak. Oderibof 
bahnhof 5 U. 32 M. Naolır. 1 


Ein vor Kurzem erbautes bedeuten⸗ 
des Zinshaus in einer der größ⸗ 
ten Städte Schleſiens ſoll gegen ein 


Ein Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen 


Friſches Rehwild, 


Rücken, Keulen und Blätter empfiehlt 


tiger Verkäufer und Confectionär 
geſucht. Offerten ſchriftlich an die 
Exped. der Bresl. Zig. u. A. B. Nr. 6. 


Ark. 10 U. Vorm. (aur von Grünberg). 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds,, 


Oberschlesien, Krakau, 


Anschluss nach und von der Bree, 
lau-Wärschawer Eisenbahn in Oel 
von Oels nach Wiihelrdebrück 7 


Landgut in Schleſien oder Poſen ber: billigſt 1581 1 ——— findet in meinem Putz⸗, Seiden“, : fr. — 3 U. Fachm. — 6 l. 66 M. Abde.; vos 
tauſcht werden. Wenn erforderlich, F. Adler, Oderſtraße 36, im Laden. Pee bald ſuche ich für mein Haupt: | Band- und Weißwaaren⸗Geſchäft! Abgang * x. XLE e 2 J. Vorge 


Geſchäft, beſtebend in Specerei⸗ 
waaren, Mehl, Producten und Säme⸗ 
reien, einen mit dieſen Branchen ber: 
trauen, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtigen, gewandten, älte⸗ 
ren Commis als erſten Expedien⸗ 
ten. Gute Referenzen erforderlich. 

[1220] S. Krauſe in Oppeln. 


Für unſer Manufaclur⸗ und Pofa- 
menten:Gefhäft ſuchen wir [1881 


einen Commis, 


welcher zugleich in Comptoirarbeiten 


(Courier-Zug) 6 U. 63 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug), 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VL Zug 9 U. 5 AM. Abda. 
(uur bis Oppeln), 
An Zug II., II., VL schliegat die 
Neisse, Brieger Eisenbahn in Bricg aa, 


bei freier Station ſofort Stellung. 


D. Buchholz un Liegnitz. 


Vermiethungen unt 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine Beamten⸗Familie ſ. unter beſch. 
Anſprüchen dom 1. Aunuft ab 2 
meubl. St. u. ev. leere K. in der 
Nähe von Kleinburg od. daſelbſt auf 


noch baare Zuzahlung. Off. u. A. P. 
75 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Anschluss nach und on der Oel 
Gnesener Eisen bal, in Oels t ver 
Oele nach Gnesen 9 U. 32 U. Vorm. — II Ur 
34 Min. Vorm. — 6 U, 44 Ain. Abds, (uns 
bis Jarotschin). — Von Gnesen in Gel, 2 | 
t Min. Nachm. — 6 U. 23 Min. Abd. 
an Zug II. IV. und V. die Rechte, Von Jarotschin in Oels 9 U, 3 Mn. Ve * 

Oder-Ufei-Eisendahn in Oppeln. Anschluss nach und von de. Posen-Oraus 

Ank. 8 U. 32 M. ir, (uur von Oppeln). — burger Eisenbalih in Cr: zbürg: von Org 
10 U. Vorm. — 3 0. 5 Min, Nm. — 5 F. barg nach Posen 9 U; 9 Min. Vorm. — 8 Ur 
47 M. Nachm, — 9 U, 14 H. Abds. — 5 U. 19 Min. Abds. — Von Posen in Creuzburg 
41 M. Abde. 12 U. 23 M. Nachm. — 10 U. 39 N. Abds 

Jeden Sonn- und Fes Abds. 11 U.] Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite 
Extrazug von Breslau nach Ohlau und res Extra- Personenzug nach Sibylle® 
Brieg. ort. Abg. Stadtbahnhof 3 U. 35 M. Nachm- 
Sresiau-Frankensteln Mittelwalde: | Ank. 10 U. 17 M. Abs. 

8 M. kr. — 10 U. 30 M. V 


Leder⸗, Tiſchler⸗ 
und Eiſenlack 


empfiehlt die Lackfabrik von [422 
J. May, Alte Graupenſtraße 13. 


2 Altes Bauholz 


zu verkaufen Kloſterſtraße 2. 
ſichtigung nur heute, Sonnabend. 


Heu⸗ Verkauf. 


Eines der älteſten hieſigen 


17 
Pußgeſchäfte, 
in beſter Lage der Stadt (Iſter 
Stock), iſt zu verkaufen und am 
1. Oct. zuübern. Näb. auf ſchriftl. 
Anfrage sub J. 2227 an Rud. 
Moſſe, Bresl., Ohlauerſtr. 85,1. 


1 ; ; tüchtig iſt. — Antritt 1. October. einige M. Gef. Off. mit Angabe au K 1 Berlin, Hamburg, Dresden: 
Eine Brauerei Eine bedeutende Quantität altes Munſt e l J = > es Preifes 5 0 ert. sub KH. J. 8. U BM. Nm — . Abd, (mur| ae. 9 U. om. m a 1 1 


und diesjähriges Heu, für Pferde vor⸗ 
züglich geeignet, offerirt zu baldigem 
oder ſpäterem Ankauf das Dominium 
Nudoltowitz bei Pleß DS. [1128] 


Preußiſcher Wallach, 


ſchwarzbraun mit Stern, vor dem Zuge 
geritten, für jedes Gewicht geeignet, 
flotter Gänger, dabei ruhiges Tempe⸗ 
rament, 5 Jahre alt, 3“ groß, ſteht 
preiswürdig zum Verkauf bei Wacht⸗ 
meiſter Rape, Ohlau. [504] 


Geldihränfe 


ſtehen billig zum Verkauf bei [597] 
A. Scholz, Freibeitsgaſſe 4. 


Ank. 7 U. 44 N. tr. (nur von Münsterberg). me . A 111 0 . 
9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nach. — Nachm. (Schnellzug vor Cehtranbahn hof 


8 U. 58 M. Abds. noh 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- ( Uhr Nahm een eee 19 


5 05 
walde, Abg. 6.U. 8e . fr. (Oentral-Bahnhof). | 12 3. Ape, Com Gentralbahahot) _ 5; 
ar 5 9 * 54 M. Nachm. — In] Aux. 6 U. 38 M. m. (Courieraug, Cent 
. . f bahnbof). — 1 U. 55 K. Vorn. — If P. 18 Er 
Posen, Stettin, Königsberg: Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. Nebr, 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 16 M. Nachm, | (Expresszug, Centralbahnhof). — 6 J. 
(Bur bis Kreuz), — 7 U, 18 M. Abds. Nachm. (Centralbahnhof). — BU. 30 M. A 
Ank, 8 U. 36 M, fr. — 2 U. 80 M. Nachm. | (nur von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abd 
88 — in U. 12 M. 5 Schnellzug), 
eden Sonn- u, Feiertag bis au eiteres Jeden Sonn- und Feiertag bis auf weit“ 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — res Batta-Beraphonsne nach Lie 
Abg. 1 U. 4 Min. Nachm., Anke 9 U. 12 M. Abds.] Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. . Uhr 60 Min, AD 
Rechte-Odar-Ufer-Eisenbalin : 
Personen- Postems 


Trebnitz: Abg. 11 U. Abds, — Auk. 2% 

58 M. N. er 

Abe. 7 U. 30 Min. früh. f 
Abda. 


Bromberg poſtlagernd. [183] 


Höſchenſtraße Nr. 4 


iſt die kleinere Hälfte der dritten Etage 
bald, die größere und das Parterre 
pr. October zu vermiethen. [514] 


Bohrauerſtraße 29, 


gegenüber der Kirche, iſt die erſte 
Etage, fein ausgeſtattet, billig zu ver⸗ 
mielhen. [509] 
GEBE Nr. 8, Ede Königs⸗ 

ſtraße, die 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben.! r- 


A. & L. Brieger. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zelt bereits beendet, ſucht Stellung 
als Lageriſt in einem Weiß⸗ oder 
Wollwaaren⸗Geſchäft. (187) 

Gef. Offerten erbitte unter G. K. 
poſtlagernd Leobſchütz. 


Gi junger Mann (Speceriſt), der 
ſeine Militärzeit ultimo September 
er. abfolvirt, der einfachen Buch 
führung firm iſt, auch polniſch ſpricht, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October e. Stellung. u 

Gefl. Offerten bitte unter Chiffre 
P. P. 100 poſtlag. Coſel zu richten. 


in einer größeren Provinzialſtadt 

Schleſiens, unter⸗ und obergährig, in 

beſtem Betriebe, mit alter feſter Kund⸗ 

ſchaft, iſt bei mäßiger Anzahlung ſo⸗ 

h ort zu verkaufen. Käufer u. Agenten 

elieben ihre Offerten unter E. B. 

Nr. 4 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu richten. [174] 


Ein Kallöfen⸗Etabliſſement 


an der R.⸗O.⸗U.⸗E., beſtehend aus 
2 Oefen, Arbeiter: Wohnungen und 
eigenem, direct neben den Oefen lie⸗ 
re großen Steinbrud, iſt wegen 
n billig zu verkau⸗ 
fen unter A. B. C. poſtl. Breslau. 


Wien 


Mach Dzieditz: 
30 M. fr. — 6 U. 20 M. Nm, — Stadtbahzhof 
6 U. 20 M. fr, — 10 U, 20 M. Vorm. — d U, 
30 M. Nac — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
— 10 u. Vorm. - 8 U. 45 M. Nachm. 


Abg. Mochbern 6 U. 


Koberwitz: 
ank. 4 V. 


‚ 


Breslauer Börse vom 12. Juli 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Juli 
Inländloshs Funde, inländische Elsaubahn-Stammastin 5;  Aneländlonze Elannbahn-Astiun und Prioritäten, 1461 17 der deutſchen Scewarte zu Hamburg. | 
Amtlicher Cours, und 8 aritäteaotien, Amtlicher Cours. | Bichtamtl, Cours achtunggzeit zwiſchen 7 bis 8 uhr Morgens. Be | 
Beichs- Anleilio , | 06,25 B N c You nein | u — ” i 7 ER ' j 
Pros. cons. Anl. 4 ‚15 8 * Mr 1 Lombarden . 4 — alt. 134 G * 28. 8 N „ 
do. cons, Anl, * 96,25 ba VASEN TE 127 B 2 alk. 449 48 a blb⸗ 28 805 E38 Wind. | Wetter. Bemerkung 
dt Schuldsch. 77 22,00 9 R-O-U.Eisenb : |1064 5755 80 b. do. St. Frier, ? 5 1 ² A ²⁰mdß Kl > 
Pros. Präm.-Anl. | 3% 142 50 B ee ee eee Warsch.- W. StA 4 — — 757% 13, NNW, leicht. wolkig. See ruhig. 
b Brosl. Btdt.-Obl. 4 En Br.-Warsch. do. 5 7 de. Prior. 5 -- — 0 Kr 18 De lei 11 
do. 0. 1 x a 2 7 Kasch.- Oderbg. — — abs „ ma e 
8 hl. Pfäbr. altl. 5 86,60 bz inläe dische Finenbabg-Priaritütg- Re; Fehr b > 2. 753,5 12,4 NB. mäßig. Beh 
. Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — * 7485| 13/889 leicht. bedeckt. 
e 4 6 Freiburgor 4 91,50 B, 6 95,75 8 do, Prior.-Obl, |4 22 2 Mo 753,8 13,8 S. ſtill. Regen. 
do. Lit, A. 4 95,60 & 50 bs 1 98,00 6 Mährisch - Schl. — * 
do.. 4% 102,25 ba 4% Lie H. 4 94,60 b; ® Centraſb.- Prior, fr. I | 3 761,5] 15,6 SW. leicht. bedeckt. Seegang leicht 
du. Lit. B 32 — 10 lu. J. 4% 94,60 b. 8 . —— I...) \ 765,5| 15, MN W. leicht. dunſtig. Seegang leich 
da. do. 4 — 1 do, Lit. K. 4 94,60 bz a Ei 756,4 14,7 ſtill. wolkig 
eo. Lit. O. 4 | 9650 0 © de. ...15 101,65 E Bank-Agliss, 753,0 14,8 NW. leicht. wolkig. Nachts Regen 
do. 4 777 1 = 35,80 12 p 3% ur h Brel. Discontob.|4 | 64,00 B 2 715 N Se aus 7 — — 
0. ee 1 2 40. Lit. C. u. D. 0 do. Wochsl.-B. 4 73,00 8 — „ * t. w „ ruhig · | 
do. (Rustical). 4 l. 966 do. 1873. 4 | 91,40 4 30 b2G p. Reichsbank |4% 1 Neufahr waer it 18,6 WSW. t bene er m 
. , de 4 II. 95,50 B do, 1874 44 100 0 Sch. Bankverein | 4 86,50 B die Memel 49,3 17,4 till. wolkig. grobe See, gſt· 
do. do.... 4, 102,05 6 do. lat. 1 4 101,00 B do. Bodenerd. 4 89,50 G [ 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 95,40 br do. Lit G. . 141100 6 Oestore, Oredit |4 — ult. 448 56,5035 1,50 Pari 762,1] 15,4 W. leicht. bedeckt. n 
ASentenbr. Schl. 4 | 96,30 à 35 bB | do. Lat. EL... 44 101,00 @ Freſelr 757,3 13,3 WNW. mäßig. bevedt. Geſt. öfter Rege 
* ao. Posener 4 — do. 1869 Ss. 101,50 B J j Earlarhe 760,4 154 SW. mäßig. bedeckt. 
Sahl. FPr.-Hilſak. 4 | 93,65 tz do, Neiose-Erg. 41 — Adr. 2%. — ! 7 8 Diebkaden 759,0 14,0 SW. leicht. Regen. Plast 
%% do. .... 4 ½ 101,00 0» d, Wilh.-B.. |5 103,10 6 „datt tn- Sn Kaſſel 755,7 12,8 SSW. leicht. Regen. Morg. Pla ?“ 
Schl. Bod.-Ord. 4 95,00 B B.-Odar-Ufor 4 100,50 ba i Bros. H t.-Ges. Münden 761,5) 14,6 SW. ſtark. bedeckt. | 
ua. do. 45 99,05 B — für Höbel] a — Leipzig 756,5 14,7 SW. mäßig. bededt. 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel- Gunrsv vom 12. Ju i. Go. de, St.-Pr. 4 2 — Berlin 753,8 15,3 W. leicht. bedeckt. 
Sehe. Bento 3 — Ams terd. 100 fl. 3% 88. | 169,50 bz do. Börsenact,.|$ | — — Wien 7582| 14, W. ſchwach. wolkig. Regen · 
— 2 eRTEe B do. do. R N . 168,15 dä do. Horitaetien 4 — * Breslan 755,7 14,4 W. mäßig. bede Nachts . 
olg. Pl. 100 Frs. 3% k8. do. Wagenb.-G | 4 50 B — Ueberſicht der Witterun 
4 Auolüneiochn Funde. 40, do. 3% 2. — do. Baubenk .|d | — Die Aenderungen im Luftdruck wie ag 5 Wetter find ie 
A uorikaner . 6 — Leudon ! L. Styl. 3 | K. 20 37 ba Donnersmurkh. i — ult. 77,5088, 50 52 0 gemeinen nur ae in Schweden dauern friſche nördliche, in itte 
I sbien. Rento. 5 — 40. do, 3% N. 20,265 B Lunrahütte 4 77,50 6 — leichte oder maine weſtliche Winde fort. In Deutſchland⸗ iſt das Mittag 
0 ut. Lap.-Rent. 4% 50,50 B Paris 100 Frs. 2 KB. | 81,05 ba Moriteuntees 4 — 757 auch heute fühl und veränderlich, meiſt trübe und regneriſch, geſtern 
40. Bilb.-Ront. 4%½% | 58.8 da, do, 2 u. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 8 haben in Leipzig und Swinemünde Gewitter ſtattgefunden. 1 
do. Goldrante | 4 65,50 bz Worsch. 1008. R. |6 3. 215,50 6 Oppeln. Cement 4 — 25 Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: ' 
do. Loose 1880 |5 — Wie. 100 Fl. 44 12 173,70 bz Sch! Feuerverr. 4 — = Europa, 2) Küſtenzone ben Irland bitz Oſtpreußen, 3) Mitte „Gurgee 1 
40 do. 1864— — so Jo, 44 |am, |172,40 6 do,Immobilien | + — — dieſer Kaſlenzone. Innerhalb jeder Gruppe ift Die 1 p x 
‚ Poin. Liqu.-Pid, |4 58,75 4 60 2 — —— — 1 do Leinenind. 4 — 5 nach Oſt eingehalten. 2 
0. Pfandbr 4 — Frimde Valuten, da. EmK. A. 4 — — n 
4. de. 5 67 B Bmesteb s x do. 40, St.-Er. 44 — — 
Baso. Bod.-Ord. IN 77,75 etbz 20 Frs. Brücke 4 2 Sil. V. ek. Fabr.) 4 — — 
de. 1877 Ans 85,10 6 Gert. W. 10% 174, 8450 !ult. 174 da | Yar. Oeltabrik. 4 — — 
Runes a., K A. „ wartshütte, 4 — | — 
f „. 1G b. Jult. 216 b. i 


Verautworzlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


